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O LNZ. Oldeuöurg , Montag, 15. ZuLr 1907. XXXXl . Zahrqarrg.
Hierzu zwei Beilagen.

Das Kaiserpaar wird zur zweiten Sommer¬
frische in Wilhelmshöhe eintreffen. Die Kaiserin wird sich
bereits am 22 . einfinden, während die Ankunft des Kaisers auf
den 5. August festgesetzt ist.

Infolge einer erneuten Anregung beim Besuch der Ver¬
treter der Handelskammern der westdeutschen Städte beschloß der
Antwerpener Stadtrat, eine Vorlage zum Bau eines
Großschiffahrtskanals vom Rhein nach Ant¬
werpen in der Kammer einzubringen.

Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht den Entwurf des
Scheckgesetzes.

Der Präsident des elsässischen Konsistoriums, Dr . Curtius,
teilte erfreulicherweisegegenüber den Meldungen über seinen am
1 . Oktober erfolgenden Rücktritt mit, daß er nicht die Absicht
habe, zurückzutreten und daß ihm auch das Verhalten der Be¬
hörde keinen Anlaß zu einem solchen Schritt gebe.

Aus den Verhandlungen, die mehrere rheinische Gemeinden
mit der preußischen Regierung über die Frage der Feuer¬
bestattung gepflogen haben, geht hervor, daß die Staats-
regierung mit dem Verbot der Benutzung des Krematoriums in
Hagen Zeit gewinnen will, um Ausführungsbestimmungen für
die Feuerbestattung ausarbeiten zu können . AuchMagdeburg
will ein Krematorium bauen.

König Karol von Portugal hat gegen 50 Zeitungen
seines Landes Beleidigungsprozesse angestrengt.

In Sau Diego (Kalifornien) wurde ein zweiter japa¬
nischer Spion verhaftet.

Der „Kaiser " von Korea soll abdanken wollen.

Orr entwurl rmes
Seveckgesrtzrs.

i.
Im „Reichanzeiger " ist ein Scheckgesetzentwurf veröffent¬licht worden . Die Regierung ist mit der Ausarbeitung des

Entwurfes einem seit langer Zeit in Handelskreisen fühl¬bar gewordenen Bedürfnis gerecht geworden . Vielfach! sindauch namhafte Juristen für den Erlaß eines solchen Gesetzes
Nach! 8 1 des Entwurfs muß der Scheck enthalten : 1 . diein den Text aufzunehmende Bezeichnung als Scheck ; 2. diean eine Person oder Firma (den Bezogenen ) gerichtete Auf¬forderung des Ausstellers , aus seinem Guthaben eine be¬stimmte Geldsumme zu zahlen ; 3. die Bezeichnung des Zah¬lungsempfängers ; als solcher kann entweder eine bestimmtePerson der Firma oder der Inhaber des Schecks bezeichnetwerden ; sind dem Namen oder der Firma des Zahlungs¬empfängers die Worte „ oder Ueberbringer " oder ein gleich¬bedeutender Zusatz beigefügt , so gilt der Scheck als auf denInhaber gestellt ; 4 . die Unterschrift des Ausstellers mit fei¬nem Namen oder seiner Firma ; 5. die Angabe des Ortes,des Monatstages und des Jahres der Ausstellung.
Nach Z 2 dürfen als Bezogene bezeichnet werden : 1 . dieReichsbank und diejenigen staatlichen und kommunalen Geld-und Kreditinstitute sowie diejenigen in das Genossenschafts¬register eingetragenen Genossenschaften, welche sich nach denfür ihren Geschäftsbetrieb maßgebenden Bestimmungen mitder Annahme von Geldern und der Leistung von Zahlungenfür fremde Rechnung befassen, 2 . die in das Handelsregistereingetragenen Firmen , welche gewerbsmäßig Bankierge-fchäfte betreiben.
Die weiteren Bestimmungen über denZ<lungsmodus vermittelst des Schecks lauten wie so!8 3 . Der bei dem Namen oder der Firma des Bezögeangegebene Ort gilt als Zahlungsort und zugleich als Woort des Bezogenen . Ist ein solcher Ort nicht angegeben,vertritt dessen Stelle der Ausstellungsort . Die Angabe eianderen Zahlungsortes macht den Scheck als solchengültig.

m ^ ^ ^ e zu zahlende Geldsumme (8 1 Nr . 2)Buchstaben und in Ziffern ausgedrückt , so gilt bei Abtchungen die in Buchstaben ausgedrückte Summe . IstSumme mehrmals mit Buchstaben oder mehrmals mit !
^ ^ Mlchrleben , so gilt bei Abweichungen die gerinc

8 5 . Der Aussteller kann sich selbst als Zahlungsempsger bezeichnen.
^ § b - Der Scheck ist bei Sicht zahlbar . Die Angabe eianderen Zahlungszelt macht den Scheck als solchen ungül8 k. Der auf eine bestimmte Person oder Firma

stellte Scheck ist durch Indossament übertragbar , falls nichtder Aussteller die Uobertragung durch die Worte „ nicht an
Ordre " oder durch einen gleichbedeutenden Zusatz untersagt
hat . Im übrigen finden in betreff des Indossaments , der
Legitimation des Inhabers eines indossierten Schecks und
deren Prüfung sowie in betreff der Verpflichtung des Be¬
sitzers zur Herausgabe die Vorschriften , welche die Artikel
11 bis 13, 36 und 74 der Wechselordnung bezüglich des Wech¬
sels enthalten , mit der Maßgabe entsprechende Anwendung,
daß ein auf eine Abschrift des Schecks gesetztes Indossamentkeine scheckrechtliche Wirksamkeit hat . Ein Indossament des
Bezogenen sowie ein Indossament an den Bezogenen ist
ungültig.

8 8 . Der Scheck darf nicht angenommen werden . Ein
auf den Scheck gesetzter Annahmevermerk gilt als nicht ge¬schrieben.

§ 9. Der innerhalb des Reichsgebiets ausgestellte und
zahlbare Scheck ist spätestens in sieben Tagen dem Bezoge¬nen am Zahlungsorte zur Zahlung vorzulegen . Liegt der
Airsstellungsort außerhalb des Reichsgebiets , so ist der Scheckfväiestens am siebenten Tage nach Ablauf desjenigen Zeit¬raums , welcher erforderlich ist, um ihn vom Ausstellungsortmit den gewöhnlichen -Transportmitteln nach denn Zahlungs¬ort zu senden , am letzteren Orte zur Zahlung vorzulegen.Das gleiche gilt für den im Reichsgebiete ausgestellten , au¬
ßerhalb des Reichsgebietes zahlbaren Scheck , sofern das aus¬
ländische Recht keine Vorlegungsfrist vorschreibt . Der Aus¬
stellungstag und im Falle des Absatzes 2 auch der Ankunfts¬tag , sowie Sonntage und allgemeine Feiertage werden nichtmitgerechnet.

8 10. Die
. Einlieferung eines Schecks ist eine Abrech¬

nungsstelle , bei welcher der Bezogene vertreten ist, gilt als
Vorlegung zur Zahlung.

Der Bundesrat bestimmt , welche Stellen als Abrech¬nungsstellen im Sinne dieses Gesetzes zu gelten haben.§ 11 . Der Bezogene haftet dem Inhaber des Schecksfür die Zahlung des Scheckbetrages , soweit er zur Zeit der
Vorlegung des Schecks dem Aussteller gegenüber zur Ein¬
lösung desselben verpflichtet ist. Er hat nur gegen Aus¬
händigung des Schecks Zahlung zu leisten . Der Tod des
Ausstellers oder der Eintritt der Geschäftsunfähigkeit des¬selben , sowie der Ablauf der Borlegungsfrist (§ 9) istauf das Recht und die Pflicht des Bezogenen zur Zahlungohne Einfluß . Ein Widerruf des Schecks seitens des Aus¬stellers ist dem Bezogenen gegenüber nur nach Ablauf der
Vorleguugsfrist wirksam . Der Bezogene , dem gegenüberein Scheck wirksam widerrufen wurde , darf denselben nichteinlösen.

§ 12. Der Inhaber eines Schecks kann durch den querüber die Vorderseite geschriebenen oder gedruckten Zusatz:„Nur zur Verrechnung " verbieten , daß der Scheck bar be¬zahlt werde . Derselbe darf in diesem Falle nur zur Ver¬rechnung mit dem Bezogenen oder einem Giroknnden des¬selben oder einem Mitgliede der an dem Zahlungsorte be¬stehenden Abrechnungsstelle (A 10) benutzt werden . Die hier¬nach stattfindende Verrechnung gilt als Zahlung im Sinnedieses Gesetzes. Das Verbot kann nicht zurückgenommenwerden . Die Uebertretung desselben macht den Bezogenenfür den dadurch entstehenden Schaden verantwortlich.
8 13. Auf die Verpflichtung des Bezogenen zur Ver¬rechnung finden die Bestimmungen des § 11 entsprechendeAnwendung . Der Bezogene , welcher im Falle des 8 12den Scheck zur Verrechnung in Empfang nimmt , haftetdem Vorleger für die dessen Bestimmung entsprechendealsbaldige Gutschrift des Scheckbetrages.
Nach Z 14 haften der Aussteller und die Indossantendem Inhaber für die Einlösung des Schecks. Hat ein In¬dossant dem Indossament die Bemerküng „ohne Gewähr¬leistung "

, „ohne Obligo " oder einen gleichbedeutenden Vor¬behalt hinzugefügt , so ist er von der Verbindlichkeit ausseinem Indossament befreit . Auch bei dem auf den Inhabergestellten Scheck haftet jeder , welcher seinen Namen oderfeine Firma auf die Rückseite des Schecks geschrieben hat,dem Inhaber für die Einlösung . Auf den Bezogenen findetdiese Bestimmung keine Anwendung , lieber das Regreß¬recht wird dann noch weiter bestimmt:
8 15. Zur Ausübung des Regreßrechts (8 14) mußdie rechtzeitige Vorlegung und die Nichteinlösung desSchecks nachgewiesen werden . Der Nachweis kann ins¬besondere geführt werden : 1 . durch einen unter entspre¬chender Anwendung der Artikel 87, 88 Nr . 1 bis 4,6 , Artikel89 bis 91 der Wechselordnung aufgenommenen Protest,2. durch eine von dem Bezogenen auf den Scheck gesetzte,unterschriebene und das Datum der Vorlegung enthaltendeErklärung , 3 . durch eine Bescheinigung einer Abrechnungs¬stelle (8 10) über die vor Ablauf der Vorlegungsfrist ge¬schehene Einlieferung und die Nichteinlösung des Schecks.
8 16. Wegen der Benachrichtigung der Vormänner unddes Einlösungsrechts derselben , sowie wegen des Umfangsder Regreßforderung und der Befugnis zur Ausstreichungvon Indossamenten finden die Artikel 45 bis 48, 50bis 52 und 55 der Wechselordnung entsprechende Anwen¬dung,

§ 17 . Der Inhaber des Schecks kann sich! wegen seiner
ganzen Regreßforderung an alle Verpflichtete oder auchnur an einige oder einen derselben halten , ohne dadurch
seinen Anspruch gegen die nicht in Anspruch genommenen
Verpflichteten zu verlieren . Es steht in seiner Wahl , wel¬
chen Verpflichteten er zuerst in Anspruch nehmen will.

Der Schuldner kann sich nur solcher Einreden bedienen,
welche ihm aus dem Scheck selbst oder unmittelbar gegenden jedesmaligen Kläger zustehen.

8 18. Der Regreßpflichtige ist nur gegen Auslieferungdes Schecks, der zum Nachweise der rechtzeitigen Vor¬
legung und der Nichteinlösung dienenden Urkunden , sofernsolche beigebracht sind , und einer quittierten Retourrech¬
nung Zahlung zu leisten verbunden.

8 19. Die Regreßansprüche gegen deit Aussteller unddie übrigen Vormänner verjähren , wenn der Scheck in Eu¬
ropa zahlbar ist , in drei Monaten , andernfalls in sechsMonaten . Die Verjährung beginnt gegen den Inhaberdes Schecks mit dem Ablauf der Vorlegungsfrist (8 9)
gegen jeden Indossanten , wenn er vor Erhebung der Klage
gegen ihn gezahlt hat , vom Tage der Zahlung , in allen
Übrigen Fällen vom Tage der Erhebung der Klage.

8 20 . Ist die Regreßverbindlichkbit des Ausstellersdurch Unterlassung rechtzeitiger Vorlegung oder durch!
Verjährung erloschen , so bleibt derselbe dem Inhaber des
Schecks so weit verpflichtet , als er sich mit dessen Scha¬den bereichern würde . Der Aussteller gilt bis zum Be¬weise des Gegenteils als in Höhe des Scheckbetragesbereichert . Der Aussteller kann aus dem Ansprüche , wel¬
cher dem Inhaber des Schecks nach 8 H gegen den Be¬
zogenen zusteht , einen Knwand , nicht herleiten . (Schluß
folgt . )

' '

polMsehsi * Tagesbericht.
veuGÄres Heretz.

Die Verlängerung des Dreibundes.
Wir teilten gestern schon mit , daß der Dreibund biszum Juni 1914 verlängert ist.
Der Dreibund wurde bekanntlich im Anfang des Jahres1883 zwischen Deutschland , Oesterreich -Ungarn und Italienals Defensivbund abgeschlossen, nachdem schon seit dem 7. Ok¬tober 1879 zwischen Deutschland und Oesterreich ein derar¬tiges Bündnis vollzogen war , dem Italien dann 1883 vertratund am 13. März 1887 in bestimmten Formen seinen Ver¬trag erneuerte . Der Dreibund beruht auf drei gegensei¬tigen Verträgen zwischen den drei Mächten : in dem deutsch-österreichischen Vertrage verpflichten sich beide Staaten beieinem Angriffe Rußlands zu gegenseitigem Beistände undbei einem Angriff von seiten einer anderen Macht zu wohl¬wollender Neutralität . Im deutsch-italienischen Vertragesichern sich die Kontrahenten Beistand gegen einen AngriffFrankreichs zu . In dem österreichisch- italienischen Vertrageverpflichten sich beide zu wohlwollender Neutralität , fallsOesterreich von Rußland oder Italien von Frankreich ange¬griffen würde.

Es ist nicht ohne Interesse , sich an diese Verträge ge¬rade jetzt wieder zu erinnern , wo das Schlagwort von derEinkreisung Deutschlands , von der Allevweltsfreun -d-PolitikKönig Eduards die politische Situotion bis vor kurzem be¬herrschte, und wo die Mittelm -eermächte England , Frank¬reich und Spanien eben erst unter sich Verträge abschlossen,von dem englischi-japanischen Bündnis gar nicht zu reden.Wie ein Treppenwitz der Weltgeschichte ist es, daß der Wi-derpartner des Dreibundes , die französisch- russische Allianz,gerade jn diesen Tagen bedenkliche Bruchsymptome ausweist,indem man von Petersburg aus im ursächlichen Zusammen¬hänge einerseits mit den eigenen Finanzkalamitäten , die inFrankreich taube Ohren fanden , andererseits mit der gele¬gentlich der Winzerunrühen aufgedeckten Disziplinlosigkeitdes französischen Heeres scharfe Worte gen Paris zu findenwußte.
Umgekehrt erfordert es aber auch die Wahrheitsliebe,daran zu denken, daß auch der Dreibund gerade in den letz¬ten Jahren einige Male an gefährlichen Schwächeznständenlitt , die nur mit Hilfe ernsthafter diplomatischer Kuren zubeseitigen waren . Da trat zunächst die italienisch -französi¬sche Liebäugelei , gestützt von einer antideutschen Bewegungin Italien , in bedenkliche Erscheinung , wobei nicht vergessenwerden darf , daß die „Schwesternation " auch jetzt noch inItalien breite Sympathien genießt . Dann brachten die stetslatenten Zwistigkeiten zwischen Oesterreich und Italien garmanche bange Sorge um das Leben des Dreibundes mit sich,unausgeglichene Gegensätze, die besonders an den beidersei¬tigen Grenzen mitunter aufeinanderpralltcn . Und schließ,lich litt und leidet die Schwerkraft der Tripelallianz an dervölkischen Zerrissenheit Oesterreich-Ungarns , deren Konse¬quenzen rm Falle eines Krieges sich nicht absehen lassenWenn aber auch der Dreibund heutzutage nicht mehrdieselbe Spannkraft und das gleich große Gewicht in dieWagschale zu Wersen vermag wie in früheren Jahren so ister dennoch dasselbe geblieben , was er immer war : das ach¬tunggebietende Gegengewicht gegen den Lweibund und iu



seinen Konsequenzen gegen alle lüsternen Attgriffsversuche
auf Deutschland . So erfüllt er durch seine Erneuerung er¬

freulicherweise auch weiterhin seine historische Mission , ein

gewaltiges Friedensinstrument zu sein.

Pakt zwischen Amerika und Deutschland?

. Der Londoner „Evening Standard " meldet aus Wash¬
ington , daß amerikanische und deutsche Diplomaten , wie ein

„wohlbegründetes Gerücht
" besagt , mit dem Plane beschäftigt

seien , dessen Ergebnis ein Pakt zwischen Amerika und

Deutschland sein dürfe , der die anderen Nationen voraus¬

sichtlich etwas besorgt machen werde . Deutschland habe schon
hinsichtlich des Tarifes Konzessionen gemacht , und die -̂ Ver-,
einigten Staaten hätten diese wie ein guter Freund ange¬
nommen . Es würde ganz in der allgemeinen Richtung der

amerikaischen Sympathien liegen , versichern „ maßgebende

Persönlichkeiten
"

, wenn eine Annäherung zwischen beiden

Ländern zustande käme.

Die Einigung des Liberalismus in Baden.
' l Was auch un Reiche schon vielfach als Ideal ange¬

strebt wurde , das bereitet sich in Baden seit den Land-

tägswahlen im Jahre 1905 immer mehr vor und tritt

zum ersten Male im Kleinen in Erscheinung ': der ge¬
einigte Gesamtliberalismus . In Mann¬

heim hat sich für den 11 . badischen Reichstagswahlkreis
ein gemeinsames Agitationskomitee gegründet , das
die Nationallib eralen , Junglib eralen, Frei¬
sinnigen , Demokraten und Nationalsozia-
len umfaßt . Kon der Erfahrung ausgehend , daß die
kleinen Vereine als Parteiorganisationen auf die Dauer

nicht lebensfähig sind und sich zum Teil unerwünschter
Weise das Wasser abgraben , hat man dort den Grundsatz
proklamiert , daß von nun an keine Einzelparteigründun¬
gen mehr vorgenommen werden sollen , sondern nur noch
schlechthin liberale Volksvereine, die den For¬

derungen sämtlicher liberalen Parteien im wesentlichen
gerecht werden.

Die Satzungen der liberalen Volksvereine enthalten,
wie wir badischen Blättern entnehmen , nachstehende grund¬
legende Bestimmungen:

1 . Ter Liberale Volksverein hat den Zweck , den Fort¬
schritt aus allen Gebieten des öffentlichen Lebens im

.Sinne vaterländifcher , entschieden liberaler und

volkstümlicher Politik zu fördern . Der Verein erstrebt durch!
Sammlung der liberalen Elemente der Bevölkerung die

.Einigung des Liberalismus.
2 . Der Liberale Volksverein steht deshalb nicht auf

dem ausschließlichen Boden nur einer der liberalen Par¬
teien , vielmehr will er die Angehörigen aller li-
ralen Parteien und alle liberal Gesinnten , die kei¬

ner Partei angehören , zu gemeinsamer politischer Arbeit

zusammenführen.
Aus dem großen Programm seien nur einzelne

Punkte genannt : Verwirklichung der Gleichberechtigung
aller Bürger vor dem Gesetz und in der Verwaltung;
Gleichberechtigung der religiösen Bekenntnisse ; freies Ver¬

eins - , Versammlnngs - und Presserecht ; Freiheit des Glau¬
bens , der Wissenschaft und ihrer Lehre , der Kunst ; Ge¬

währung der Mittel für Heer und Flotte , die für die Auf-

rechterhaltung des Friedens , der Sicherheit und des An¬

sehens des Reiches und seiner Angehörigen notwendig
sind . Auch Landwirtschaft und Gewerbe , Ausbau der

sozialen Gesetzgebung und des Arbeiterschutzes und vie¬

les andere mehr sind in das Programm ausgenommen.
Ob dieser aussichtsvolle Anfang eine Bedeutung für ganz
Baden gewinnen wird , muß die Entwicklung lehren.

Die „ Keim "-Briefe.
Die Berliner Staatsanwaltschaft hat nunmehr gegen

den der Entwendung der vielgenannten „ Keim "-Briefe ver¬

dächtigen ehemaligen Bureau -beamten des Flottenvereins,

OskarJanke , Anklag e auf schwerenDieb stahl

erhoben . Vom Personal des „ Bayr . Kurier " werden in den

nächsten Tagen in dieser Angelegenheit mehrere Herren,

darunter nahezu sämtliche Expeditionsbeamten , eidlich ver¬

nommen werden . Die „ Münch . N . N .
" erwähnen bei dieser

Gelegenheit , daß der ehemalige Chefredakteur des „ Bayr.

Kurier "
, Paul Sieber , der kürzlich München verlassen hatte,

während der letzten Tage seines Dortseins von zwei Berliner

Kriminalbeamten überwacht worden sei.

^ , Der Alldeutsche Verband an Peters.

Dis Ortsgruppe Hamburg des Alldeutschen Verbandes

hat Dr . Peters eine Adresse überreicht , worin es heißt:

„ Endlich geht es zwischen Freund und Feind tatkräftiger

deutscher Kolomalpolitik hart auf hart und Stahl auf Stahl.

Deutschland teilt sich in zwei Lager . Ihr Name bildete den

Kampfruf . Ihre Freunde an der Wasserkante brauchen nicht

zu versichern , daß kein Angriff imstande ist , unsere Anerken¬

nung und Dankbarkeit für den Mehrer des Reiches zu schmä¬

lern . Der Mann der Tat wird den Sieg behalten .
"

H _ __
Die Zeitungslektüre des Kaisers.

Kürzlich ist durch die Presse die Nachricht gegangen , daß

der Kaiser statt des „Berliner Lokal -Anzeigers
" jetzt die

„Tägliche Rundschau " als einzige unzerschnittsne Zeitung

vorgelegt erhalte . Daran sind vielfach große Erörterungen,

sogar Leitartikel geknüpft worden . Von wohlunterrichteter

Seite wird der „ Korr . Woth " zu diesem Thema geschrieben:

Kaiser Wilhelm erwartet , daß er über alle politischen

Dinge von seinen Ministern unterrichtet wird , und Will , daß

er durch die Vorträge der Minister so ausreichend aus dem

Laufenden erhalten wird , daß er eine weitere Information

in den meisten Fällen entbehren kann . Trotzdem liest der

Kaiser fast täglich Zeitungen , und aus ihnen will er das er¬

fahren , was Ministervorträge eben nicht enthalten können:

Belehrung über die laufenden Vorgänge auf allen Gebieten

- er Kultur.
Ein Beamter hat alle Zeitungen zu lesen und das Wich¬

tigste kurz im Telegrammstil auszuziehen , teilweise auch

einiges auszuschneiden und aufzuklsben . Diese Arbeit ist

sehr schwierig , nichts Wichtiges darf fehlen . Unerhebliches

darf nicht enthalten sein . Diese Blatter sind gewissermaßen

eine Kontrolle für den Kaiser über seine Minister . Der Kai¬

ser wünscht , daß nicht einseitig mit diesem Extrakt verfahren

wird , und es müssen alle Parteien zu Worte kommen , zu

diesem Zweck wird Quellenangabe erwünscht . Oft kommt es

auch vor , daß der Kaiser sich unausgeschnittene Zeitungen

kommen läßt , wenn er sich über einen Punkt ausführlicher

informieren will . Im Hoflager sind alle wichtigen Zeitun¬

gen . auch die demokratischen, vertreten - Lindst der Kaiser

in den Zeitungen ettvas , das interessant war , um in den be¬

wußten Extrakt ausgenommen zu werden und unterblieben

war , so wird dies moniert . Ein einziges unausgeschnit¬
tenes Blatt , das der Kaiser liest , gibtesnicht, kommt es

doch vor , daß bei Zeitmangel nicht einmal die Ausschnitte ge-
gelesen werden.

Man kann aber sagen , daß der Kaiser die Presse sehr auf¬

merksam verfolgt , natürlich ist nicht zu verlangen , daß er die

Zeitungen genau studiert , weil meistens die Zeit drängt , doch
werden markante Stellen in vollständig verlangten Zeitun¬

gen vorher markiert . Bei wichtigen Parlamentsverhandlun¬
gen greift der Kaiser oft zur Zeitung und liest die Urteile

der Presse sehr genau , hält auch mit der Gegenkritik nicht

zurück . Ueber die Parlamentsverhandlungen selbst geht ihm

ein eigener Bericht zu.

Ruslsnü.
Japan und Amerika.

Das Verhältnis zwischen Japan und Ame¬

rika macht in den letzten Tagen die merkwürdig¬
sten Schwankungen durch . Bald lauten die Nach¬

richten himmelhoch jauchzend , bald zu Tode betrübt . Der

Kommandant der amerikanischen Flotte , die für den Stil¬

len Ozean bestimmt ist , läßt sich in Gesellschaft eines

japanischen Admirals kameradschaftlich photographieren;
die offiziellen Kreise in Washington und Döki o über¬

strömen von Friedensversicherungen , allein während die¬

ser symbolischen und diplomatischen Versöhnnngsakte

scheint die latente Spannung zwischen den beiden Mächten
UN Fortschreiten begriffen . Die Situation zwischen Japan
und Amerika wird immer ähnlicher jener , die dem rus¬

sisch-japanischen Kriege voranging . Die Japaner arbeiten

wie
'

damals gern im Dunklen , sie bereiten sich aus ihre
Art weniger auffällig und weniger lärmend als die Ame¬

rikaner aus den Krieg vor.
Besonders beruhigend klingt die neueste Meldung aus

San Diego in Kalifornien nicht , daß in dem Fort

Rosecrans ein zweiter japanischer Spion ver¬

haftet worden sei , der dort als Diener angestellt war.

In seinem Besitze seien Zeichnungen und in seinem Zim¬

mer ein Werk über Jngenieurwissenschaft gesunden wor¬

den . Major Gatchell, der Kommandant des Forts,

verweigert jede Auskunft über die Angelegenheit . In

Beamtenkreisen herrscht die Meinung vor , Major Gatchell
könne keine Strafe verhängen , da ein diesbezüglicher Ge-

setzesparagr -aph nicht vorhanden sei . Er sei berechtigt,
die Vorgefundenen Zeichnungen und ebenso auch die

photographischen Apparate zu vernichten , aber der Schul¬

dige würde frei bleiben und den nächsten Tag ungestraft

seine Handlung wiederholen können . Der japanische Bot¬

schaftsrat Miyao ka stattete dem steilvertretenden ame¬

rikanischen Staatssekretär Ad ec einen Besuch ab und

erkundigte sich , ob die Regierung von der Verhaftung
des Japaners in dem Fort Rosecrans benachrichtigt wor¬

den sei .
'

Miyaok -a erzählte später , weder dem Staats - ,

noch dem Krftgsdepartement sei eine Mitteilung über den

Vorfall zugegangen.
Es ist zweifellos ein ganz besonderes Pech der Japaner,

daß gerade jetzt , wo die amerikanische Volksseele sich in einer

Art von 'hysterischer Ekstase befindet , zwei japanische Spione

gefaßt werden mußten . Trotz alledem muß man sich freuen,

daß sowohl von amerikanischer wie japanischer Seite alles

getan wird , um die öffentliche Meinung zu beruhigen , und

schließlich liegt kein Recht und kein Grund vor , gerade in so

kritischer Zeit an der Wahrhaftigkeit der beiderseitigen Frie¬

densbeteuerungen zu zweifeln . Die Motive für den Aus¬

bruch eines Krieges sind nicht neuer und schwerer geworden,

als sie es schon lange sind ; hat man sich aber bisher gehütet,

>das allerdings zwischen Japan und Amerika vorhandene

Pulverfaß explodieren zu lassen , so wird man sich jetzt eben¬

so sehr hüten : Japan hat sich noch nicht von den Wunden

des russischen Krieges erholt , und Amerika beginnt allge¬

mach einzusehen , daß es keine Operationsbasis , nicht einmal

genügende Kohlenstationen für einen solchen Krieg besitzt.

Berlin , 14 . Juli . Zu den angeblichen amerikanisch -ja¬

panischen Differenzen schreibt die ministerielle „Nordd . Allg.

Ztg .
" : „In der Fülle der Artikel , welche dieser Angelegen¬

heit gewidmet wurden , machte sich auch ein Versuch bemerk¬

bar , öiedeutsch « Diplomatie der Welt als die eigent¬

liche Unruhöstifterin zu denunzieren . Solche Verdächtigun¬

gen sind wir gewohnt . Man hätte sich gewundert , wenn sie

diesmal unterblieben wären . Wir verzeichnen mit Befriedi¬

gung die Entschiedenheit , mit der mehrere japanische Diplo¬

maten dem Unfug entgegengetreten sind .
"

Die Reste der Zarenfamilie.
Petersburg . 14 . Juli . Gestern hat es sich entschieden , daß

die Zarenfamilie ihre Reise nach den sinnländischen Schären am

kommenden Dienstag antreten werde . — Die Zusammenkunft
des deutschen und des russischen Kaisers wird nicht vor Ende des

russischen August stattfinden . Soweit die Hofkreist über diese

Zusammenkunft umerrichtet sind , wird sie in den deutschen Ge¬

wässern , vielleicht in der Nähe Danzigs , stattfinden . Die gegen¬

wärtige Fahrt nach den finnischen Schären ist nur eine Erholungs¬

reise.

Arbeiter -Protestversammlungen gegen die Regierung in

Frankreich.
Paris, 14 . Juli . Gestern abend fand eine von dem

Genevalarbeiterverbande des Departements der Seine ein-

borufette Protestversümmlung gegen die Regierung statt,

an welcher sich etwa 1000 Personen beteiligten . Es wurde

eine Tagesordnung angenommen , in welcher die . Hal¬

tung der Meuterer des 17 . Regime gebilligt wird . Rach

dem „Meeting
" kam es zwischen den Kundgebern und der

Polizei zu Zusammenstößen , die zur Verhaftung von zehn

Kündgebern führte . Eine rote Fahne wurde beschlag¬

nahmt.
Toulon, 14 . Juli . Entsprechend denk Beschlusse , wel¬

cher von den Arbeitern getroffen wurde , fand gestern

abend eine Protestkundgebung gegen die Regierung statt.

20 Arbeitersyndikate waren mit 5000 Kundgebern vertre¬

ten . Während sie die Stadt durchzogen , schlossen sich noch

eine Menge Kundgeber an , sodaß schließlich die Zahl

aus 8 bis 10 000 anwuchs . Sie begaben sich vor die Prä¬

fektur und ! stießen Rufe aus : „Nieder mit Clemenceau !"

Zahlreiche Hafenarbeiter , darunter der Generalsekretär des

Hasenarbetterverbandes , sowie Mitglieder des Verwal¬

tungsrates des Arbeiterverbandes und der Syndikate,

schlossen sich den Kundgebern an . Dis Kundgeber sangen

anarchistische Lieder und hielten vor der Kaserne des 111.

Regiments , LegMten die SMateg . und . forderten sie, aus,

att der Kundgebung teilzunehnien . Der Fackelzug , der zur
selben Zeit stattfand , durchzog andere Straßen , damit

nicht mit den Kundgebern zusammenstieß . Ein um¬

fassender Sicherheitsdienst wurde vorgenommen und die

Truppen zusammengezogen . Um Mitternacht kam es zu
ernsten Zusammenstößen , weil die Knndgeber Feuerwerks-
körper unter die Pferde der Gendarmen warfen . Die Po¬
lizei und die Gendarmerie waren daher gezwungen , von der
blanken Waffe Gebrauch zu machen ; es gab zahlreiche
Verwundungen auf beiden Seiten . Viele Verhaftungen
wurden vorgenommen , die Polizei beschlagnahmte auch
mehrere rote Fahnen , die an der Spitze des ! Zuges ge¬
tragen wurden.

Marseille, 14 . Juli . Auch hier fänden Kundgebun¬
gen in der Arbeitsbörse gegen die Regierung statt,

^
Unpolttijehes.

Das neue Radium.
Es liegen heute nähere Einzelheiten über die bereits ge¬

meldete Entdeckung des neuen Radiums durch den Stu¬
denten Andrä Laueren in Rochesort vor . Der

junge Mann , ein brünetter , hübscher Mann von 21 Jahren
mit einem währen Forschergesicht und dabei sehr bescheidenen,
fast schüchternen Manieren , ist in dem benachbarten Rochelle
als Sohn des Direktors einer Versicherungsgesellschaft ge¬
boren , der vor zwei Monaten starb und den Ruhm seines
jungen Sohnes nicht mehr erlebte . Andrö Lancien ist Hörer
an der Fakultät für Marine -Medizin ( eine Spezialschule der

französischen Marine ) in Rochesort . Er äußerte sich gegen¬
über dem Vertreter des „ Figaro

" über seine Entdeckung und

sprach , bescheiden , wie alle echten Jünger der Wissenschaft:

„Meine Entdeckung ? Aber ich habe nichts entdeckt ! Wohl

weiß ich, daß übereifrige Freunde mir die Wohltaten einer

„wichtigen , wunderbaren , sensationellen Entdeckung
" zu¬

schreiben . Aber man darf nicht übertreiben . Zuviel Blu¬

men werden über mich gestreut , und ich bin deshalb glücklich,
alles auf seinen richtigen Wert zurückzuführen . Die Wahr¬

heit kann dabei nur gewinnen . Ich habe einfach die Kom¬

bination eines neuen Körpers entdeckt : des Ar an

mvl ^ bcknta. Dieses Uran , dessen Synthese ist bewerk¬

stelligte , ist ein Salz , das durch Vermittelung des Uraniums

das Molybdene mit dem Radium verbindet . Seine Radio¬

aktivität entspricht jener des Radiumbromürs ( Aktivität

von 40 A, ) . Ich bin der Ansicht , daß man es wegen seiner

leichten Herstellung und seines minimalen Kostenpreises dem

Radumbromür , das von gleicher . Aktivität ist , vorziehen wird,

weil es die physiologischen Eigenschaften des letzteren ohne

dessen Unzukömmlichkeiten besitzt . Die Versuche , die ich da¬

mit vornahm , namentlich jene physikalischer Natur , lassen dis

Hoffnung zu , daß es sich für industrielle Zwecke besonders ver¬

wenden lassen wird . Sie sehen , wie unrecht man hat , mich

einen „ Gelehrten
" zu nennen . Nach dem Rat meiner Lehrer

habe ich über meine Entdeckung einen Bericht an die Akade¬

mie geschickt. Der Professor für mineralische Chemie am

Colläg de France in Paris , Herr Le Chatelier , hat in einer

Sitzung meine Entdeckung in entsprechenden Formeln ge¬

würdigt , ihre Zusammensetzung erklärt .
und hinzugefügt:

„ Das Aran inolvkttaik ist ein radioaktiver Körper . Man

hat sein Tätigkeit mit jener des Radium - und Laryumbro-

mürs (40 ^ >) und des Arnn ^Iverglichen. Diese drei

Körper wurden in Röhren von gleichen Dimensionen einge¬

schlossen und den Lumiäreplatten ausgesetzt , wobei die Vor¬

sicht gebraucht wurde , einen gegenseitigen Einfluß der drei

Körper aus einander zu verhüten . -So wurden die Röhren

fünf Tage lang den Platten ausgesetzt . Es wurde sestgestellt,

Laß die Radioaktivität des Arnn molvbcknie jener des La-

ryumbromürs nahezu äquivalent (40 A >) und jener deS

Aranzü -^ ot bedeutend überlegen ist .
" Soweit Professor

Le Chatelier . Ich selbst machte meine Entdeckung durch Per-

suche am schwarzen Licht .
"

^
Andrä Lancien , dessen verwitwete Mutter in La Rochelle

lebt , begab sich täglich mit Erlaubnis des Direktors der

Rocheforter Fakultät in sein Elternhaus , wo er einen elek¬

trischen Ofen und ein kleines Laboratorium besitzt . Hier

machte er seine Experimente , die zur Entdeckung des Arnn

molibänis führten . Er hat vor seinen Lehrern und Mit-

schillern in Rochesort und in Anwesenheit des Hafenkomman¬

danten Vizeadmirals Bugard im Amphitheater der Fakultät

sein Experiment wiederholt , das mit durchschlagendem Er-

folge ausfiel und dem jungen Entdecker allgemeine Aner-

kermung brachte.

Die Fürstin Wrede.

Berlin, 14 . Juli . Das Landgericht Güstrow hat , wst

bereits gemeldet , das gegen die Fürstin Wrede wegen der

bekannten Silberdiebstähle eingeleitete Verfahren singe-

stellt , da sie sich bei Begehung der Lat in einem Zustande

geistiger Störung -befunden -habe . -— Die Staatsanwaltschaft

wird wahrscheinlich gegen diese Entscheidung des Landge¬

richtes beim Qberlandgericht Rostock Berufung einlegen mrt

der Begründung , daß die Fürstin Wrede zwar jetzt , aber nicht

-bei Begehung der Diebstähle geisteskrank gewesen sei und

daß -daher zum mindesten das Verfahren gegen Sie Gesell¬

schafterin Weidig wegen Beihilfe eingeleitet werden müßte«

Eine Verschwenderin.

Berlin, 14 . Juli . Ein Prozeß gegen eine Verschwen¬

derin , der auch nach Berlin über -greist , wird demnächst vor

den Petersburger Gerichten verhandelt werden . Es dürste

eine Art Humbert -Angelegenheit werden , -denn die Schulden,

welche die Angeklagte , Frau Olga Stein , gemacht hat , sollen

-beträchtlich sein . Die Dame , die mit einem bekannten Ber-

liner Musikprofessor verheiratet War , soll es verstanden ha¬

ben , in einem abenteuerreichen Leben , trotzdem ihr zweiter

Gatte über Millionen verfügte , Liese Millionen durchzubrin¬

gen und noch die Millionen anderer.

Berlin Hat einen von Dyk gekauft.

Mailand, 14 . Juli . Dem „ Corriere della Sera "
zst

folge wurde das bedeutendste Gemälde von Dyks der Galerie

Cattaneo in Genua , die Dame mit dem Mohrenknaben und

dem Sonnenschirm , für 1s^ Millionen Lire an . das Ber¬

liner Museum verkauft.

Das lenkbare Luftschiff in Frankreich.

Parts, 14 . Juli . Das Luftschiff „ Patrie" unter»

nahm gestern eine Fahrt zwischen Meudon und Montmartre

Das Schiff erreichte gegen den Wind eine .Schnelligkeit von

1 Meter in der Sekunde.
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' Oldenburg , den 1b . Juli.
* Zur Entlassung gelangte ' heute vormittag die Land-

wehr -ArtiIlerie 1 . Aufgebots , die zur Ableistung einer
1-ltägigen Uebung bei der 1 . Abteilung Ostfriesischen Feld-
Artillerie -Regiments Nr . 62 eingezvgen worden war.

* Eine neue Aufklärung über die Seckrankheit, die gleich¬
zeitig erfreulicherweiseauch den Weg zu einer neuen Behandlung
zu zeigen scheint , wird vom Medizinalrat Dr . Schläger aus
Oldenburg im letzten Heft der „Münchener Medizi-
nischen Wochenschrift" gegeben. Er vergleicht das Ge¬
fäßsystem des Menschenmit einem geschlossenen System kommuni¬
zierender Röhren von verschiedener Weite. Wenn ein solches
unter Schwingungen versetzt wird , so werden keine erheblichen
Wirkungen auf die in den Röhren enthaltene Flüssigkeit ein?
treten , wenn sie vollständig gefüllt sind und das Material der
Röhren nicht elastisch ist . Die Adern und Gefäße des menschlichen
Körpers aber sind elastisch , und unter diesen Umständen werden
durch Schwingungen, wie sie beim Aufenthalt auf einem Schiff
auftreten , Schwankungen in der Füllung der einzelnen Blm-
wege erfolgen, indem entweder eine Ueberfüllung mit Blut oder
eine Blutleere erzeugt wird . Dr . Schläger ist auf Grund eigener
Beobachtungen zu der Anschauunggelangt, daß die Seekrank¬
heit mit dem Magen überhaupt nichts zu tun hat,
und daß wenigstens die hauptsächliche Störung vom Gehirn
ausgeht. Die eigentliche Ursache für die Erscheinungen der See-
krancheit erblickt er auch nicht in der Blutleere oder Blutüber¬
füllung, sondern in dem unregelmäßigen Wechsel der Blutfülle
und die dadurch ausgeübte Reizung auf das Gehirn . Es würde
demnach bei der Behandlung oder Verhütung der Seekrankheit
darauf ankommen, die Wirkung der Schiffsschwankungenaus den
Blutstrom zu verhindern, und Dr . Schläger macht den Vorschlag,
die in so kurzer Zeit berühmt gewordene BierscheStauung
dabei zu erproben. Er glaubt bereits die Beobachtung in einigen
Fällen gemacht zu haben, daß eine Erzeugung von Halsstauüng
selbst bei starken Stürmen die Entstehung von Seekrankheit bei
Leuten verhindert , deren Anfälligkeit gegen dies Uebel durch
frühere Erfahrungen auf das unangenehmste erwiesen worden
war . Es wird daher den Aerzten empfohlen, gelegentlichweitere
Versuche mit diesem ziemlich einfachen Verfahren auf Seereisen
zu machen.

* Zu ihrem Truppenteil zurückgebracht wurden heute
vormittag zwei Soldaten der hiesigen Artillerie . Sie wur¬
den von unserer Gendarmerie am frühen Morgen in einem
Roggenfelde in der Nähe von Wüsting schlafend angetroffen.
Wie verlautet , waren die Leiden Soldaten gestern bis 12
Uhr nachts beurlaubt , verpatzten aber in Wüsting den Zug
zur Rückkehr. Den Rest der Nacht brachten sie unter freiem
Himmel zu . Da sie nicht die Absicht gehabt haben , sich uner¬
laubt von ihrer Batterie zu entfernen , so dürfte ihre Strafe
nicht zu hoch bemessen werden.

* Wettschreiben der Gabelsberger Stenographen . Das auf
dem gestrigen Ball (siehe den Bericht in der 1 . Beilage) ver¬
kündigte Ergebnis des Preis - und Wettschreibens lautet wie
folgt:

I . Abteilung Schön- und Richtigschreiben. Zahl der abge¬
gebenen Arbeiten 13 . 1 . Preis Hermann Tanzen-Jever . 2 . Pr.
Gustav Mählhop-Osternburg , Gerhard Janßen -Wittmund. 3 . Pr.
Lübbo Janßen -Jever . Lobende Anerkennung Brand -Bremen.

II . Abteilung 75 Silben , bei der üblichen Diktatdauer von
5 Minuten . Zahl der abgegebenen Arbeiten 27 . 1 . Preis und
Ehrenpreis Rosenbohm-Lehe , H. Lieseberg-Bremen . H. Roß-
Emden. 1 . Preis Johannes Fischer-Hemelingen. 2 . Pr . Herrn.
Meyer-Hemelingen, I . Steinhorst -Emden, Unteroffizier Dierker,
10/91 Oldenburg, Julius Kunst-Bremen , H. Damke-Oldenburg,
Helene Brumund -Barel , Franziska Kiep-Leer. D . Penon -Emden.
3 . Pr . H. Rosenbohm-Lehe , Motto : „Nur 4 Minuten " lName
unbekannt) .

III . Abteilung 100 Silben . Zahl der abgegebenen Ar-
beiten 21 . 1 . Preis und Ehrenpreis Heinrich Damke-Oldenburg,
Wilhelm Kaiser-Oldenburg . 1 . Preis Gustav Pape-Oldenburg.
2. Preis Gustav Mählhop-Osternburg , Hermann Hartmann-
Osternburg . 3 . Preis Johannes Fischer-Hemelingen, Gustav
Kahlen-Heppens. Hermann Meyer-Hemelingen, Julius Kunst-
Bremen.

IV . Abteilung 125 Silben . Zahl der abgegebenenArbeiten 9.
1 . Preis und Ehrenpreis Unteroffizier Schreiber , 7/91 Olden¬
burg , Gottlieb Miener -Leer. 3 . Preis Gertrud Kienitz -Leer.
Lobende Anerkennung Elise Beckmann-Leer.

V . Abteilung 160 Silben . Zahl der abgegebenenArbeiten 7.
1 . Preis H . Oppermann -Hemelingen. 2. Preis Sergeant Zuck,
8/91 Oldenburg . 3 . Preis W. Bohlmann-Hemelingen.

VI . Abteilung 175 Silben . Zahl der abgegebenenArbeiten 24.
1 . Preis und Ehrenpreis Feldwebel Tantzen, 7/91 , Oldenburg,
Friedrich Grabhorn -Äegesack, Hans Gießel-Oldenkvirg,

'
Georg

Gerdes-Lemwerder. 1 . Preis Sergeant Wöbken . 10/91 Olden¬
burg , Zahlmeister-Aspirant Grell , 12/91 Oldenburg , Georg Treu-
Grohn , Frida Köthke -Oldenburg . 2 . Preis Sergeant Wiebke,
6/91 Oldenburg, Unteroffizier Lübben, Drag . 19 , Oldenburg,
Heinrich Auffarth-Delmenhorst, Moritz Barlag - Anmund. 3 . Pr.
W . Reil-Oldenburg , Fritz Gießel-Oldenburg , I . Drieling -Del¬
menhorst, Gleichen Heinen-Varel . W. Bohlmann-Hemelingen,
Gustav Pape -Oldenburg , Gustav Kahlen-Heppens. Lobende An¬
erkennung Joh . Logemann-Varel.

VII . Abteilung 200 Silben . Zahl der abgegebenenArbeiten 12.
1 . Preis und Ehrenpreis A . Wellbrock -Barchel, Fritz Schäfer-
Oldenburg , Sergeant Wöbken , 10/91 Oldenburg , Kaspar Jütting-
Osnabrück. 2 . Preis . H. Hollmann-Osnabrück, Frida Köthke-
Oldenburg , Heinrich Hemmelskamp-Delmenhorst. 3 . Preis
August Günther-Bremen-Neustadt, Heinrich Weyhausen-Delmen¬
horst, Gefreiter Paul Hallecker , Bez.-Kom . I Oldenburg.

VHI . Abteilung 225 Silben . Zahl der abgegebenen Ar¬
beiten 6 . 1 . Preis und Ehrenpreis Friedrich Niemann-Deltnen-
horst. 3 . Preis Christel de Harde-Oldenburg , Heinrich Sieker-
Delmenhorst.

IL . Abteilung 300 Silben . Zahl der abgegebenenArbeiten 2.
1 . Preis und Ehrenpreis Karl Schipphorst-Oldenbura . Karl
Meherhoff-Bremen.

* Jnstandgesetzt wird zur Zeit die Artilleriekasarne an
der Zeughausstratze . Der äußere Zementputz am westlichen
Flügel , der durch Len Schlagregen schadhaft geworden ist,

wkrd w.VÄter?. ÄASj <km Innern der Kaserne werden Aus¬
besserungen vorgenommem

* Unfug . In einem großen Roggenfelde auf dem Be-
werbäkenberge haben Jungen aus der Stadt sich eine große
Höhle angelegt , in der sie Hausen. Zum großen Berdvusse
des Eigentümers des Feldes ist von Len Jungen eine große
Fläche Roggen vollständig zertreten . — Die Burschen ma¬
chen dort aber auch noch anderen Unfug . In der steilen
Wand des Bewerbäkenberges nistet eine Kolonie Uferschwal¬
ben . Von den Jungen werden in brutaler Weise die Nester
dieser Vögel gestört und ausgenommen.

* Vom Gau II Bremen des deutschen Radfahrer -Bundes
wurden gestern verschiedene Fahren veranstaltet , die
folgendes Resultat hatten . Gau - Eichenkran zsah-
ren. Von 14 Gemeldeten starteten 13 in 2 Vorläufen.
Die zwei besten jeden Vorlauses kamen in den Endlaus.
1 . Vorlauf : 1 . H. Schulz , R .-V . Mumenthal , 2 . M . Kroog,
R .-B . Wanderer , Lüssum . 2. Vorlaus : 1 . h . Behnke , R .-V.
Blumenthal , 2. Werner , R .-V . Wanderer , Lüssum . End-
lanf : 1 . M . Kroog , R .-V . Wanderer , Lüssum , 2. H. Schulz,
R .-V . Blumenthal , 3 . Werner , R .-V. Wanderer , Lüssum.
Der 1 . Sieger erhielt außerdem noch 1 Ehrenpreis . —
Ermunterungsfahren, offen für die Nichtplazier¬
ten vom Hauptsahren . 1 . Borlauf : 1 . H . Tietjen , R .-V.
Blumenthäl , 2. A. Havekost, R .-V . Roland , Bremen . 2.
Vorlauf : 1 . F . Lemm , R .-V. Roland , Bremen , 2. G . Gel¬
des , R .-K . Roland , Bremen . Endlauf : 1 . F . Lemm , R .-V.
Roland , Bremen , 2 . H . Tietjen R .-V . Germania , Blumen¬
thal , 3 . A. Havekost, R .-V. Roland , Bremen.

* Für die bedürftige Familie gingen ferner ein von I.
F . 2 -K , im ganzen 43 <F.

lÜ Bad Zwischenahn , 14. Juli . Das Geschäftshaus von
Heinrich Piepersjohanns an der Bahnhofstraße wird
ein stattlicher Bau, wie man jetzt, nachdem der Dach¬
stuhl fertig ist, erkennen kann . — Nun soll auch der seit
einigen Jahren projektierte Neubau für Fritz Fel dH ns
in Brooklyn in Angriff genommen Werdern Er erhält
seinen Platz aus der Wiese neben Ohmstedes Anlegebrücke
am hohen Ufer . — Auf die wichtige Zugverbindung,
die mit dem Schnellzuge morgens 6,38 Uhr gegeben ist,
soll hier noch einmal hingewiesen werden , da es nicht
genügend bekannt zu sein scheint, daß man mit diesem Zuge
schon üm 7,45 Uhr in Bremen ist, um 10 Uhr in Hamburg,
mittags in ' Berlin usw.

Varel , 15. Juli . Zum demnächstigen Bau eines
Armenhauses für unsere Landgemeinde,
voraussichtlich in der Bauerschaft Borgstede und zwar in
möglichster Nähe der Stadt , sind, wie man hört , nachträglich,
namentlich von Langendamm aus , noch einige Landangebote
erfolgt , sodaß die Kommission hinreichende Auswahl hat.
Die Schwierigkeit liegt bei derselben nur darin , die angebo¬
tenen Grundstücke in einem Komplexe zu bekommen , damit
der anzustellende Armenvater leichter Aussicht führen kann,
und es dürfte daher die Wahrheit des bekannten Sprichwor¬
tes auch hier Geltung finden : „ Wer die Wahl hat , hat die
Qual .

"
4ft Apen, 14. Juli . Als ein geriebener Gauner

entpuppte sich ein bei dem Schneidermeister Stindt Hier¬
selbst seit etwa einer Woche beschäftigter Schneidergeselle.
Er machte sich nämlich in der Nacht plötzlich davon , unter
Mitnahme einer Anzahl von Kleidungsstücken . In seinem
Zimmer lag ein Zettel auf dem Tisch, auf dem geschrieben
stand , daß der Geselle nicht mehr habe bleiben kön¬
nen , und daß , die Papiere , auf Grund deren er Arbeit
erhalten habe , falsch seien . Herr Stindt meldete den Vor¬
fall unverzüglich der Polizei , und Herr Gendarm Schütte-
Augustfehn machte sich in Begleitung des bestohlenen Mei¬
sters sofort zur Verfolgung hinter dem Flüchtigen her,
dessen Spur nach Leer wies . Kurz vor der Stadt war
aber jede Nachforschung vergeblich , auch eine Suche in
Leer und eine Revision der dort abgehenden Züge hatten
keinen Erfolg . Es handelt sich gewiß um einen „Künden ",
der schon manches auf dem Kerbholze hat . — In er¬
schreckender Weise tritt hier das Raubzeug aus und
treibt sein Unwesen . In jeder Nacht verschwinden bald
hier , bald dort Hühner - und Entenkücken in oft beträchtlicher
Anzahl . Herrn Landmann D . Thyen gelang es vor eini¬
gen Tagen , 4 jungen Iltissen den Garaus zu machen . Sie
befanden sich in Gemeinschaft mit einem der Alten unter
einem Heuhaufen in der Scheune und verrieten sich durch
Laute . Nach Umarbeiten des Heues konnten die Jungen
leicht erschlagen werden , während das Alte entlief . Hof¬
fentlich geht es bald in die Falle , die Herr Th . sofort
ausgestellt hat.

X . Apen, 14. Juli . Heute nachmittag gabs für Jung-
Apen wieder große Freude . Der aus etwa einem Dutzend
Herren bestehende Klub aus Oldenburg, welcher
alljährlich regelmäßig zweimal hier nach Bremers Hotel
ausfliegt und in so hochherziger Weise der Jugend einen
frohen Nachmittag bereitet , war wieder einmal einge¬
troffen . Nachdem bei Spiel und Gesang die Kinder sich
weidlich vergnügt hatten , begleiteten sie ihre Wohltäter
am Abend nach dem Bahnhofe , und ein dreifaches Hoch
bet Abfahrt des Zuges war der kindliche Dank für die
Näschereien und manchen Nickel. Die bereits historisch
gewordene Gesellschaft soll sich schon wieder für nächsten
Winter bei Frau Bremer , deren Küche bekanntlich weithin
einen guten „ Geruch" und „ Geschmack " hat , zum „Kohl"
angemeldet haben.

* Bremerhaven , 15. Juli . Eine eigene Art von
Selbstmord beging in der vorletzten Nacht ein 18säh-
riger Schreiber in seinem Logis in der Kaiscrstraße . Er
bewohnte mit dem Sohn seiner Logiswirtin zusammen eine
Kammer , der aber an dem betr . Abend nicht zuhause war.
Der Schreiber b̂egab sich zu Bett . Er hat sich dann eine

Schnur nebst Taschentüchern um Zerbe Fußgelenke gelegk,
die Beine angezogen und die Schnur um den Hals nach den
Handgelenken zurückgeführt . Hierauf hat er sich anscheinend
umgedreht , die Beine ausgestreckt und sich auf diese Weise er¬
drosselt . Außerdem hatte er noch ein Taschentuch im Munde.
Ter Sohn der Wirtin hat sich bei seiner Rückkehr im Dun¬
keln zu Bett begeben und von dem Vorgefallenen nichts be¬
merkt . Am anderen Morgen , als die Logiswirtin Wecken
wollte, sah sie den jungen Menschen erstarrt in seinem Bette
liegen . Sie weckte darauf ihren Sohn , der bas Gesicht des
Toten sofort mit Wasser bespritzte, da er annahm , daß die¬
ser einen Starrkrampf bekommen habe . Der Anlaß zu dem
Selbstmord ist unbekannt , zumal der Verstorbene ein ganz
ordentlicher , lebensfroher Mensch war.

Neueste vsüdrichlen unck letzte ^
Depeschen.

Eigene telephonischeund telegraphische Berichte der
„Nachrichten für Stadt und Land".

Im Haag feiert man Feste.
Haag , 15. Juli . Anläßlich des französischen National¬

festes gab die französische Delegation der Konferenz eine
glänzende Abendunterhaltung in Scheveningen , an der sämt¬
liche Delegierten , das diplomatische Korps und eine große
Zahl hervorragender holländischer Persönlichkeiten teilnah-
men . Der Präsident der Friedenskonferenz , Nelidow , sowie
die gesamten deutschen Delegierten und der deutsche Ge¬
sandte im Haag , von Schlözer , an die Einladungen ergangen
waren , waren gleichfalls anwesend.

Die japanisch? amerikanische Spannung.
Washington , 14. Juli . Die Küstenverteidigungsbehörde

soll jetzt Fachleute im Torpedowesen mit der Aufgabe betraut
haben , die Häfen an den Küsten des Stellen Oceans durch
Auslegen von Minen zu schützen.

Professor Bürgest.
Berlin , 14. Juli . Dem Professor Burgeß aus Newyork

wurde anläßlich einer in Berlin veranstalteten Abschieds¬
feier von den Vereinigungen für staatswissenschaftliche
Fortbildung in Berlin und Köln eine künstlerische Ehren¬
gabe überreicht . Burgeß erhob sich darauf zu einem kurzen
Worte warmgefühlten Dankes für alle Aufmerksamkeiten , die
ihm hier in Deutschland zuteil geworden seien. Er habe viel
empfangen und müsse jetzt viel verlieren , La er wieder aus
dem geliebten Deutschland scheiden müsse. Er versicherte,
daß seine Freundschaft für Deutschland eine dauernde bleiben
werde , und daß er sich in seinem ganzen Leben kaum so glück¬
lich und behaglich gefühlt habe , wie unter Deutschen.

Zusammenkunft des leitenden italienischen uni»
österreichischen Ministers.

Rom , 14 . Juli . Die Zusammenkunft der Minister Aeh-
renthal und Tittoni geht unter um so günstigeren Auspi¬
zien vor sich , als gerade jetzt das Bündnis zwischen Oester¬
reich-Ungarn und Italien , da es nicht gekündigt wurde,
wieder bis zum Herbst 1914 verlängert ist . Die dreibund¬
feindlichen Blätter Italien äußern sich freilich sehr miß¬
gestimmt . Der Mailänder Secolo schreibt , es sei den Ita¬
lienern unmöglich , Aehrenthal willkommen zu heißen , da
er es verschmähe , die Hauptstadt auszusuchen , sondern
Tittoni , der den Klerikalismus im italienischen Ministe¬
rium : vertrete , auf dessen persönlichem Besitztum besuche.
Auch der Besuch beim Könige finde in Racconigi , inner¬
halb des ' alten piemontesischen Staates , statt . Das Blatt
schließt : „Der Besuch erneuert und verschärft die Schmach
des nie abgestatteten Gegenbesuchs Franz Josefs am
Savoyer Hofe . Besser wäre er ausgeblieben ." Aehnliche
Gefühle bringt die römische „ Vita " zum Ausdruck , - die
den Anlaß benutzt , das ganze Alliancesystem Italiens zu
kritisieren.

Eduard und Wilhelm.
Frankfurt a. M ., 14 . Juli . Nach einer Meldung des Frank¬

furter Generalanzeigers wird König Eduard demnächst auf der
Reise nach Marienbad Homburg berühren und mit Kaiser Wil¬
helm im Schloß Friedrichshof bei Kronberg Zusammentreffen.

Der Kaiser trifft mit dem König von Siam zusammen.
Berlin , 14 . Juli . Der Kaiser hat bei seinem Aufenthalt in

Lromso die „ Hohenzollern" nicht verlassen. Er setzte die Fahrt
nach Hammerfest fort . Es herrschte Windstille mit besten Aus¬
sichten auf Mitternachtssonne am Nordkap. Aus , Hammerfest
wird berichtet, daß Chnlulangkorn dorthin zurückkehrte,
nach schönster Nacht bei glänzender Mitternachtssonne am Nord¬
kap . Der Kaiser hat in Hammerfest eine Begegnung mit Sigms
König.

Witternngsbeobachtmigen in Oldenburg
von A. Schulz , Hof- Optiker.
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Wettervoraussage Mr vlenrlag.
(Heute mittag herausgegeben in Hamburg .)

Morgen trocken und ziemlich heiter . Mäßige nordöstliche
Winde . Etwas wärmer. _

Geschäftliche Mitteilungen.
Im Sommer geborene Kinder machen den Müttern oft

Sorge , da die Kuhmilch in der heißen Jahreszeit leicht ver¬
dirbt . Die Ernährung mit „Kufeke" -Kinder >mehl , seine
leichte Verdaulichkeit und seine Wirkung auf -die feinflocktge
Gerinnung der Kuhmilch verhindern die Larmgarungen
und verhüten dadurch das Auftreten von Magen - und Darm-
krankkeiten.

Verband der Züchter
des Oldenburger eleganten

schweren Kutschpferdes.
Der 7. u . 8. Band des Olden¬

burger Stutbuches sind nunmehr
sernggestellt und können von der
Geschäftsstelle des Verbandes in
Rodenkirchen zum Preise von
1 ^ pro Band bezogen werden.

Suppen - Hühner
u. Hühnchen kaufe jeden Posten.

Lönjes, Geflügclhos , Etzhorn.

Neuheiten
iu

kostilsrtev
empfiehlt

Ernst Völker, Langestr . 20.

Umständehalber verkaufe meinen
stockhaarigen Bernhardiner „ Cä¬
sar von Liebenburg" billigst. Der¬
selbe ist mit ersten u . Ehrenprei¬
sen prämiiert , besitzt alle Tugen¬
den eines echten Bernhardiners.
Stammbaum u. Bild zu Dienst.

Bittner, Gasinjpektor,
Cloppenburg.

Vom Bauplatz des Dienst¬
gebäudes für die Handelskammer
haben ca. 860 cdm Erde abzu¬
geben. Lieferung frei Verwen-
oungsstelle für kleine Vergütung.

Gebr. Rosenbrok,
Maurermstr . u . Bauunternehmer,

Prinzejsinweg 2ck>

« 6—8 Monate alte
I Bullenkälber
I Max äs Levis.I Oldenburg l. Gr. Tel. 706.Zu kauf. ges. Ladeneinrichtung

für Wirtschaftu . Handl . Off. m.
Preis ang. u. 8. 403 an Exp. o. Bl.Neuenhuntorf. Unser

GeilOnschastsstitt
ist zu verkaufe» .

W. Wichmann.

Schwarze Johannisbeere «,rote „ „
AV Himbeeren "HM

offeriere billigst.
G. Fangmann, Cloppenburg.

Zu mieten gesuchtein gut er¬
haltener , sicher gehender Fahr¬
stuhl . Nachricht erbeten
Roggemcmnstr. 12, unten , rechts.

Zu verk . zwei 4 Monate alte
Futterschwetne. Näheres

Norderstr . 3, rechts.

Vei' löi'erp
Verloren an der Hauptstraße

oder Hundsmühler Chaussee e:,pe
Handtaschemit Inhalt . k,

Geg. Belohnung abzugebenbe/^
Frau B . Schwarting » Eversten

» « " Einweitz -schwarzevu.
Terrier entlaufe«, auf den
Namen „Fox" hörend.

Abzugeben bei
Georg Freese,Langestr.ES.
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Oebr. kosnansll^, Ullenlnirg . DsMerHVeerjll . 16
Dampf -Fävberei tt. Chem. Waschanstalt

für sämtliche Damen - und Herren-G arderoben , Seiden , Federn , Handschuhe, Gardinen , Spitzen , Portieren , Teppiche etc.
DE " Trauerkostüme innerhalb 2^ Stunden .

"HW
Voi -Lüg « k 'adr -LlL : feine , pemllchst saubere Verarbeitung , billigste Preise schnellste Lieferung.

L '" Lcliloss -Krumieo
Oerolslein

_ VRlolxetrSnIcer,tea
üellkZtöÄülkrrlouelle des kerirks 6erolste !n,

Ais vulluuüsokom kSSISIN ompoosprodslnd , SS» NSmorrolt boksnat,
LLpvrt o »o» »Uv» LSuSsr » .

konönslveni -stv, ' für Ollienburg uncl Vmgvgsnfl:
IS . LIoslSDHiLmr - vlllendung,

XI. ösImkofsli 'Lssv -in. I . Ivloption oix. 3V0.

Immobiloerkanf.
Schweiburg. Der Hausmann

Georg Harms zu Jaderkreuz
Moor beabsichtigt seine zu Jader¬
kreuzmoor belegene

Aöterei,
bestehend aus guten Gebäuden
und 6 Jück Acker - und Weide¬
ländereien , rechl guter Bonität,
mit Antritt zum 1. Mai k. I . zu
verkaufen und ist Verkaufstermin
angesetzt auf
Mwch , kl . M d. I . ,

nachmittags 6x Uhr,
i« Backhaus Wirtshause zu
Jaderkreuzmoor.

Kaufliebhaber lade freundlichst
ein mit dem Bemerken, daß nur
dieser eiue Termin stattftnden
und bei irgend annehmbarem
Gebote der Zuschlag sofort er¬
teilt werden soll.

Ein großer Teil des Kauf¬
preises kann gegen üblicheZinsen
stehen bleiben.
_ Stechman«, Aukt.

Frauen!
GegenWeißfluß und Folgen als:

Im . stärk , werd . Ruckeuschmer¬
ze«, Uulust , Schwächezuftände,
krankhaft. Aussehen, allgemeine
Abmagerung, Kopf- und Augen¬
schmerzen re . dient das lang¬

jährig bewährte Nitylin.
Dieses Mittel, welches seinen
Hauptbestandteilen nach von der
allergrößten Mehrzahl der Aerzte
als ganz vorzüglich anerkannt
wird , ist völlig unschädlich . Zahlt.
Anerkenn. Preis p. Fl . Mk . 3
inkl. Gebrauchs anw . (Postpaket,
Porto extra .) Ein Fl . gen . meist , z.
Heilung. Generaldepot:
Apotheke Merscheid b.Soliriger»38.

Bestandteile: Anisabkoch. 7,5jSS0,
Tannin 20, Borsäure u., Glycerin so,
Ichthyol 10, Sozojodol Zink S, Gaul-
theriaöl 2.^

Tweelbäke. Zu vertz
nahe am Kalben stehend,
schwere Herdbuchskuh.

_ Gerh. Harms

eme
junge

Kakelbeeren zu verkaufen.
Alexanderstr - 35.

riveKiM
HKrrsväs avä trooksvsLoimxxsuHsoüio skroxll.

Lkrsws, LaatLnssedlLZs,

okksus k 'üsss
Lslnsoüääsn . 8vin§ssvkvürs, Läsrdsivs, do3S
FioAsr , alts ^ auäso siuä okt sskr ksrwLvirix;
vvsl - bisbskvsi 'Zsbliebboffts
Lödöllt ra vsräsv , waoks ovo- sioso Vorsuoll

wit äor dostsos dsvL-rtvo
Kino - Lslbs

Ersi vva 61kt uoä Läurs . Ooss Lüark 1.-^»
OLvksoürsidsQ xsdsu läZIiok sin.

Xursodt in Orixinslpaokmig vsiss - §rüv »Mtz
H. k'irmsk . 8o-odortL6v. , ^ smdvti1».

A k'alLotlavASn vviso msn raräok.
L» ltAhsv iü Leo LtzWtoü

Les . n Ü6i- Hir3e1i - ^ pot1i6!L6 unä
ti äsr - in OZterndurZ,

eisktl - idvlis Kurs»
vlrlLsamsu

«1s alle «öderen üuren . Oross-
«rtix° krkolgs. SelbstbskLncUg.
Apparats durcd wiek ru de-
sieben . — Prospekts EirRtlv»

O LroolcinsnL,
vrssdsn , Noseriusk ^tir . 6.

Markttaschen
gute haltbare

Sattlerware,
empfiehlt

llelm .llsllerstede
Mten5ir .ro

Immobiloerkliuf
i« LMgelli.

Von der früher
MmilllHen Stelle

sollen noch einige

Wettien
verkauft werden.

Auch sind die Ge¬
bäude , z. Zt . von
Kuhlmann u . Kettler
bewohnt , noch zum
1 . Nov . d . I . zu ver¬
kaufen oder zu ver¬
mieten.

Termin steht an auf
Fttitaß,

Sk« 18. Ziili -. F.
abends 7 Uhr,

in Tyarks Wirts
Hause in Tungeln.

B . Schlvartillg, Avtt.
ImmMlmlmf.

Elsfleth. Witwe Drallmeyer
und Kinder beabsichtigen ihre
an der Altestraße belegene

Besitzung,
bestehend aus großem, gut er¬

haltenen Wohnhausenebst28ar
47 gm großem Garten,

mit Antritt zu Mai 1908 öffent¬
lich meistbietend verkaufen zu
lassen.

Das massiv und sehr solide
erbaute Wohnhaus enthält schöne
Wohnräume und sind die jähr¬
lichen Mieterträge sehr bedeutend.
Der denn Hause befindliche große
Garten ist besonders zum Ge¬
müsebau geeignet und sehr er¬
tragreich, daher ein Ankauf dieser
Besitzung mit Recht empfohlen.
Erster Verkaufstermin findet am

TieiMz,
he« 1k. Mi h. Z.,

nachm . 8 Uhr,
in Bargmauns Gasthause zu
Elsfleth statt.

Indem ich auf diese günstige
Kaufgelegenheit besonders auf¬
merksam mache, lade ich Kauf¬
liebhaber hiermit freundl . ein

H. FelS, amtl. Auktionator.

Die zu Bloherfelde Sei Ser
Schule , nahe Ser Euerstem- und
Ser Bloherfelder- Chaussee Se-
legeueu 10 Ss großen
GrünlünSermn,

Ser sog . „KllhnMl
"

, soll in
Menden ASteilungen verlaust
werden
zur Errichtung schöner
slßer-Stellen.

lilW ükllMlU

Brink-

3.

Grasmiihm
ist im Akkord zu vergeben.

Etzhorn . Joh . Hilbers.
Feine Wüsche wird gut ge¬

plättet._ Lindenstraße 2.

MlgkMkinei
' vvutZütivi ' Vvi ' sionei -

ungs - Vei ' ein in Zluttgarl
Luk OsASNssiliZksit. Osgründst 187S. Unter Oarsntis der LtuttZartsr Llir- u. Itüestvsrsieü.-

LktisnZsssUscb . — LapttalanIaZs über SO MIlionsn klork.

kLltplllvki - , vllkLU - und Lebens - VersioksrullK.
Prospekte, Versicberungsdedingnngen, tintragsiormulsre, sowie jeäe weitere 4uskuint bereitwilligstu.
kostenfrei ciurck 0enersl -4gentur iür Oldenburg uns vmgegenrl krübsr kabakokstrasss 12. jetrt

I ?r. Karteis in Oldenburg, 8ebäkerstrssse 7.
I Vertreter aus allen Ständen überall gesucbt.

Ossamtversiebsrungs-
stsrw 70bsist0 Versicb.

Nouatli ciisr Zugang
ea, 6000 Nitglisdsr.

Empfehle mich zur Reinigung
der Bierleitungen u . Garantie.

K . Brokop, Kurwickstr . 26.
Telephon . 289.

EjeroerKaufs genossenfchast
Wiefelstede.

Das An- und Abfahren der
Eier sowie der leeren Kisten solst
am 1 . Jan . 1908 auf ein oder
mehrere Jahre vergeben werden.

Bedingungen sind ini Kontor
einzusehen.

Angebote nekmen bis zum
20 . Juli entgegen.

Ter Borstand.

Lehmden bei
DGL" Beim Vogelschießen

am Sonntag , den 7. d . Mts .,
sind auf folgende Tafeln Ge¬
winne gefallen: 201 211 242 271
272 284 286 287 317 349 361 369
395 416 441 463 499 588 . Tie
Gewinne können hier entgegen¬
genommen werden.

Ad. Kleeman«.

Nßmdllrger
LWmmi»

Zur Beerdigung unseres ver¬
storbenen fr. Vorstandsmitgliedes
Herrn Bauunternehmer Weih
versammeln sich die Schützen¬
brüder Mittwoch, den 17. d . M .,vorm. 8b/z Uhr , b. Sterbehause.

Der Hauptman«.

Btckkjlch
M Sonntag, Sen 1.

Großes

lal
des

Stadländer
Turnverbandes

Der Vorstand.

OLäsZiLurger
LeaMten - Verein

Die ordentliche Mitglieder¬
versammlung findet am

Mittwoch,
- en 17. Juli I .,

abends 8 ^ Uhr,
in der „Union" Hierselbst statt.

Tagesordnung: Bericht¬
erstattung über das abgelaufene
Geschäftsjahr, 2. Feststellung der
Rechnung für 1906/1907 und
Entlastung des Vorstandes, 3.
Beschlußfassungüber die Gewinn¬
verteilung , 4. Neuwahlen zum
Vorstande, 5. Wahl der Rech¬
nungsprüfer für 1907/1908.

Außerhalb der Stadt Olden¬
burg wohnendeMitglieder können
sich durch Bevollmächtigte ver¬
treten lassen . ( § 14 der Satzung .)

Der Borstand.

Jeden Dienstag «. Freitag:

LbOMOIllKlltS-

der ganzen Kapelle Oldenb.
Jns.- Regts. Nr. 81.

— ^ irkarrs 8 lILu ?. —
Es laden Höst, ein

Ehrich , Meyer,
Kgl. Musikdir. Hoftraiteur.

vvvvvvvvvv

Schützenfest
io

mSmkg , ZI., ll. Moiltllg, LW.

weltberühmte Original - !

llrss- us « KelreiSe-MdWssebises
( ZasvSLrvinÄsr ?,!

HEILES « Ir er » ,
8ot>s »b8nsggsn
2eickm6u sieb aus cturcb I
musterAültixe, gediezene j
kauart , einiacke Konstruk¬
tion, bequemekandbabunx,

«-»L7. . grSLte vauerksttlxkeit.

Oeneral-Vertrster iür vsutsckland clor
lollnslon ÜLi-vsster 6o . ÜLiLvis 1̂ . V.

<v . s.
Klatalo§s und Prospekts Zratis und kranko.

VSDlrvtSI ? ASSSILlll.

Ilis

Todes-Anzeige».

Statt besonderer Ansage.
Heute ist nach langer

! Krankheit meine liebe Frau
und unsere gute Mutter in
ihrem 50 . Lebensjahre ruhig

s und sanft entschlafen.
Um stille Teilnahme bitten
Osternburg , 14 . Juli 07.

Gerh. Claufsen u. Kinder.
Die Beerd. findet Mittw . .

>nachm . 3 Uhr, v . Sterbeh .,
s Langenweg 7, statt.

der noch vorhandenen

Konfektion
in

LLS1ÄSI »» ,
LLLnlsln,
LIiL8bir

verkaufe ich von heute an W
L1nlLLrLksyi ?SLs.

5
. Naklo.

Hoflieferant.

2000 Meier Gleis, Aluldenkivper
u. Weichen , ab Oldenburg, habe

billig abzugeben.

Oldenburg.

kamilien - klaohriekten.

Geburts -Anzeigen.
Die glückliche Geburt eines

gesunde» Mädchens zeigen hoch
erfreut an
ElektrotechnikerMax Knmmetz

und Frau,
Gretchen, geb . Timpe.

Die glückliche Geburt eines
gesunden Mädchens zeigen hoch
erfreut an

Zahnarzt Weber und Frau,
_ Grete, geb Poppe.

Oberamtsrichter Rüder und
Frau zeigen die Geburt eines
Sohnes an.

Oldenburg, den 14. Juli 1907.
Heute wurde uns em gesunder

Sohn geboren.
Oldenburg, den 12. Juli 1907.

Johs . Müller und Frau,
Elisabeth geb . Behmer.

Verlobungs-Anzeigen.
Statt besonderer Anzeige.

Johanne Osterloh
Gerhard Harms

Verlobte.
Viirgeeselde, im Juli 1907.

vom 7.—13 . Juli.
Stadt Oldenbnrg.
Eheschließungen:

Lehrer Theodor Aren u. Olga
Hülstede. Bäcker Johann Geer-
ken und Antje Gerdes . Rentner
Otto Haye und .Christine Pund>
sack . EisenbahAchloffer W
Gülde und Johanne Metzer.

Geburten:
Sohn des Lithographen R

Hoffmann,' des Arztes Dr . Paul
Eden : der unverehelichtenN . N . ;
des Hilfsschaffners G . Sand-
stede . — Tochter des Eisenbahn¬
revisors Aug. Komber: der un¬
verehelichten N . N . : des Bahn¬
arbeiters Ernst Aug. Clanßen:
des Kaufmanns Wilh . Freese: d.
Schloffergesellen Aug. Vorn¬
hagen: des Buchbindergehilfer
Marjan Eisermann : des Korb
machers Fr . Engelken.

Sterbefälle:
Gretchen Frieda Olga Peters

7 Mt . Cäcilie Svübie Meyer,
18 I . Carl Wilhelm Schulz.
74 I . Johann Reiners , 52 I
Hillena Millers geb . Hotina, 74
I . Friedrich Wilhelm Gerhard
Schipphorst, 75 I.

Gemeinde Osteenburg
Eheschließungen:

Zimmermann Karl Sckwumer
in Tweelbäke mit Elise Wragge.

Geburten:
Sohn des Ranaierbremsers

Eil . Oeltjen in Drielakermoor:
des Landmanns Alexander Mohr
in Neuenwege: des Arbeiters
Martin Klingeberg in Tweel-
bäke . — Tochter des Tischlers
August Bentlage : des Arbiters
Wilhelm Kick; des Arbeiters Th.
Bohlen.

Sterbefäller
Keine.

Gemeinde Ohmstede,
Geburten:

Tochter des Klempnergehilfer
Arthur Paul Schnerr zu Don-
nerschwee : des Eisenbahnschloff.
Heinrich Wilhelm Gerh . Meyer
zu Nadorst : des Betriebsschloff.
August Louis Wilhelm Jaußen
zu Donnerschwee: des Arbeiters
Hinrich August Bruns , das.

Sterbefälls.
Keine.

Weitere Familicnngchrichtcu.
Geboren (Sohn ) : F . Raske,

Ditzumer-Verlaat. 2s. Sikkes,
Marxdorf (Holstein) , Zwillinge.
Eduard Lüthje, Jever . Herrn.
Renken, Wilhelmshaven. B . I.
Luitjens , Großheide. — (Toch¬
ter) : Johannes Müller , Leerz

Verlobt: Henriette Beek-
huis mit Talens Müller , Leer
Ella Burmeister , Nordenham,
mit Rechtsauwalt Belg Nometh,
Budapest.

Gestorben: Albertha Tale-
giena Göbel geb . Kramer , Leer,
49 I . Ww. Gesche Adelheid
Hartje geb . Borstelmann,
Bassum, 75 I . Martha Strudt-
hoff , Varel , 2 I . Frau Fuhr¬
unternehmer Heiken , Bant . 37 I.
Schmiedemeister Fr . W. Pop-
ken, Sillenstede, 75 I . Therese
Wilhelmine Cornelius geb . Cor¬
nelius , Burhave , 64 I . H^ amme
Nautke Ostendorf geb . Meyer,
Holtrop , 81 I . Partikulier
Ubbe Goßen Ubben, Riepster¬
hammrich, 77 I . Jakobus Mei¬
nen, Spetzerfehn, 6 Mt . Bäcker¬
meister Harm Jansscn Boom,
Haxtum, 86 I . Zimmermeister
Weert Janzen Feldkamp, Nor¬
den , 83 I . Enno Cirksena,
Wurzeldeich, 4 Mt . Gerbardine
Uhlenkamp . Ostlintel, 16 I.

In HasinoplLtL l.
^ US mit » , Oldenburg.
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1. Beilage
zu ^ 192 der „Ns« riGten iür Ltscit unü Lanll" von Montag , 15. Juli 1907.

Jubelfeier üesStenographenvereins
„Sabelsberger".

ii.
Oldenburg, 15. Juli.

Vertreterversammlung.
Die Sonnabend nachmittag im Ziegelhof stattgehabte

Vertreterversammlung war von 67 Damen und Herren
besucht. Vertreten waren 36 Verbandsvereine mit 1104
Stimmen . Besonders hervorgehoben sei, daß, der Vor¬
sitzende des Deutschen StenographMbundes Gabelsberger,
Oberlehrer Pfasf aus Darmstadt/ an den Verhandlungen
lebhaften Anteil nahm . Der nach Erstattung des Tätig¬
keitsberichts des Verbandsvorstandes vom rechnungsprü-
senden Verein Oldenburg gegebene Bericht über die Prü¬
fung der Verbandskasse ergab , daß zu Bemerkungen kein
Anlaß sei ; auf Antrag des rechnungsprüfenden Vereins
wurde dem Rechnungsführer Entlastung erteilt . Der
Prüfungsausschuß hat gelegentlich des letztjährigen Ver¬
bandstages eine P r ü fun g f ür G e s chä f ts st en o g r a-
phen abgehalten , bei welcher Herr Savallisch -Bremen
mit 170 Silben Schnelligkeit in der Minute bei einer Dik¬
tatdauer von 10 Minuten die Prüfung bestand. Zum Be¬
richt über die Verbandsbibliothek wurde folgender Antrag
angenommen : „Die Verbandsbibliothek wird neu
geordnet in der Weise, daß größere Neuerscheinungen , so¬wie auch ältere , aber teuere Bücher in die Bibliothek aufge -«
nommen , dagegen kleinere Bücher, die jeder Verein sich
selbst leicht beschaffen kann, nicht mehr angeschafft wer¬
den ." Darauf wurde in Anerkennung seiner Verdienste um
den Verband, die sich in jahrelanger selbstloser Tätigkeit
innerhalb des Verbandsgebietes erwiesen hatten , und auf
Antrag des Verbandsvorstandes Herr Föllmann,
früher Oldenburg , jetzt Berlin , zum Ehrenmitglieddes Verbandes ernannt ; neben dem im Jahre 1901 aus
gleichen Gründen zum Ehrenmitglied ernannten , heute in
unserer Mitte weilenden Herrn Professor Ahnert-Dresden,
ist somit einem zweiten Kunstgenossen die höchste Ehrung
zu teil geworden , die unser Verband geben kann.

Nach eingehender Besprechung der Werbearbeit wurde
zu den Neuwahlen geschritten. In den Verbandsvor¬
stand wurden die im letzten Jahre amtierenden Mitglieder
Joosten -Aurich, Heyer-Leer und Mahlstede-Bremen durch
Zuruf wiedergewählt , außerdem wurde dem Verbandsvor¬
stand das Recht der Zuwahl von 2 Mitgliedern im Wohn¬ort des Verbandsvorsitzenden zugesprochen. — Der nächst¬
jährige Verbandstag wird in Norderney stattfinden.Dem dortigen Verein wurde auch die Prüfung der nächst¬
jährigen Verbandsrechnung übertragen.

In den Propaganda - Ausschuß wurden die
Herren Frahm -Norden , Schiphorst-Oldenburg wiederge¬
wählt . An Stelle des inzwischen zum Bezirksvorsitzenden
gewählten Herrn Remmert -Bremen wurde Herr Aller-
mann -Bremen gewählt . Zu Preisrichtern für das
stattgefundene Preiswettschreiben wurden die Herren Hin-
richs , Eggers , Köhler, Klug , Janßen und Timmermann-
Oldenburg , Oetken-Delmenhorst , Hagedorn -Norderney und
Uhlhorn-Lemwerder ernannt . Die drei Herren Remmert,
Wennemann und Allermann aus Bremen , die im letzten
Jahre Preisrichter für die beiden zwischen zwei Verbands¬
tagen abzuhaltenen Preisschreiben gewählt waren , wurden
wiedergewählt . Desgleichen fand die Wiederwahl der seit¬
herigen Mitglieder des Prüfungsausschusses statt ; es sind
»das die Verbandsmitglieder Joosten -Aurich, v . Ophyäsen-
-Leer, Schütte -Leer, Hinrichs-Oldenburg und Wölck -Bremen.
V er b an d s or g an wird auch im neuen Jahre die
deutsche Stenographen -Zeitung bleiben , dagegen wird die
Verwaltung der Berbandsbibliothek Herrn Vatterodt -Ol-
denburg übertragen ; die Pflege der Wander-Ausstellung
übernahm wieder Herr Schiphorst-Oldenburg . Wenn nun
noch hinzngesügt wird , daß. der vom Verbandsvorstand
eingebrachte Antrag : „ Die bis jetzt zwanglos erscheinenden
Anschreiben des Verbandes erscheinen vom 1 . Juli d . Js.ab regelmäßig am 1 . jedes Monats in einer Stärke von

kleines KeuMelon.
Wiljrnjaistt . LiNeraur uria Leben.

Zum Prozeß Eckhardtstein. Der Freiherr Hermann
Von Eckhardt st ein, kaiserlich deutscher Legationsrat
und Oberleutnant der Reserve des Kürassier-Regiments
Nr . 6, hat, wie wir schon berichteten, in seinem Londoner
Ehescheidungsprozeß wenig freundliche Richter gefunden.
Während er selbst inBerIin auf Scheidung klagt, da seine
Gattin —^ bekanntlich die einzige Tochter und Erbin von
Sir John Blundell Maple, dem verstorbenen Besitzer der
größten Londoner Möbelfabrik — ihn böswillig verlassen
habe , hat sie in London auf Scheidung von Tisch und
Bett geklagt, da er sich „Grausamkeiten" ihr gegenüber habe
zu schulden kommen lassen. Und die Geschworenen in Lon¬
don gaben der Baronin Eckhardtsteinrecht . Aber die Entschei¬
dung ist insofern von Interesse , als durch sie von neuem
bestätigt wird , wie stark dem englischen Nationalgefühl , allen
offiziellen Austauschungen von Höflichkeiten zum Trotze, die
Abneigung gegen Deutschland innewo 'hnt. Mußte Baron
Eckharütstein sich doch am Schlüsse einer Verhandlung vor
den Drohungen der Menge in eine Droschke flüchten. Die
öffentliche Meinung nimmt in England ganz energisch
Partei gegen ihn. Der Unbefangene wird aus dem Prozeß
den Eindruck gewinnen , daß die Schuld an dieser Ehe¬
katastrophe auf beide Seiten verteilt werden muß. Baron
Eckhardtsteingalt als ein kluger und geschickter Diplomat.
Während der Krankheit und nach dem Tode des Grafen
Paul Hatzfeldt führte er die Geschäfteder deutschen Botschaft
in London mit gutem Erfolge und es kam ihm zustatten,
daß der König Eduard VII . ihm persönlich wohlgesinnt
war. Man sagte ihm damals eine glänzende Laufbahn vor¬
aus . Das Testament seines Schwiegervaters bereitete diesen
Hoffnungen ein jähes Ende. Es bestimmte, daß Herr von
Eckhardtstein den größeren Teil des Jahres ständig in Eng¬land zubringen sollte, wenn er nicht auf die schwiegcrväter-
lichen Zuwendungen .verzichten wollte. So war er. und ist er

je 4 Oktavseiten Autographie und werden allen Berbands-
mitgliedern unentgeltlich geliefert . Gleichzeitig wird der
Verbandsbeitvag einschließlich Bundes -Beitrag aus eine
Mark pro stenographiekundiges Mitglied erhöht", nach
längerer Debatte vom Antragsteller zurückgezogen wurde,
so dürfte damit das Ergebnis der gestrigen Verhandlungen
wiedergegeben sein.

Gestern traf mit den Frühzügen aus allen Richtungeneine weitere Schar Kurzschristkundiger ein, die auf dem
Bahnhof vom Empfangsausschuß bewillkommnet wurden.
Der Vormittag war ernster Arbeit gewidmet : um 9^ Uhr
begann in der „ Union " das

Preis -Wettschreiben.
Zunächst handelte cs sich um Richtigschreiben,und zwar um Uebertragung einer Vorlage in stenographische

Schrift für diejenigen Verbandsmitglieder , die die Steno¬
graphie nach dem vorjährigen Verbandstage erlernt haben.Die in der Kurzschrift Geübteren konnten ihre Kunst im
Schnellschreiben zeigen.

Im kleinen Unionssaale war eine Ausstellungvon
Stenog -raphischen Bedarfsartikeln, einschl.
Schreibmaschinen, veranstaltet, die von den Anhängern Ga¬
belbergs nach der Arbeit eingehend besichtigt wurde. Aufeinem besonderen Tisch waren die Ehrenpreise aufge¬
stellt, die von folgenden Gesellschaftenund Personen gestiftetwaren : Oldenburger Versicherungs-Gesellschaft, Handelskam¬
mer, Bankdirektor Dr . Weber-Löbau, Rechtsanwalt Greving,
Gerhard Stalling , Bankdirektor Jasper , Krahnstöver, Mer¬
kel , W. Fortmann Söhne , Cäsar Rawe , Dr . Cornelius , B.
Schars.

Um 111/2 Uhr begann im großen Unionssaal die vom
VerbandsvorsitzendenIoosten - Aurich geleitete

Festversammlung.
Der Vorsitzende begrüßte die von Damen und Herren

zahlreich besuchte Versammlung und wies auf die besondere
Veranlassung, die 50jährige Jubelfeier des Oldenburger Ver¬
eins hin, die dazu gedient habe , den 32. Verbandstag des
Nordwestdeutschen Verbandes Gabelsberger Stenographen
hier abzuhalten. Er gab der . Hoffnung Ausdruck, die Veran¬
staltung möge dazu dienen, daß der Oldenburger Verein
kräftig weiter gedeihe und die GabelsbergerscheStenographie
zu immer größerer Wertschätzung gelange.

Der Vorsitzende des Oldenburger Vereins , Herr Sie¬
denburg, hieß die Gäste im Namen des Oldenburger
Vereins herzlich willkommen und dankte namentlich Minister
Wi11ich, Exz . , Oberbürgermeister Tappenbeck, dem
Bundesvorsitzenden Oberlehrer Pfaff - Darmstadt , Profes¬
sor A h n e r t - Dresden und den zahlreich erschienenenMit¬
gliedern des Ehrenausschusses für ihr Erscheinen.

Oberbürgermeister Tappenbeck wies in vorzüglicher,mit lautem Bravo aufgenommener Rede auf die hohe Bedeu¬
tung der Stenographie für die Geschäftswelt und das öffent¬
liche Interesse hin. Er fand warme Worte für das Eini¬
gungswerk, das große Opfer wert sei.

Professor Ahnert - Dresden sprach als Vertreter des
stenographischenLandesverbandes zu der Versammlung . Er
erinnerte daran, daß er selbst lange in enger Nachbarschaft
(Varel ) für das Werk Gabelsbergers gekämpft habe . Er
wünsche dem Oldenburger Verein auch für die Zukunft tüch¬
tige Männer in seinen Reihen und an seiner Spitze , denen es
gelingt , ihn vorwärts und auswärts zu führen.

'
Der VerbandsvorsitzendeIoosten - Aurich tat einen

Rückblick auf die arbeitsreiche Vergangenheit , in der sich be¬
sonders der Oldenburger Verein rühmlichst hervorgetan
habe.

Der Bundesvorsitzende Oberlehrer Pfasf - Darmstadt
hielt im Anschluß hieran die Festrede über das Thema:
„ Aus dem Wege zur Reichs - Stenographi e " .
Er sprach zunächst über die Bedeutung der Stenographie im
allgemeinen ; sie bilde einen Kulturfaktor allerersten Ranges.
Leider habe sie infolge des häßlichen Systemkampfes nicht die
Bedeutung erlangen können, die ihr zukomme. Allmählich
habe sich aber immer mehr die Erkenntnis Bahn gebrochen,

l lti »
an England gebunden. Die Tatsache, daß seine Gemahlin
eine Ausländerin ist, hätte ihm in seiner Karriere schwer¬
lich geschadet . Es besteht ja allerdings ein Verbot, das den
deutschen Diplomaten die Verheiratung mit ausländischen
Damen untersagt . Dieses Verbot gehört jedoch zu denen, die
nur zu dem Zwecke aufgestellt zu sein scheinen, um über¬
treten zu werden. So ist ja z . B . die Gemahlin des deutschen
Botschafters in Madrid , Frau von Radowitz, eine Russin,
eine geborene Ozerow ; die des deutschen Botschafters in St.
Petersburg von Schoen eine Belgierin , geborene Baronin
de Groote , die unseres Botschafters in Wien , Grafen Karl
Wedel, eine Schwedin , Witwe des Grafen Platen ; Baron
Speck von Sternburg in Washington hat eine Bürgerin der
Vereinigten Staaten , Miß Lillian May Langham, zur Frau
und die Reihe dieser Beispiele ließe sich unter den jüngeren
Diplomaten Deutschlands noch lange fortsetzen.

Der Retter in der Not . Grimpillard und Barbichon
hatten zusammen einen Ausflug in die Umgegend von
Paris gemacht und kehrten nun heim. Da Barbichon sehr
weit nach Hause hatte und sehr müde war , wollte er mit dem
Omnibus fahren, während Grimpillard gehen wollte. Aber
das Fahren war leichter gesagt als getan , denn ein Omnibus
nach dem anderen fuhr hochbepackt vorbei. „Komplett. " Da
raunte Grimpillard seinem Freunde etwas ins Ohr, worauf
dieser kolossal zu lachen anfing und hoffnungsvoller dem
nächsten Wagen entgegensah. Als er hielt , schrie Grim¬
pillard : „ August ! August ! "

, worauf eine Stimme von oben
antwortete : „ Was wollen Sie von August?" Grimpillard
begab sich, wie er es beabsichtigt, sofort auf die rechte Seite
des Wagens , wo er einen braven Bürger bemerkte , dem die
Naivität in goldenen Lettern auf der Stirn geschrieben
stand . Sofort rief Grimpillard erfreut : „Das alte Haus!
Wie ich mich freue, dich wiederzusehen. Was ist das lange
her, daß wir uns nicht gesehen haben. Komm doch her¬
unter . Komm, ich lad ' dich zum Essen ein .

" Worauf jener
sich beeilte , sofort herunter zu klettern. Kaum war er auf
dem .Erdboden angelangt , jo schwang sich der Komplize t

daß es nötig sei, in der Stenographie Einheitlichkeit zu schaf¬
fen. Der preußische Landtag und der Reichstag hätten zu
diesem Plan bereits Stellung genommen und ihre Sympa¬
thie für die Einigung ausgesprochen. Posadowsky habe die
Verbündeten Regierungen seinerzeit ersucht , von den parla¬
mentarischen Bureaus Gutachten über die Möglichkeit einer
Einigung einzufordern. Es sei ihm zwar nicht gelungen,
das Ziel voll zu erreichen, aber sein Nachfolger
werde hoffentlich das Werk fortsetzen , und man
dürfte hoffen, daß die Aufgabe in naher Zeit ge¬
löst werde. Das bis jetzt Erreichte gestatte erneu
hofsnungsfreudigen Ausblick in die Zukunft. Die Emrgung
sei nicht so zu denken , daß ein Mischmasch geschaffen werde,
die einzelnen Systeme müßten geprüft, und von den kon¬
kurrierenden Systemen müßte eins gewählt werden. Die
Anhänger des gewählten Systems würden sich dann gern
mit einigen Aenderungen zufrieden geben. Die Gabelsber-
ger sähen der Zukunft mit der frohen Zuversicht entgegen,
daß ihr System die Probe bestehen wird . Wenn man für die
Einigung eingetreten sei, so sei das nicht etwa ein Gefühl
der Schwäche gewesen, sondern man fühle sich stark und er¬
warte bestimmt, daß das Gabelsbergersche Sy¬
st e m d a s Zukunftssystem werde. Er schloß mit der
Mahnung , in der Begeisterung nicht nachzulassen und alle
Kraft einzusetzen, damit zahlenmäßig nachgewiesen werde,
daß mit dem System Gabelsberger die größten praktischen
Erfolge erreicht werden könnten. „ Ein Volk , eine Schrift,
aber auch eine Stenographie .

"
Der Verbandsvorsitzende Joosten -Aurich erstattete

hierauf den Tätigkeitsbericht über das verflossene
Jahr , das ein Bild stetiger Weiterentwickelung gewährt.

Eine ganze Anzahl Begrüßung Ziele gramnte
waren eingelaufen , u . a . vom Bayerischen Stenographi¬
schen Institut , Braunschweiger Stenographenverein , Han¬
noverschen Verein , Verband Rheinland -Westfalen und
einer Anzahl einzelner Personen.

Herr Siedenburg schloß kürz nach 1 Uhr die Ver¬
sammlung mit einem Dank für das durch das Erscheinen
öetviesene Interesse.

Um 1,30 Uhr begann das Festessen. Das Mahl war
von Hoftraiteur Meyer aufs bestezubereitet und fand unge¬
teiltes Lob.

Den Nachmittag verwendeten die Gäste zu einem Spa¬
ziergang durch den Schloßgarten und das Everstenholz nach
dem Waldschlößchen, wo um 5 Uhr der Kaffee ein¬
genommen wurde.

Der Ball, der um 7 '
Uhr begann und rege Betei¬

ligung fand , bildete den Abschluß des Tages.
Heute morgen versammelten sich eine Schar Gäste aufdem Bahnhof zu einem Ausflug nach Norden¬

ham, wo die Norddeutschen Seekabelwerke, die Anlagender Deutschen Dampf -Fischerei-Gesellschaft „Nordsee" sowie,die Schiffswerft von I . Frerichs besichtigt werden sollen.Der Wunsch aller Stenographiekundigen geht gewiß da¬
hin , daß, sich durch diese Veranstaltung mancher an,
gespornt fühlt , nun auch die Kurzschrift zu erlernen.

SH. ZsMtzrMsst Ss§ Lstzützenv -rsins
Vars !.

—r . Varel, 14. Juli.
Erster Tag.

Die Schützengesellschaften sind der letzte Rest der all¬
gemeinen Waffenfähigkeit , die einstmals sowohl Recht als
Pflicht des deutschen Bürgers war . Die Waffenfähigkeit
hing aufs engste mit der Entwickelung der Städte zusam¬men . Diese wurden durch die Anmaßung des Adels und
der Fürsten veranlaßt , ihr Kriegswesen ausznbilden und zuordnen . Die Patriziergeschlechter nahmen Waffen und Rü¬
stung der Ritter an . Die übrigen Bürger aber wähltenandere Waffen , sonderlich die von den Rittern geschmähte
Armbrust. Zur Uebung in deren Handhabung bildeten sich
Schützengilden, deren jede über ihr Haus und die nötige
Schießbahn verfügte . Die alljährlich abgehaltenen Schützen¬
feste gewannen nicht selten hohe politische Bedeutung durch

Barbichon, der Verabredung gemäß, aus den Wagen und
grüßte den „ alten lieben August" sehr höflich von oben.
Grimpillard , der sich nun aus der Patsche ziehen mußte,
legte die Hand militärisch an den Hut und sagte : „ VerzeihenSie , mein Herr, aber ich scheine mich versehen zu haben. Ich
dachte , ich hätte mit Ihnen zusammen in demselben Regt-ment gedient. Wie man sich täuschen kann . Dasselbe Ge¬
sicht. Ich bin wirklich untröstlich.

" August zuckte mit den
Schultern und wollte nun in den schon wieder sich in Be¬
wegung setzenden Omnibus einsteigen, worauf der Kon¬
dukteur sehr bedauerte. „ Komplett"

, und während die beiden
sich ins Fäustchen lachten, mußte August fluchend zu Fuß
nach Hause pilgern.

Eine Flucht aus Sibirien . Karpowitsch, der Mörder
des russischen Generals Bogaliew , ist aus Sibirien ent¬
kommen und befindet sich in London in Sicherheit. Er war
ein Mitglied der kämpfenden Organisation der Nihilistenund erschoß aus Befehl den General in St . Petersburg . Es
folgte eine lange Untersuchung gegen den Mörder, bei der
die Nihilisten durch Bedrohung mit dem Tode die Richter
einzuschüchternversuchten. Diese wagten in der Tat nicht,das Todesurteil auszusprechen, verbannten den Mörder je¬
doch auf lebenslänglich nach Sibirien . Seine Freunde be¬
schlossen , ihn zu befreien. Am 12 . April machte er einen
kühnen Fluchtversuch. Er erzählte einem englischen Inter¬viewer, Wie ihm dieser Versuch gelang . Mehrere vorher¬
gegangene Versuche waren fehlgeschlagen, weil die Kosaken¬eskorte des Gefangenentransportes zu stark war . Die Ge¬
fangenen mußten ihren Weg durch Sibirien zu Fuß zurück¬
legen und der Mörder erfuhr, daß man ihn in den öden
Distrikt Borgusin bringen werde, von wo eine Rettung fast
ausgeschlossen gewesen 'sein würde. Dies bestärkte ihn in
seinen Fluchtgedanken. Er heuchelte Kranksein und erreichte
es dadurch , daß er in den Krankenwagen gesetzt wurde, der
dem Transporte folgte . Ein Mitgefangener hatte dem
Pferde unterdessen mit einem Taschenmesser kleine schnitte

> oberhalb der Hufe in die Beine gemacht und Kampfer in
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Abschluß oder Befestigung Voü Bündnissen seitens der
Städte.

Später trat das Feuergewehr an Stelle der Armbrust,
die jedoch in manchen Gilden noch lange beibehalten ward,
teilweise bis auf unsere Tage im Gebrauch geblieben ist
(z . B - bei der Dresdener Bogenschützengilde ) .

Die Glanzzeit der Schützengilden und ihrer Feste fällt
ins 15. und 16 . Jahrhundert . Mit Wegfall des ursprüng¬
lichen Zweckes verloren die Schützenvereine an Bedeutung.

Man hört in unfern Tagen nicht selten die Meinung
aussprechen , die Schützengesellschaften seien , durch alten
Kapitalbesitz notdürftig zusammengehalten , nur mehr Ver-
jgnügungsvereine . Demgegenüber sei darauf hingewiesen,
daß die Schützengilden , wenn sie auch im allgemeinen keine
politische Bedeutung mehr besitzen, einen nicht zu unter¬
schätzenden Wert als wackere Pflegstätten edlen Männer¬
sportes darstellen , denen man von Herzen üoch recht langes
Bestehen wünschen muß.

Und wenn , wie das im Oldenburger Lande auch der
Fall ist, die Schützenfeste als Volksfeste gefeiert werden , so
geht daraus hervor , daß das Volk für jenen bleibenden
Wert der Schützengesellschaften Verständnis hat.

Bon diesem Gesichtspunkte aus sei froher Gruß ent¬
boten den QM 14 . und 15. Juli zur Feier des 59 . Schützen¬
festes des Vareler Schützenvereins Versammelten." Die Preisverteilung ! morgen abend wird uns einen
Ueberblick geben über die in der edlen Kunst des Scharf¬
schießens erzielten Leistungen.

Wr heute nur ein kurzes Wort über die festlichen
Äeußerlichkeiten , wenn man sich dieses Ausdruckes be¬
dienen darf.

Gegen 2 Uhr begann vom Schützenhofe aus der Fest¬
marsch. Voran marschierten die Knaben hinter ihrem
Adler , dem sie dann im Garten des Festlokäls mit Schnep¬
pern wacker die hölzernen Federn ausrissen . Es folgte
Die Kapelle . Ihr schloß sich der Schützenveretn mit seinen
Gästen aus Hahn , Jever , Wilhelmshaven usw : an . Der
Zug bewegte sich ! durch die Hauptstraßen der Stadt und
holte unterwegs die Fahne nnd den Schützenkönig , Stadt¬
bautechniker Sosath , ein.

Nach Eintreffen des Zuges auf dem Festplatze sprach!
herzliche Worte der Begrüßung der Hauptmann des
Vereins , Klempnermeister Schölte . Gegen 3 Uhr begann das
Schießen. Geschossen wurde aus zwei Fest- und vier
Konkurrenzscheiben . Die Beteiligung war äußerst lebhaft.
Erst in der achten Stunde verkündete ein Böllerschuß das
Ende des Schießens — für heute . Wie wir Horen , sind
bereits ganz vorzügliche Resultate erzielt worden (59
und 57 Ringe ) .

Unterdessen entwickelte sich auf der Schützenwiese , die
Mit Karussell , Luftschaukel und zahlreichen Buden aller
Art bebaut .war , ein ungemein reges Treiben.
Der Besuch des Platzes und die Kauflust der Besucher
ließen nichts zu wünschen übrig . Da war fast niemand,
der nicht mit einem oder mehreren Päckchen den Platz
verlassen hätte . Im Tänzzelt und im Saale drehte sich
das junge Volk im lustigen Reigen , dreht sich noch! und
wird Wohl so bald kein Ende finden . Und morgen wird
ans fröhlich « Ende der fröhliche Anfang ! geknüpft . Hoffen
wir , daß das prächtig « Wetter anhält.

Aus dem Hroßherzogtrrm.
M » Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen ÖriginalberW»
W MUr mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich»

Aber lokale BorkommnUe find der Redaktion stets willkommen.

Oldenburg, 15 . Juli 1907.
* Eisenbahnjubiläum . Wie wir am Sonnabend bereits

Mitteilten , kann die oldenburgische Staats eisenbahn am
heutigen Tage Mf ein 40jähriges Bestehen zu¬
rückblicken. An diesem Erinnerungstage dürste es inter¬
essieren , an die Persönlichkeiten zu erinnern , die
bei der Eröffnung des Betriebes der ersten oldenburgtschen
Eisenbahn bereits im Dienste sich befanden und heute
iauf eine 40jährige angestrengte Arbeit zurückblicken kön¬
nen , die sie ausgeführt haben zum Wohls der Ent¬
wicklung unseres Eisenbahnwesens . Von den Gründern
der Eisenbahn befinden sich noch! jetzt im Dienst : Baurat
Behrmann , Sekretär Hartong , Etsenbahntnspektor Wultzen,
Bahnhossmspektor Goy , Oberrevisor Holzberg , Revisor
Stammer , Bahnmeister Damroth , Wagenmeister Keßler,
Werkmeister Schröder , Arbeiter Bösche, Putzer Komber,
Stationsarbeiter Reiners , Delmenhorst , Bahnwärter F.
Meyer , Kasseuinspektor Lange , Portier Wächtendorf -Hude,

die Wunden gerieben . Das Pferd fing an , zu lahmen , nnd
der Wagen blieb bald hinter der Eskorte zurück. An einem
vorher ausgemachten Punkte im Walde ließ sich der Kutscher
überreden , abzusteigen , um nach den Füßen des Pferdes zu
sehen. . Während er dies tat , wurde er überwältigt . Karpo-
witsch sprang in einen Lereitgehaltenen anderen Wagen und
wurde so schnell wie möglich in die Stadt Wertschneudinsk
in Ostsibirien gebracht , fuhr von dort mit der Bahn nach
Wladiwostok und erreichte ohne die geringste Schwierigkeit
Tokio . Von Japan reiste er nach Alexandria und von dort
durch Oesterreich , wo er sich von russischen Spionen be¬
obachtet sah. Er befürchtete die Möglichkeit einer Auslie¬
ferung und kam deshalb nach London , wo er sich verborgen
hält . Er wird seinen Aufenthalt in einer kleinen Provinz¬
stadt nehmen.

Mephistos Rache. Unter dieser Ueberschrist erzählt man
der Berliner Börsenzeitung folgende boshafte Kulissen¬
geschichte: Der Charakterspieler und die jugendliche Lieb¬
haberin einer Provinzbühne hatten sich heftig gezankt . Drei
Tage später traten sie sich als Mephisto nnd Gleichen im
Faust gegenüber . Eben hatte Margarete den Schrank ge¬
öffnet , da fand sie mit einem weit über die Absicht des Dich¬
ters hinausgehenden Jubelschrei das verborgene Kästchen.
Dieses besaß nämlich einen ungewöhnlichen Umfang , wes¬
halb sie darin irgend eine zarte Aufmerksamkeit eines neuen
Verehrers vermutete . Höchst natürlich klang daher der Aus¬
ruf : „ Es ist doch wunderbar ! Was mag Wohl drinnen sein?
Ich denke Wohl, ich mach es auf .

" Auch der folgende Vers:

„Was ist da ? Gott im Himmel ! Schau ! " gab einer großen,
aber nicht mehr so freudigen Überraschung Ausdruck , denn
es lächelte ihr oben auf dem Schmucke nur das Bildnis des

Mephisto höhnisch entgegen . Verstimmt schob sie es beiseite.
Schon während der letzten Verse aber war aus dem geöffneten
Kästchen ein '

unheimliches Schnurren und Brummen ge¬
drungen , und kaum hatte Gleichen es vor den Spiegel ge¬
stellt und sich zu schmücken angefangen , so ertönte plötzlich
die Melodie des „O , du lieber Augustin , Augustm , Au¬

gustin .
" Maßloses Entsetzen ließ die Arme zuerst erstarren,

Lokomotivführer Hanken , Stationsverwälter a . D . Hem-
pelmann , Vorarbeiter Fr . Lüers , Wieling , Barkemeyer und
Hauenschild , Weichenwärter F . Brand , Bahnwärter Joh.
Heckmann I und Rottenarbeiter Köhler I . — Im Ruhe¬
stände befinden sich: Geh . Oberbaurat Wolfs , Hilfstas-
sterer Husemann , Zugführer Büsselmann , Zugführer Schu¬
macher , Lokomotivführer Bolsmann , Stationsvorsteher
Frerrchs I , Lokomotivführer : Voges , Stationsvorsteher Pa-
ges , Lademeister Wulf , Lokomotivführer Ludewigs , Werk¬
meister Henjes II , Werkstätten -Vormann Gasts , Oberwerk¬
meister Bartling , Stationsvorsteher Bock , Oberbahnhofs¬
vorsteher v. Minden . — Mit Ausnahme der beim Bau
beschäftigten Beamten waren in den ersten Monaten des
Betriebes 174 Personen in den Eisenbahndienst einge¬
stellt . Wie vorstehend nachgewiesen , sind von diesen nur
noch wenige dienstlich tätig oder befinden sich im Ruhe¬
stände ; die meisten deckt bereits der grüne Rasen . — Das
Eisenbahnnetz aber hat sich in den

"40 Jahren über das
ganze Herzogtum ausgespannt . Begonnen mit 44,39 Kilo¬
metern Betriebslänge , hat es sich jetzt Ms 624,77 Kilo¬
meter erweitert.

In den vierzig Jahren ist unser Eisenbahnnetz
ständig weiter ausgebaut worden . Noch in dem¬
selben Jahr , Anfang September , wurde die Strecke Olden¬
burg -Wilhelmshaven dem Verkehr übergeben . Knapp zwei
Jahre später , im Juni 1869, wurde die Strecke Oldenburg-
Leer eröffnet . Mitte Oktober 1871 konnte die Strecke Sande-
Jeber dem Verkehr übergeben -werden , lieber die Eröff¬
nung der weiteren Strecken liegen uns weitere Daten vor:
1 . Januar 1873 Hude -Brake , 6 . Oktober 1876 Brake -Nor¬
denham , 16. Oktober 1876 Oldenburg -Quakenbrück , 16. No¬
vember 1876 Ouakenbrück -Osnabrück , 1 . Sept . 1876 Schmal¬
spurbahn Westerstede-Ochvlt . Dann kamen in den achtziger
Jahren Ahlhorn -Vechta, Vechta - Lohne , Essen - Löningen,
Jever - Ca-rolinenstel , in den 90er Jahren Oldenburg -Brake,
Delmenhorst -Vechta, Lohne -Neuenkirchen , am 1 . Mai 1900
Neuenkirckien-Hesepe und Holdorf -Damme hinzu ; am 1 . Sep¬
tember 1904 wurde die Strecke Ocholt-Westerstede eröffnet,
1 . Mai 1906 Nordenham -Blexen , 1 . Oktober 1905 Wester¬
stede-Grabstede , 1 . Oktober 1906 Cloppenburg -Friesoythe.

Aus Anlaß der 40 . Wiederkehr des Eröffnungstages
findet hier ein Appell aller derjenigen Personen statt , die
seiner Zeit im Dienste der Bahn gestanden haben als Be¬
amte oder als Arbeiter . Heute morgen findet auf dem
Bahnhofe eine Begrüßu ng und darauf gemeinschaftlicher
A nsslug nach Zwischenahn statt . Um 7 Uhr heute
abend findet dann eine Feier in der Union statt, , die in
einem Festessen mit nachfolgendem Festk-ränzchcn besteht.

Der letzte Po st Passagier BreMen -OIden-
b u r g . Als am Abend des 14. Juli 1867 die letzte Post von
Bremen nach Oldenburg abfuhr , meldete sich als
der letzte Passagier der hier wohnende Privatmann K.
Gans, der von Göttingen aus hier eine Stelle in der
Schulz -eschen Hofbuchdruckerei angenommen hatte . Gans
kam wirklich als einziger Passagier nachts 1 Uhr beim alten
Postgebäude hier an . Wenn er gewußt hätte , daß am an¬
dern Morgen der Eröffnungsz -ug fahre , dann hätte er sicher
diesen benutzt . Aber er merkte es erst , als er im Postwagen
saß und der Postillon rief : „Na , adjüs , dütt is de
letzte Fahrt mit de Post .

"
^Schadenfeuer . Gestern nachmittag kurz nach 5 Uhr

wurde die Feuerwehr alarmiert und nach der Heiligengeist-
stratze gerufen . Dort war Feuer entstanden in dem Hause
des Herrn Prüfer, in dem sich die Wirtschaft des Herrn
H . Vorn ha gen und verschiedene Privatwohnungen be¬
finden . Das Feuer war auf ganz unbekannte , man könnte
fast sagen , rätselhafte Weise auf dem Boden des Hinterhau¬
ses , worin sich die Stallräume und eine Wohnung befinden,
zum Ausbruch gekommen und hatte dann schnell um sich ge¬
griffen , so daß auch das Hauptgebäude bedroht wurde . Die
Feuerwehr , die von Militär unterstützt wurde , griff das
Feuer energisch an , doch konnte Las Hinterhaus nicht mehr
gerettet werden . Es brannte nieder . Die Hauptaufgabe der
Wehr bestand nun darin , das Hauptgebäude zu retten . Vor
allem war darin bedroht die Wohnung des Photographen
Heim, die entleert werden mußte . Gegen 7 Uhr war man
indes des Feuers völlig Herr , so daß jede Gefahr beseitigt
war . Wäre es nachts zum Ausbruch gekommen, dann hätte
es wahrscheinlich Zeit gehabt , sich unbemerkt zu entwickeln,
und wäre jedenfalls gefahrvoller geworden . . Immerhin ist
der angerichtete Schaden ziemlich bedeutend . Was die Flam¬
men unbeschädigt ließen , ist eben durch die Wassermengen,

Dann schlug Mephistos Opfer rasch den Deckel -des Kastens
zu und suchte mit zitternder Stimme den Monolog wieder
aufzunehmen , aber umsonst . Unerbittlich quiekte die Dose
ihren „lieben Augustin " dazwischen, und als sie nach einer
Pause gar noch ansing : „ Mädle , ruck , ruck, ruck an meine
grüne Seite "

, da gabs kein Halten mehr . Ein brausendes
Gelächter erhob sich vor und hinter der Bühne , der oberste
Rang begann die Melodie mitzujohlen , und über das ohn¬
mächtige Gretchen sank langsam der Vorhang hernieder.

Damenhüte aus Papier . Vor zwei Jahren hörte man,
Latz inEnglanddie Damenmode aufgekommen sei, Hüte
aus Papier zu tragen . So eine Neuheit , die über den
Kanal zu uns kommt , braucht natürlich noch mehr Zeit als
eine Mode , die von Frankreich aus aus dem Landwege ein-
trifft . Zwei Jahre sind eine lange Frist und vielleicht haben
die Engländerinnen die Spielerei mit Len Papierhüten
schon vergessen. Bei uns huldigen die jungen Mädchen
in diesem Sommer mit Eifer diesem Sport . Sie schneiden
lange Streifen aus großen Rollen feinen CrSpe -Papieres,
das speziell für die Hutfabrikation hergestellt wird und das
so breit sein mutz, wie eine Rundung des Hutes weit ist. Sie
wählen sich die Farben blau wie der Himmel , rosig wie ihre
Jugend , weiß wie die Unschuld, grün wie die Hoffnung oder
rot wie die Liebe . Sie flechten fünfteilige Zöpfe aus den
Papierstreifen , montieren diese geschickt , schneckenförmig ge¬
legt , auf eine Drahtsorm , garnieren letztere mit Blumen,
mit Bändern , mit all dem sommerlichen Moüeputz und tragen
mit Stolz dieses eigene Fabrikat vor der staunenden Mit¬
welt zur Schau . Also Hüte aus Papier ! Essieht
nicht so übel aus, und weshalb sollte man nicht auch
einmal Sommerhüte aus Papier tragen , nachdem man sie
aus Stroh , aus Pflanzenfasern , aus Bast , Seide und Kunst¬
seide und aus Roßhaar getragen hat . Nur wird derRegen
bei Papier gefährlich , und auch dieSonne ist ihren Farben
nicht hold . Was tuts ? Eine kleine Ausgabe von
wenigen Pfennigen, eine leichte Arbeit von einigen
Stunden und ein neuer Hut ist erstanden.

die in das Gebäude geschleudert wurden , beschädigt worden.
Einige Soldaten gingen bei der Ausräumung des Hauses
unvernünftig zu Werke. Was sie fassen konnten , wurde , die
Gefahr wohl überschätzend, zum Fenster hinausgeschleudert.

Falls das Feuer größere Dimensionen angenommen
hätte , so wäre nicht nur für die umliegenden Häuser , worun¬
ter sich mehrere große Läger befinden , Gefahr vorhanden
gewesen, sondern eins vollständige Unterbrechung der tele¬
phonischen Verbindung nach Rastede , Varel usw. wäre die
Folge gewesen, da über das Haus ca. 35 Drähte führen , dis
unter anderen auch die Verbindungen mit den genannten
auswärtigen Plätzen Herstellen, und dann -sämtlich durchge¬
brannt wären.

Von anderer Seite wird uns geschrieben : Feuer wurde
gestern nachmittag eben nach 5 Uhr dem städtischen Löschzuge
gemeldet ; es brannte ziemlich erheblich in dem Hintergebäude
der Prüferschen Wirtschaft an der Heiligengeiststratze . In
dem Hintergebäude wohnt auf der einen Seite Schneidermei¬
ster Welp, auf der anderen ist Stallung und Heuboden;
dort muß Las Feuer entstanden sein, denn , als die Feuer¬
wehr anrückte, war daKtDach schon beinahe durchgebrannt.
Aus der angrenzenden Kaserne waren Soldaten zur Hilfe
beordert , um einen Teil der Mobilien der gar nicht in der
Wohnung anwesenden Familie Welpin Sicherheit zu brin¬
gen . Nach einstündiger , schwerer Arbeit der Mannschaft des
Löschzuges und der Soldaten , unter Leitung des Brand¬
majors Weber , war die Gefahr beseitigt und das Feuer auf
den Herd beschränkt. Der Schaden ist ziemlich groß.

'* Gar manches Fuder Heu ist am gestrigen Sonntag,
dem ersten warmen Sonntag nach langen Wochen, an dem es
bei heftigem Westwinde vortrefflich „heute "

, unter Dach und
Fach gebracht worden . Trotzdem es Sonntag war , ließen
viele Landleute die Gelegenheit nicht ungenutzt ; vielfach hatte
das Heu schon 14 Tage und darüber auf dem Lande gelegen.
Ueberall sah man sie eifrig an der Arbeit , und in der Hunte¬
niederung konnte man mehr als ein Dutzend Wagen zählen.

* Die nächste Ferientour des hiesigen Natürheilvereins
führt Mittwoch nach Hundsmühlen -Tungeln . Herr Guts¬
besitzer Spieker hat in entgegenkommender Weise gestattet,
daß die Hundsmühler Waldungen durchwandert werden kön¬
nen , was nämlich im allgemeinen wegen . vorgekommenÄ
Ausschreitungen verboten ist. Es steht also eine genußreiche
Tour bevor , die jung und alt befriedigen dürfte . Abmarsch
2f^ Uhr vom Friedensplatz . .

* Für Gärtner . Die Internationale Kunst - und
Große Gartenbau - Ausstellung in Mann¬
heim, die sich eines fortdauernd starken Besuches er¬

freut , verzeichnet seit Beginn der Reisezeit eine bedeutend
gesteigerte Besuchszisfer . Bis jetzt ist die Ausstellung von
über 2 Millionen Menschen besucht.

* Die Damenabteilung des Turnvereins „Jahn " hat
gestern als erste größere Veranstaltung eine Turnfahrt
in die Ofen berge gemacht. Im Barneführerhölze, "bis
wohin die Eisenbahn benutzt worden war , wurde nach kleiner
Wanderung bei der Jagdhütte Rast gemacht. Dann mär-
schierten die Turnerinnen , unter Führung des Herrn Busch,
über die Osenbergs bis zum Bahnhof Sandkrug . Beim
Sandkrug wurden einige Turnspiele gespielt , „Komm mit ! "

und „ Stciffettenlauf "
. Die Teilnehmerinnen waren alle sicht¬

bar befriedigt von dieser ersten Turnfahrt , und man hörte
vielfach den Wunsch äußern , im Spätsommer noch eine solche
Turnfahrt zu veranstalten.

8 . Bloherfelde , 18. Juli . Das dom Wirt Woge arran-
gierte große Preiskegeln fand nach achttägiger
Dauer am gestrigen Sonntag seinen Abschluß . Abgekegelt
wurden ca . 5000 Karten . Es waren sogar die besten Keg¬
ler aus Bremen und - Varel herbeigeeilt , um mit zu kon¬
kurrieren an den verhältnismäßig hohen Geldpreisen.
Die ersten drei Preise in Höhe von 325 Märk , die in bar

zur Verteilung gelangten , wurden auf 33 Holz in vier

Wurf vergeben . Zwei Kegler aus Oldenburg und ein
Wirt aus Eversten waren Sieger . Auf der Delikateßbahn
wurde eine Anzahl Schinken und Servelatwürste als Preise
vergeben , und zwar kamen sie auf 27 und 26 Holz in
drer Wurf zur Verteilung . Die auswärtigen Kegler er¬

hielten keinen einzigen Preis.
lH Bad Zwischenahn , 16. Juli . Unser Schützenfest

bot nie ein so lebhaftes Bild wie in diesem Jahre . Enormer
Besuch ! Dazu trägt mit die große Menagerie bei , die mit
ihrem Riesenzelt den Festplatz abschließt . Wirklich sehens¬
wert , die Tiere wohlgenährt , sauber , ansehnlich . Der Fest¬
platz hat eine andere Anordnung erhalten , gleich! am Ein¬
gang das Festzelt , an den Seiten die Schaubuden / Schen¬
ken, „Zur Löwenhöhle " und zum „Lustigen Plaisier " ,
Hontgkuchenbuden usw . , mitten die Karussells . Am Vor¬
abend gab es den üblichen Zapfenstreich ; die Zwischen-
ahner Badekapells blies ihn nach Kräften , voran die Ju¬
gend mit Lampions , neben - und hinterher Schlachten¬
bummler in Menge . Vormittags am ersten Festtage tra¬
fen die Emder Schützen ein , die hiesigen Schützen in Uni¬
form waren zum Empfange da , Musik in Tätigkeit , 23
Mitglieder des Emder Schützenkorps mit ihren Damen
trafen ein . Nach einem Frühtrunk an der Bahn Marsch!
zum Marktplätze,

'
Musik und Trommlerkorps voran . Um

1 Uhr Antreten zum Abholen des Königs und der Fahne
und Marsch zum Festplatze . Die Emder hatten eine Ueber-
raschung für die hiesigen Sportsbrüder mitgebracht ; sie
verteilten Liedertexte : „Der Zwischenahner See "- (Franz
Poppe ) ; der letzte Vers hatte den Schluß:

Jetzt sitzen nun beim frohen Mahl
Wir von der Waterkant,
Und stimmen freudig damit ein:
„Hoch

'
Oldenburger Land !"

Gesungen nach! der Melodie : „Es soll Begeisterung uns
entflammen "

.
' — Mit dem Mittagszuge kamen noch

Schützenbrüder aus Leer , Westerstede , Apen usw . , die
Leerer mit der Fahne , gleichwie die Emder . — Nach
Auflösung des Festzuges Konzert und Beginn des Schie¬
ßens . lieber das Resultat später . Diesmal war doch das
Wetter dem Feste hold ! Gewöhnlich gibt es sonst Regen¬
schauer und Unwetter .

" "
!

0 Varel , 14. Juli . Unliebsame Gäste. Heute
nachmittag kehrten zwei junge Leute in eine hiesige Wirt¬
schaft ein , verzehrten jeder einige Glas Bier und entfernten
sich in einem unbewachten Augenblick, ohne Zahlung zu lei¬

sten. Zum Ueberflutz hießen die Bürschchen ein aus dem
Büfett liegendes Silberstück mitgehen . Doch dürste ihnen
der „Scherz " übel bekommen, da wenigstens der eine von

ihnen erkannt wurde.



KttttSskstsir.
VomWertpapiek-, Waren- und Geldmarkt.

Börsenwochenbericht. Auch hinsichtlich der abgelaufenett
Woche ist von einem ruhigen Verkehr zu berichten . Die Be¬
wegungen vollziehen sich fast ausschließlich innerhalb der
Börsenkreise , während sich das außenstehende Publikum ab¬
wartend verhält . Dies muß man im Auge behalten , um
den Wert der auf einzelnen Märkten eingetretenen Kurs¬
abschläge richtig einzuschätzen. Es handelte sich hierbei ledig¬
lich um „Börsenbewegungen "

, deren Auf und Ab von aller¬
hand Nebensächlichkeiten bestimmt wurde . Gegen Schluß der
Woche gelang es der Baissespekulation , bei minimalen Um¬
sätzen einige Erfolge zu erzielen . Sie wurde zu ihrem Vor¬
gehen ermutigt durch den Rückg angdes amerikani¬
schen Roheisenpreises, hauptsächlich aber durch die
Baisse in Rio Tinto -Aktien im Zusammenhangs mit der
Schwäche des Kupferpreises.

Auf dem Bankenmarkt war die Grundtendenz
ziemlich fest, doch mutzten auch seine Werte sich infolge der
allgemeinen Depression mäßige Rückgänge gefallen lassen.

Der Bahnenmarkt war für einzelne Werte recht be¬
lebt , so für Lombarden und Kanada . Für beide scheint grö¬
ßeres Interesse zu bestehen.

Der Schiffahrtsmarkt zeigte gleichfalls große
Widerstandsfähigkeit , und herrschte für dieses Gebiet gute
Meinung.

Der Geldma rkt zeigte nach vorübergehender Ver¬
steifung , welche durch Lombardrückzahlungen bei der Reichs¬
bank veranlaßt war , wieder ein etwas freundlicheres Aus¬
sehen. Der nächste Ausweis am 16. d. M . dürfte die Entschei¬
dung über eine Diskontherabsetzung auf 6 ,A>
bringen.

Der sogenannte Kassamarkt lag entsprechend der
Allgemeintendenz gleichfalls schwach , die Rückgänge waren in¬
des nicht bedeutend . Zu konstatieren ist, daß das Publikum
mit zäher Hartnäckigkeit an seinem Besitz
festhält.

Der letzte Börsentag der Woche schloß sich seinen Vorgän¬
gern völlig an ; der Verkehr war bei schwacher Grundtendenz
ein sehr ruhiger , die Preisrückgänge indes nur mäßig.

Zehnmarkscheine. Der projektierte Zehnmark - Kassen-
fchein wird in drei bis vier Monaten dem Verkehr übergeben
werden . Es wird alsdann Reichskassenscheineü 6 und 10
außerdem Reichsbanknoten 20, 60, 100 und 1000 ^ geben.

Bremen -Vegesacker Fischereigesellschaft. Die Gesellschaft
schlägt eine Dividende von 12 vor (i . V . 10 A>).

Geldmarkt . Mit heute läuft die zweite Juli -Bankwoche
ab . Die Rückflüsse, die in den ersten Tagen der abgelaufenen
Woche noch wenig befriedigend waren , sind neuerdings reich¬
licher geworden . Die Besserung des Status dürfte die in der
entsprechenden Woche des Vorjahres eingetretene übertreffen.

^LscddiovdAHklsktro-ecdnik.
tlook- und Ovlbsu.

— 1oir1n0ustr1e . —
-ErmiunesdvrecktiZlrnx. H
v»»k. Prüfungskommission.?
verleiben.

4 «. 4VI«
Kapitalien in verschiedenerHöhe
können durch uns auf Stadl - und
Landhypothek bezogen ' werden.
Bank für Hypothen u. Grund¬
besitzKöhler L Behnke, Elisen¬
straße 6.

Jade . Im Austrage suche ich
auf sehr gute erste , teils mündel¬
sichere Landhypothekennoch

Gel dev
zu 4 Prozent anznleihen und er¬
bitte baldgefl. Offerten.
_ G . Claus . Aukt.

Anruleilien ge8uod1.
Anzuleihen gesucht 2000

Offerten unter 8. 389 an die
Exped . d. Bl. _12VV0Mb. auf I . Hypothek
zum 1. Nov. anznleihen gesucht.

Gefl. Offerten unter 8 . 406
an die Exped. d. Bl . erbeten.

Schweibnrg. Anznleihen ge-
snchtzum 1 . November ds. Zs.
gegenCession auf fast pupillarisch
sichere Landhypotheken 2X20000
Mark, 11000 Mark, 10000 Mark
und 8000 Mark. Zinszahlung
prompt in halbj. Beträgen.

Stechmann, Aukt.
Anzul. ges. p. I . Nov. 1907 auf

sichere Landhypothek in der Nähe
Oldenburgs 25000 „tt . Offert, u.8. 401 an die Exped. d . Bl.

WeWebuelie.
Für ruh . Bew. Unter- o. Odern».im Pr . von 200—400 ^ z. 1 . Nov.

d. I . ges. Off. 8cb . 33 postl. erbet.

Gesucht z . 1. Nov. für kl.
Familie (2 Pers . ) eine
Wohnung l5 Räume m . Zu-
beh .s i . Pr . von 450—550
Mk., mögt. i . neuem Hause.
Gefl. Off. u . F . E . 100 Post-

flag . Oldenburg erb.

Ein ält. alleinst. Herr suchtStube und Kammer oder auch 1
Stube , bei eig . Möbeln, aber voll.
Pension zum 1 . Aug , a. l. b . e.Ww. o. einz . Dame , f. läng . Zeit.

Gefl. Off. »ult Preisang . erb.
unter 8. 402 an die Ex p , d . Bl.

Gesucht zum 1. November oder
früher eine Oberwohnung mit
Balkon für 2 Damen.

M. Otto , Schloßgarten.

Gesucht zu Novbr . Teil einer
Oberwohnung , 3 gerade Räume
nebst Küche und Zubhör , Gas-
und Wasserltg., für 2 Damen.

Offerten erbeten unter 8. 407
an die Exped. d . Bl.

Gesucht sof. gut möbl. Wohn-
und Schlafzimmer mit Morgen¬
kaffee und Abendbrot (womögl.
auch m. voll. Pens.) , am liebstenim Dobbenviertel. Angeb. unter
8. 405 an die Exped. b . Bl . erb.

Zum 1 . Nov. zu mieten ges.
eine Ober - resp. Unterwohnung,
separat, 2 Stuben , 2 K. rc. m.
Garten , im Preise von 270 bis
290 Mk . , außer Heiligengeisttor.

Offetten erbeten unter 8. 404
an die Exped. d . Bl.

! vermieten.
Frdl. Logis. Haarenstr. 4, untenKolonial

Warengeschäft inmitten der hies.
Stadt baldigst zu vermiete«.

Köhler L Behnke,
Eliscnstr. 6.

Zu verm. z. 1. Nov. sep. ge-
räum . Unterwohnung, ohn . Sout.
mit Wasserltg. u. ev. Gas , 450

Desgl. OberwohmiNL. besond.
Eingang , einschl. Wasser 360
Näh . bei Kaufmann I . Meyer,
Haareneschsir. 22b.

Z . 1. Nov. Unterw., 5 Räume.
Schäferstr. , herrsch . Unterwohn,
mit allen Bequemlichk . d. Neuz..
Werbachstr. , 1 Oberw.. 6 Räum .,
sämtlich mit Wasser- u. Gasltg .,Balkon u. s. w.

Näheres Lindenstr. 16.
Zu verm . frdl. möbl. Slnbe

mit Bett. Kleine Kirchenstr. 10.
Zu verm . ein inöbl. Wohn-

nebst Schlafzimmer.
Lindenstr. 511.

Zu vrm . z . 1 . Aug. fein mbl.
Stube «. Kam. Kleinestr . 2 (part. ).

Zn verm. auf sofort frdl. mbl.
Wohn- « . Schlafz. Kathar .str. 10.

Zu verm. z . 1 . Nov. d . I . die
Oberw . Karlstr . 4 an ruh . Bew.
Preis 260 K,.

Zu verm. frdl. nwbl. Zimmer.
Steinwea Za, Part.

Zu vermieten zum 1 . Novbr.
eine Oberwohnnng.

Eversten, Hauptstraße 1V.
Zu verm. auf 1. Nov. 1 gr.

neueinger. Laden n . Wohnung,
ev . Lagerräume. Zeichnung da¬
von liegt vor. Näheres

Knrwickstraße3 . unten.
Bess . Mittagstisch . Mühleustr. I2

Logis f. j . Leute. Bergstr. 2.
Frdl . möbl. Wohn- n. Schlfz..

Part., an 1 oder 2 j. L. zu beim.
Johannisitr . 3, Parterre.

Immerhin wird das Gesamtbild gegenüber dem Vorjahre
noch erheblichschlechter sein.

Berlin , 13. Juli . Anlagemarkt. Auf dem Anlage¬
markt char die Tendenz für die he imi s che n F o n d s auch
heute wieder matt . Unter denfremdenRenten waren
Japaner und Portugiesen auf Londoner Anregung hin ge¬
bessert . In Russen war das Geschäft still , doch konnten sie
ihren Preisstand gut behaupten.

Norddeutscher Lloyd . Auf Anfrage erklärte die Verwal¬
tung , daß kein Grund zu irgend welcher Besorgnis vorliege,
und daß das diesjährige Geschäft nicht hinter dem des Vor¬
jahres zurückstehen werde . Der starke Rückgang der
Aktien dürfte ausschließlich aus der allgemeinen Depression
der Börsenspekulation herzuleiten sein.

Ncuszerste Schlußkurse.
12. Juli. 13. Juli.

Diskonto 169,60 169,10
Deutsche 224,37 223,90
Handels 152,25 151,85
Bochum 212,75 212,60
Laura 215,75 216,50
Harpen 195,12 195 —
Gelsen 191,12 190,50
Kanada 173,12 173,20
Paket 132,75 132,60
Llohd 117,75 117,30
4A , Russen 75,50 75,50
Augustfehn - - - -
Nordd . Wolle 142,50 142,50
Tendenz ruhig. ruhig.

^berichte der Oldenburger
vom 15. Juli.

Banken
Oldenburgische Spar - und Leih-Bank.

Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.
Ankauf Verkauf
pCt. PÄ.

er.
SV? vCt. alte Oldenburger Konsuls . . . . . 92 .50
LMCt . neue do . do . halbi. Zmszj. 62,50
ZpCt. do . do . "-v ».
4pZt. Oldenb. Staatl . Kredit-Anstalt-Obl . v. 1906

Rückzahlungb . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . . —
tpCt . Oldenb. Staatl . Kreditanstalt-Obs . fkdb. b.

frühestens 1 . April 1908 . 99 .—
314vCt. do . do . « 93,70
SpCt . Oldenburger Prämien -Anleihe . . . . . 123 .60
4pCt. Oldenb. Stadt -Aul» 99 .—4vCt. Vareler von 1882 , Dämmer . . . . - . gg .—' 4pCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihe« gg —
4pCt. Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung

bis 1 . April 1917 ausgeschlossen . 99 .60
4pCt. Rüstringer Amtsverbands-Anleihe, Rück¬

zahl. bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen. . . . 99 .—
314pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 . 62,25

98 .-
92.—

100.-

Eveesten II. Zu verm . z. I . Nov.
eine Wohnung mit Land.
I . Meinerling , Tannenkampstr.

Frdl . möbl. Zimmer m . Bett.
Steinweg 3s , 1 . Elg . ( Seit .-Eing.)

Frdl . Wohld u Schlafz. z. vrm.
für 15 Mk . Bergstr. 11.

Aellsn -Kevuehe.
Tüchtige unabhängige Frau

jucht Stelle als Wirtschafterin z.
15. Aug . od . 1 . Sept . in Privat,
Gast- öder Landwirtschaft.

Off. unter 8. v . an die Ann .-
Exp. v. H. Bischoff » Osternbnrg.

Mene Ltellen.
Männliche.

AttierlechMchiisW
Wiesklßede.

Tie Stelle eines

EichMlttsil.VttMtts
ist zum 1 . November zu besetzen.
Mit derselben ist freie Wohnung
und Gartenland verbunden . An¬
nehmer muß gewandt und an
Ordnung gewohnt, auch etwas
geübt im Schreibcn sein . Nähere
Bedingungen pp. sind im Kontor
zu erfahren ; Anmeidungen da¬
selbst bis zuin 20 . Juli erbeten.

Der Vorstand.

50 Asrll
^Vockenlokn

oder 60 —60»/g Provision W
erkält ^ eäer,

der dis Vertretung meiner rvelt-
derübint . dleubsiten übernimmt.
Lrnnckellsnntnis nickt erfordert.
LclNIllerkadrikllrbscli .zVestervald.

Mehrere tüchtige ältere

MschimMsstt
mi> Schmiede

auf dauernde Arbeit gesucht.
Stundenlohn 40 bis 50 Pfg.
Nur wirklich tüchtige Arbeiter

wollen sich melden.
H. Döpke, Maschinenfabrik,

Norden.
Endende. Gesucht auf sofort

ein Zimergeselle,
dauernde Arbeit.

Hinr. Coldewey.
Gesucht auf sofort ein

junger Mnnn
für leichte Kontorarbeiten.

lO. urn surr,
Baumaterialien.

Bei der Großherzoglichen Ge¬
werbe - Inspektion ist baldmög¬
lichst die Stelle eines

Ilkl 144» Hl
zu besetze» . Die Stelle gewährt
keine Pensionsberechtigung. Das
jährliche Einkommen beläuft sich
auf 840 bis 960 ^ eventl. mehr.

Bewerber, welche eine vorzüg¬
liche Handschrift, Hebung im
Stenographieren und Maschinen¬
schreiben besitzen müssen, werden
aufgefordert, ihre selbstgeschriebe¬
nen Gesuche umgehend bei der
Gewerbe- Inspektion zu Olden¬
burg, Theaterwall Nr . 8, einzu-
reichcn.

Den Gesuchen sind ein kurzer
Lebenslauf und die Zeugnisse
über vorhergegangene Beschäfti¬
gung anzuschließen.

> Oldenburg» den 12 . Juli 1907.
Gemrbe -Intzektion.

MDss
- Gesucht auf sofort ein

nüchterner, kräftiger
Knecht,

der mit Pferden umgehen kann,
am liebsten vom Lande.

W. Althause«, Weinhandlg.,
Lehe, Hafenstraße IS.

Lnujjusge gesucht.
Hülskötter , Ackerstr aße Nr . 31.
Für meine General -Agentur ein

Lehrling
gegen Vergütung gesuchr.

H. Meyer,
_ Donnerschweerstr. 17s.

Gesucht zum 1 . Oktober eventl.
1. November ein durchaus

zuverlässiger Fuhrknecht
gegen hohen Lohn. Zeugnisse
find vorzulegen.

Näheres L. Freitag , Ostern-
burg, Brunnenstr. 1.

Maurer uu !> Bauarbeiter.
Gebe. Rosenbrok.

Gesucht auf sofort

2 Wtige Arbeiter
bei Pferden.

Kr. Wollsrlns VVw .,
_ Speditionsgeschäft.

Lebensexistenz!
Wir suche« zum sosrrtigen

Antritt als selbständige Leiter
unserer Tochtergesellschaften in
Mecklenburg und Pommern
noch einige tüchtige , kautions-
sähige Inspektoren. Lebens¬
stellung . Spätere PeufionSbe-
rechtigung. Offerten mit Bild,
Zeugnisabschriften, Lebenslauf
und Rückportoan die Direktion
der Rostocker Wach - n. Schiiek-
gefellschast , Rostock i. M.

814pCt. Goldenstedter Gemeinde-Anleihe . .
8Z4pEt. sonstige Oldenburg . Kommunal-Anleihe»
IpCt . Eutin -Lüb.-Prior .-Obligationen, garantiert

4pEt. Deutsche Reichs und Preuß . Schatzan¬
weisungen, rückzahlbar 1 . Juli 1912 . . . .

314pCt. Deutsche Reichsanleihe.
3pCt. do . do . . . .
Z^ pEt . Preußische Konsols . . . . . . . .3pCt. do . do . - .4pCt. Wests . Prov .-Anl» Serie V, unk . b . 191«
4pCt. Mannheimer Stadt - Anleihe von 190L

Rückzahlung bis 1911 ausgeschlossen. . . . .OMEt . Dortmunder Stadt -Anleihe . . . « ,
tzs/rpCt . Bochumer Stadt -Anleihe.

Nicht mündelsicher.
4pCt. Jütländische Pfandbriefe, Ser . .V. in Däne»

LVavCt . Jütländische Pfandbriefe, Ser . .V. in
Dänemark mündelsicher . .

4pCt. abgest . Pfandbr . oer Berlin . Hypoth.-Bank
4pCt. Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und

Wechselbank , Serie VI , Rückzahlung bjs 191S
ausgeschlossen . .4pCt. Pfandbriefe d . Preuß . Boden-Kredit-Mien-
bank , Serie XLH , Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . . .

3WCt . Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannoo.
Hypoth.-Bank, Serie LX , Rückzahlungbis
1910 ausgeschlossen . . .

4pCr . Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Aktien
Bank v. 1905 , Rückz . b . 1914 ausgeschlossen

LpCt . abgest . do . der Preuß . Hypoth.-Aktien -Bai
3MCt . do . do . do.
4VLvCt . Nütaerswerke-Obligationen . rückzlb . 1i
4pCt. Gewerkschaft Ewald-Obligat ., rückzlb . 103
4pCt. Gewerkschaft Dorstfeld-Oblig» rückzlb . 102
4pCt. Georg-Marien - Bergw.- u. Hüttenv.-Oblig..

unkündb. b . 1911 , rückzhlb i03pCt . . . . .
3j/2vCt. Krefelder Eisenbahn-Obligationen . .
4pCt. Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar102
4vEt. Warps -Svinnerei -Prioritäten , rückzlb . 1<
4pCt. Oldenb.-Portug . Dampsschisss -Reed.-Obli!
Wechsel auf Amsterdamkurz für fl. IM i.n ^ .
Check London für 1 Lstr. in . . . . . .

do . Newhork füür 1 Doll , in .
Amerikanische Noten für 1 Doll , in Z.
Holländ. Banknoten für 10 Gulden in A . ,

An der letzten Berliner Börse notierten;
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktien . . . .
Oldenb. Eisenhütten-Aktien lAugustfehnj . . . . 92 .l6pCt .bez.

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 6j^ Proz.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank Proz.

1 91

95 —
S2L5 92 .7L
29 .-

100,50
9ck40 93 .95
83 .20 63,75
93 .80 94,35
83 .20 83,75
— .— 100,30

92 .60
— >

91 .30 — —

92,25

96,96 97,50

100,20 100,75

98,45

91,70 92,15

99,75
96,95 97,50
90,45 .9.1-

102- 102,50

99,50 löck—
102,50 103,-
98 — 93.50

168 .05 169,75
20,41 20,49

4,1775 4,2125
4.1625 —,—

16 .90 —

SetziASNikeHrkreHtsn.
Oldenburg -Portnglesische Dampfschiffs -Reederek.

„ Villareal "
, Löding , am 13. Juli sink . Prawle Point

passiert . „Ostsee"
, H . Schoon , am 13. in Granton.

Gesucht auf gleich ein junger
Geselle

für meine Bäckerei u. Konditorei.
Elsfleth. _ G . Settje.

nach der Schulzeit.
Reumann » Langestr. 87.

Wrwliche.
Gesucht zum 1 . November ein

einfachcs
junges MWk

für unseren kleinen Haushalt
gegen Salär.

Ovelgönne . I . Wichmann.
Vohlenberge . Gesucht sauf

sogleich eine

Haushälterin
für ineinen kleinen Haushalt.

I . Fan gmann.
Gewünscht ein Stundmädchen

für den Vormittag . Ausk. erteilt
Frau Kröger , Steinweg 24.
Wegen Verheiratung d . jetzigen

suche ich zum 1. Nov. e . Kochin,
welche etw. Hausarb . übernimmt.
Frau 0r . Scheck, Gottorpstr . 2.

Erstes Geschäft sucht z. 1 . Sept.
Buchhalterin . Off. mit Gehalls-
anspr . u.H. tOO FilialeLcmgestr.20.

Gesucht per November evtl,
später ein tüchtiges

Mädchen
gegen Lohn für Küche u. Haus.

Frau Nothroth,
Kirchhammelwarden bei Brake.

Suche zum 1 . Okt . wegen Ver¬
heiratung des jetzigen ein ordent¬
liches , zuverläffiges Mädchen
mit den best . Empf. für Bremen.
Frau A. Fürst , Fedelhören 68.

Nachzufr. Hiersel bst Auguststr. 13.
Zum 1. August ein gut empfohl.

Mädchen oder Aushilfe für
kleinen Haushalt.

Frau M . Pfeiffer,
Breme «, Fehrfeld 19.

Gesucht s. hier
p. Nov. f. zwei Personen fixes
Mädchen gegen hohen Lohn,
sofort Mädch. zur Aushilfe, fixer
Hausdiener b. hohem Verdienst.

kM »M SIlMUMl,
Stellenverm .,

Jakobistratze Nr. 33 ,
Ecke Sophienstr. H

Suche auf sogleich oder später
ein einfaches

junges Wichr»
zur Stütze der Hausfrau gegen
Gehalt und Familienanschluß.
H. Borchers , Altendeich. Post

Sengwarden (Jeverland ) .

findet per sofort dauernde, an¬findet per sofort dauernde, an¬
genehme Stellung.

Gebr . Posnansky,
_ Donnerschweerstraße 16.

Gesucht aus sasmt
ein junges Mädchen aus an¬
ständiger Familie, nicht unter
18 Jahren , für einen angenehmen
Privathaushalt (2 Personen)
gegen Salär.

Näheres Innerer Damm 13.

Gesucht eine Waschstau
auf sofort._ Roonstr . 14.

Junges Mädchen von 14—16
Jahren , schlicht um schlicht, welch,
sich in Haus- und Handarbeiten
ausbilden kann. Offerten unter
F . 100 Postl . Oldenburg.

Gesucht zum 1 . Novbr. in der
Nähe Oldenburgs ein

tüchtiges Dienstmädchen
für landwirtsch. Haushalt gegen
hohen Lohn. Offert, u. 8 . 100
Filiale Langestraße 20.

Für Kontor suche ein

LehriniWn od . Lehrling
mit guter Handschrift bei Salär.

Nur selbstgeschriebene Offerten
bitte einzureichen.

Hiilskötter , Postkarten-Verlag.

Tüchtiges Uadchea
nach Hamburg bei jungem Ehe¬
paar gegen hohen Lohn gesucht.
Reise wird vergütet. Nähere
Auskunft erteilt

Frau M . Schultze,
äußerer Damm 241

I»MS Milchen
schlicht um schlicht. Familien¬
anschluß.

Frau L . I ?1sol »vsolc,
_ Achternstraße 48.

Gesucht zum 1 . Novbr. ein

zweites MWn
für leichte häusliche Arbeiten
von 14— 16 Jahren.
H. Brand , Donnerschweerstr. 24

Ein cinsißes Frinlein
per sofort, das alle Arbeiten mit
verrichtet. Hohes Gehalt, freie
Reise.

Gustav Büfing,
„ Hotel Ebols " , Barel.

Pension

? 6N8i0N6N

Bad Harzbnrg. Villa Asien,
Lindenstr. 7. Töchterheim f . j.
Mädch. a . g. Fam . z .Erhol . u .Fort-
bildg. Näh. d . d. Vorst . Frl. Stock



1 Och

Sorgfältig zu-
sammengeflMe

Mischungen.
BE « s

einer

Kmksiherstelle
r»

Eversten.

1
.

o
.

Villen Mee.

Eversten. Die Erben der ver¬
storbenen Witwe Johann Heinr.
Kaysee in Eversten I. Eversten-
Chaussee, beabsichtigen ihre da
selbst an der Chaussee belegene

KmWrßeltk
öffentlich meistbietenddurch mich
verkaufen zu lassen.

Zur Stelle gehören 2 Wohn
Häuser und 2,08,33 Hektar
Gängereien. Die Gebäude be¬
finden sich in gutem baulichen
Zustande , die Ländereien sind
sämtlich in guter Kultur und
sehr ertragfähig . Von dem Lande
beim Hause können

2 Bauplätze
abgetrennt werden, diese, sowie
ein Placken Land, zur Größe
von 0,7a,38Hektar, am Jreesen-
wege belegen, kommen auch be¬
sonders zum Aufsatz.

Dritter und letzter Verkaufs¬
termin ist anberaumt aus

AMU,
dkl 1K. Juli i>. Z.,

nachm . 6 Uhr,
in Oltmers Wirtshanse in
Eversten, wozu Kaufliebhaber
einladet

B. Schwarting, Aukt.

Stets frisch nach
neuestem Wer-
sahren geröstet.

ImmMlmlMs
;« Kiirgnstldk.

Ten von Heinr. Haake das.
angekauften

GruMelih,
belegen zu Bürgerfelde am
Scheideweg, und bestehend aus:

Verkauf
einer

Besitzung
IN

Ofternburg
und eines

3.

dem vor einigen Jahren
neu erbauten Wohnhanse,
zu zwei sep. kompletten
Wohnungen eingerichtet,
dem von Haake bewohnten
geräumigen Wohnhanse u.
1,4475 da ^ reicht . 17 Sch.-S . Garten -, Acker- und
Weideländereien,

beabsichtige ich mit Antritt nach
Vereinbarung zu verkaufen.

Dritter nnd letzter Verkauss-termin ist angesetzt auf

FmtU
de« 19. Juli I .,abends 7 Uhr,
in Georg Dnvsnhorst Wirts-
Hansezu Bnrgerselde.

Der Grundbesitzliegtmit breiter
Front am Scheidewege und ent¬
hält viele wertvolle Bauplätze.

Zu den Wohnhäusern können
Ländereien nach Belieben zu¬
gekauft werden, auch werden
einzelne Bauplätze zum Aufsatz
gebracht werden.

Bedingungen sind äußerst
günstig und wird jede gewünschte
Auskunft gerne erteilt.

Sonstige Verkaufs - Aufsätze
finden nicht statt.

Nadorst. D. G. Dlerks.
Für I . Klockgether Wwe. zu

Wahnbeck habe ich eine Wohnung
mit ca . 45 Sch.-S . Garten -,
Acker, und Weideländereie» mit
Antritt auf Herbst, bezw . Mai
1908 auf längere Jahre zu ver¬
pachten.

Pachtliebhaber wollen sichehe¬
stens an mich wenden.

Nadorst. D . G. Dierks.

Verkauf
eines

WohnlMles Md
: : Kllllplllhks : :

in

Eversten.
Eversten. DerMaurer Heinrich

Plaßmeyer in Er?ersten II be
absichtigt sein Hierselbst an der
Gloherselder Chaussee , etwa 5
Minuten vouOldenburg belegenes
zur Zeit von Lehmkuhl be¬
wohntes

Wohnhaus,
-richtet zu 2 Wohnungen,
i etwas Gartenland ; ferner
i daselbst belegenen

Bauplatz
mit Antritt zum 1 . November
d. I . durch mich öffentlich zu
verkaufe«.

Das neuerbaute Wohnhaus ist
gut eingerichtet, die Ländereien
sind bester Bonität.

Die Bedingungen sind günstige
und kann der Ankauf empfohlen
werden. Es bedarf nur geringer
Anzahlung.

Dritter «nd letzter Berkanss-
termi« ist angesetzt aus

Dmkkstaz,
dm 18. ZM d. Z.,

abends 7X Uhr,
in Millers Wirtshause in
Eversten, Vloherseld. Chaussee.

Käufer ladet ein
B. Schivarting» Auktionator.

InnnMmkMf.
Der LademeisterGeorg

Siembsen zu Bürgerfelde
wM versetzungshalderseine
zu Bürgerfelde

UilSml , Kr. 22
belegene Besitzung öffent¬
lich meistbietendverkaufe».

Dritter Termin zur Ver¬
steigerung wird angesetzt
auf

Millmch,
dm 17 . Juli 1907,

nachmittags 6 Uhr,
in Wachteudorfs Gast¬
wirtschaftan der Alexand.-
stratze.

Das zu 2 Wohnungen
eingerichtete Haus ist fast
neu und in besonders
gutem Zustande.

Bei demselben befindet
sich ein etwa 2 Scheffel¬
saat großer Gemüsegarten.

Kuä . Lle^ or L viekmsilii.

Moorptackens
, in

Kreyenbrück.
Osternburg. Der Bremser

Joh . Herm. Ludw. Ripken in
Osternburg beabsichtigt seine da
selbst cm der Cloppendurger
Chaussee unter Nr . 12 belegene

Besitzung
mit Antritt zum 1. November d.
I . oder 1. Mai 1908 durch mich
öffentlich zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
in bestem Zustande befindlichen,
zu 2 geräumige« Wohnungen
eingerichteten Wohnhanse nebst
22 Ar 09 Quadratmetern besten
Gartenländereien.

Die Wohnungen enthalten 3
bezw . 2 Stuben und 3 bezw . 2
Kammern : der Garten ist mit
vielen schönen Obstbäumen be¬
standen und ist besonders guter
Boden.

Geboten sind nur 6300
Gleichzeitig beabsichtigt der¬

selbe den in Kreyenbrück an der
sog. Schaftrifft belegenen

Moorplacken,
groß 99 Ar 31 Quadratmeter,
mit gleichem Antritt zu der-
kaufen.

Dieser in bester Kultur befind¬
liche Placken besteht aus gutem
Grün - und Roggenland und eig¬
net sich vorzüglich zu einer

Baustelle.
Für diesen Placken sind nur

800 ^ geboten.
Die Bedingungen sind günstige

und kann der Ankauf empfohlen
werden.

Es bedarf eventl. nur geringer
Anzahlung.

2. Äerkausstermin ist ange-
seht auf

Mittwoch,
d . 17 .Julid . J .,

abends 8 Uhr,
Mohrmanns Wirtshause in

.» siernbnrg, Cloppenburgerstraße.
Käufer ladet ein
B . Schwarting . Auktionator,
_ Eversten-Oldenburg.

Verkauf
einer schöne«

Besitzung
in Eversten.

Eversten. Der Privatmann
Franz Wachtendorsin Eversten
beabsichtigt fortzugshalber seine
hierselbst am Hoyersgang in
unmittelbarer Nähe von Olden¬
burg belegene

schölle Keßtzms
mit Antritt zum 1. November
d. I -, ev . später , durch mich
öffentlich zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
in besten Zustande befindlichen
geräumigen Wohnhanse, ent-
v altend eine schöne geräumige
Unterivohnnng und 2 Ober-
wohnnugen mit separatem Ein¬
gang ; nebst großen Stallräumen
und einem Stallgebäude sowie
80 ar 43 qm Gartenländereieu.

Der Garten ist sehr guter
Bonität und mit vielen Obst¬
bäumen bester Sorten bestanden.

Es sind ferner schöne Bau¬
plätze , die auch besonders verkauft
werden können, vorhanden.

Die Besitzung eignet sich sehr
für einen Privatmann , der an¬
genehm und ruhig wohnen will.

Auch kann hier eine rentable
Hühnerzucht betrieben werden-

Die Bedingungen sind günstige
und ist ev . nur kleine An¬
zahlung erforderlich.

Verkaufstermin steht an auf

IiklMg,
de« 1k. Mi d. M,

nachm . 8 Uhr,
in Holzes Wirtshanse Hierselbst.

Käufer ladet ein
B. Schwarting , Auktionator.

Zu verk. eine sehr gut erhalt.
Badewanne, fast neu , io Mk.'

_ Lindenstr. 5l.
Zu verk . 2flg . Windfangtür u.

kl. eis. Ofen. Nadorsterstr . 21.

Himbeeren
L Pfd . 40 .H . Ofener CH . 9.

Kaser- und
Gras - Mails.

Lemmel bei Wüsting . Haus¬
mann Joh . Reiners daselbst läßt
am

Mittwoch,
den 17. Juli,

nachm. 4 Uhr,

89 §ch. - S. bkßk«
H«str a . d. K «l«

und

39 Tagmerk Gras
i« de» Äköhtn-
Wikstii

öffentlich meistbietend verkaufe».
Liebhaber wollen sich auf der

olim Pundt ' schen Ziegelei ver¬
sammeln.

G. Haverkamp, Aukt.

ZmmMorrlmf
r«

Aürgerfetde.
Die Erben des Gerh . Klock¬

gether daselbst beabsichtigen das
zumNachlaß gehörige,amHacken-
weg belegene

Immobil,
bestehend aus dem geräumigen,

in gutem baulichen Zustande
sich befindenden Wohnhanse,
enthaltend zwei Wohnungen,
und den 0,8258 da — reicht.
91L Sch.-S . Garten - u . Acker- '
ländereien,

öffentlich meistbietend zu ver¬
kaufen.

Verkaufstermin steht an auf

Jaderbollenhage«. Frau Ww.
Bollenhagen daselbst läßt am

Mittwoch,
den 17 . Juli,

nachm. 6 Uhr,
bei ihrem Hause:

ca. 13 Sch.-S.
besten Allste,

ca. 18 Sch .-S.
bestellRvggea

in Abteilungen öffentlich meist¬
bietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber ladet freundlichst
ein

G. Clans, Auktionator.

Flechte«.

de« 17. Juli d. M,
nachm . 7 Uhr,

m Georg Dnvenhorst Wirts¬
hause zu Bürgcrfelde am
Scheidewege.

Die Ländereien sind sehr
ertragreich.

Der Verkauf geschieht durch
Auktionator W . Gloy stein,
Wardenburg.

Kaufliebhaber ladet ein
Nadorst. D . G. Dierks.

Vielleicht können Sie sich noch
erinnern , daß ich vor längerer
Zeit auf Grund Ihres Artikels
in der Woche mir das kleine
Buch „Die Menschenbaut" von
Ihnen habe schicken lassen . Ich
war nämlich auf dem ganzen
Leibe mit einer Art Flechte be
haftet, welche mich durch das
ewige Jucken Tag und Nacht
nicht in Ruhe ließ. Kein Arzt
war imstande, mir das Richtige
dafür zu verschreiben. Nach An¬
kunft Ihres Buches war mein
erster Weg zur AvotheIe, natüv
sich nur in dem Gedanken, ^ 3,—
zu verschenken . Aber es kam an¬
ders . — Nach einer Einreibung
von kaum vierzehn Tagen mit
Zucker 's Patent -Medizinal-Seife
waren meine Flechten
Mstaudig verschwunden.
Deshalb lasse ich es mir nicht
nehmen. Ihnen hiermit tausend¬
mal Dank zu sagen , denn Ihre

Zuckeö 's Patent - Medizinal-
Seife" ist nicht 3,— , sondern
K. 100,— wert . Ich habe und
werde, soviel ich kann, jedem
dieses wirkungsvolle Mittel emp¬
fehlen.

Greifswald, 12 . April
1907 , Mästsing, Sergeant.

In ähnlicher Weise äußern sich
ungezählte Tausende, die an
Flechten, Hautgeschwüren, Haut¬
jucken, juckenden Hautausschlägen,
Furunkeln re . leiden, über die
Wirkung der weltberühmten
Zucker 's Pajent -Medizinal -Seife,
D . R . P ., ärztlich empfohlen
nnd tausendfach bewährt, Preis

1,50 . Lediglich diese von allen
Seiten bestätigte Wirkung und
die , große Macht persönlicher
Empfehlung begründen die un-'geheure Verbreitung von Zuckers
Patent -Medizinal -Seife.

Niederlagen in den meisten
Apotheken , ferner bei H. Fischer,
Drogenhdlg., Langestr. 11, L.
Fasch , Flora - Drogerie , Erich
Sattler Nächst , Apotheker Th.
Storandt , Drogenhdlg., Haaren-
straße 44

Siilseuisolierullg
für alle Temperaturen.

Schall- und feuersicherePlatten.
Jsolierarbeiten aller Art durch geschulte Monteure.

l80li6I 'WVI ' Ic G. m. b. H. WittöN - fful « '.

Sportpreis
IIlIIÄIwS

'
S « »

SeileiMlrer
weil nicht in der
teueren , dann niit gefährlichen ätzen¬

wertlosen / den explosiblen Wasch
Mitteln.

Packung . / Dursthöffs TeiseilMser

Ein Kapital
im

Wäscheschrank/

Wascht «ir Kein
Chlor!

Kein
klslrium-

supvi -oxyti
gewährleistet eine mög¬

lichste Schonung der
Wäsche.

Mn - eili! weißeWWe.

(Gift) enthält

vurstdoS's
8süiovp»Ivor.

NttmslMS des Arbeiter - Wmgs- - MÜS.

Weil bürgerliche» lilkzrtlseli « -»
empfiehlt Uslnr . 8i »KurLjSi».

Ans dem

AiliMm'scheil
Stauftratze

sind noch billig abzn-
geben:

7
1
1
2
1
1

Tmmäkk,
Mbttmr,
KMemih
WilWile«,
sMchcrS,
MschmWic,

SMpltuWM«-
We ««i>

Werkzeuge.

IcklLVILLSH-
beste gelbe , per 100 Pfd . 8.75 u
9 ^ ab Cloppenburg.
Cloppenburg. F. Th . Eiben.

vvsldis an Lcsiwäcsis leiden
und üsion erkolZIos anders
Mttsl anZeviendst sinken,
siittsn mir , tick im eigenen
Interslle Cratissirolcsiürs üsi.
radikale LsseitiZunZ der
Ldiwäcks kommen ru lakksn.
50 ? k§. in iVlarsien kür gslck.
Lriek . ll'ür asisoluten silr-
kol § wird Earantis § e-
Isiliet oder das Esld
rnrüesigSLasilt. Lvsim»
Lerlin 67 , sirisdrick- Ltr . 207.

Kft . Kohlpflanz, abz . Kirchh .str.7
Zwei neue

- Damenräder —
gebe billigst ab.

_ _ Lindenstr. 29.

Edewecht.
ffu der Auktion für den Köter

Ellert Krüger zu Jeddeloh am

,, deM . d . M.,
oll noch eine

Milchkuh
mitverkauft werden.

Meinrenken.

üsnssstisvlis
kein Lolls -ksbrilr

empfiehlt:

Feillsüll i « Paketen,
in'

in
Zu haben in den Kolonialwaren¬

handlungen.
General - Depot für Kolonial¬

warenhändler u. Grossisten:

li. li . iekIiiikW K ll ..
Oldenburg i. Gr.

krstlilassixe

unter Varantle.

LI ». SUN
kölkLcdmWM.

Oicksndung I, Qi*.^oraspr. 412.

leeknikum ^ulin.
Maichinenbau. Hoch- n . Tiefbau

Spezialkurse z. Verknrzg.
d. Studiums.

Progr . gratis . Dir . Xlncker.
Frische

KanntweinW.
auch für Wiederverkäufer, stets
vorrätig bei

N8MVieMe».
Langestr. 71.

Empfehle mich zum Schneidern
in u. außer dem Hause.
Clara Hespe . Lerckicnsir . 3a. ob.

Komplotts
inklusli -iollo Anlagen

jsdsr ^rt.
fabk - ikZeiionntzteine

Ofonsnlagvn
kür industrislls Liivecsis

Kessslmsukl ' ungen.
^ktiengesellscbait

HIpliONtz 6u8iolÜ8
vüsselckorL

Vsrtrstsr:
inöküiüUdilrNii k. SsrirW.

Hannover, Hansakaus.

Tägl . fr. Milch in Gl. u . dicke
Milch im Gart . Alexanderstr. 39

Erdbe ere» mit Schlag sahne.
Zu verlaufen alter Kinder¬

wagen. RebeustL 2 s.
verantwortlich : Wilhelm p. A. usch als .Chefredalteux ^ M Lea Jnjeratenleilr LLss .o - sx ALtzLcks . — RotatzoMtzruckrmd Berlag : A . KKaxf, Dlden - uxg.



193

s . Beilage
zu ^ 192 der ».vschrievten für Stallt unll Lanll" von Montag , 15 . Juli 1907.

Aus dem Hroßyerzogtum.
« Zdruck unserer mit aorrespondeujzeichen versehenen Origin »" »
« rtnU genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen un
'

ater lvlale Borloinmnib 'e stich der Aedaktton stets will lammen
* Oldenburg, 15. Juli.

§§ Schwurgericht . Das nächste Schwurgericht Leim hie¬
sigen Landgerichte beginnt Montag , den 26. November , vor¬
mittags 10 Uhr . Zum Vorsitzenden dieses Gerichtshofes ist
Landaerichtsdirektor Bödeker und zu dessen Stellvertre¬
ter Landgerichtsrat Kitz ernannt . Als beisitzende Richter
werden teilnehmen Landrichter Zw et sch und Gerichts¬
assessor Cropp und bei deren etwaigen Verhinderung
Landrichter Jantzen und Landrichter Dr . Högl.

c? Ausflug der Oldenburger Bahnbeamten. Der alljähr¬
liche Familienausflug der mittleren Elfenbahnbeamten Ol¬
denburgs findet für diesmal Mittwoch, d . 17. I u I i , statt
und z-wa-r nach Bremen. Wir entnehmen dem uns vorlie¬
genden Festprogramm , das mit einem hübschen Titelbild
von R . Köhler geschmückt ist, folgende Einzelheiten : Nach
Ankunft des Sonderzuges in Bremen -Neustadt 10 Uhr 58
Mn . vorm , begeben sich die Festteilnehmer nach dem Festlo¬
kale (Schützenhof an der Pappelstraße ) , woselbst ein Früh¬
schoppenkonzert stattfindet . Der Rest des Vormittags und
die ersten Stunden des Nachmittags werden ganz nach Be¬
lieben der Besichtigung der Sehenswürdigkeiten Bremens
gewidmet . Das Programm enthält die nötigen Hinweise.
Bon 4 Uhr an konzertiert die Kapelle des 91 . Jnft . -Regts.
unter persönlicher Leitung des König ! . Musikdirektors Ehrich
im Garten des Schützenhofes (bei ungünstiger Witterung
im Saal ) . 5)4 Uhr nimmt der Festball seien Anfang . Im
Garten ist ein Karussell aufgestellt , so daß auch die Kinder
zu ihrem Rechte kommen. 3 Fahrten kosten 10 9)4 , Uhr
erreicht die Feier im Schützenhofe ihr Ende . 10)4 Uhr erfolgt
die Rückfahrt mit Sonderzug : an Oldenburg 11,42 Uhr.

/ / Ihren diesjährigen Sommerausflug machten am
gestrigen Tage die Mitglieder der Eisenbahn -Werkstätte . Als
Ziel hafte man Bockhorn ausersehen , woselbst man bei dem >
trockenen Wetter angenehme Stunden verlebte.

* Osternburg , 15. Juli . In unserm prächtig geschmück¬
ten Ort fand gestern das 8. Stiftungsfest des Ver¬
eins „Germania "

, verbunden mit der Banner¬
weihe, statt . Der festgebende Verein hatte verschiedene
Einladungen ergehen lassen, und denselben hatten auch viele
Vereine entsprochen . Um 1 Uhr begaben sich die Vereinsmit¬
glieder vom Vereinslokale (Krumland ) mit dem Radfahrer-
Verein „Wanderer "

, unter Vorantritt der Beckerschen Ka¬
pelle, nach dem Lokale des Herrn Berkemeyer in Drielake
zum Empfange der einzelnen Vereine . Im geschlossenen
Zuge wurde daun zum Vereinslokale zurückmarschiert . Dort
harrte trotz der aufwirbelnden Staubwolken eine große
Volksmenge . Auf der vor dem Vereinslokake errichteten Tri¬
büne hatten die Ehrendamen , geschmückt mit blau -roten
Schärpen , mit dem umhüllten Banner Aufstellung genom¬
men , und nach dem Verklingen des Liedes „D i e s i st der
TagdesHerr n "

, welches von zwei Osternburger Gesang¬
vereinen unter der Leitung des Lehrers Wendt gesungen
wurde , hielt der Vorsitzende, Herr Jos . Plate , die Fest¬
rede und nahm die Weihe der Fahne vor . Alsdann
fiel die Hülle von dem von der Bonner Fahnenfabrik pracht¬
voll ausgeführten Banner . Auf der einen Seite zeigt es die
Inschrift : „ Einigkeit macht stark"

, auf der anderen Seite die
Jahreszahl 1899/1907 , Verein „ Germania "

. Nach dem
Chorliede „Heil dir , o Oldenburg " sprach Fräulein Else
R y k s einen Prolog . Von den Ehrendamen wurde dem Ver¬
ein eine prachtvolle Schä rp e m it I ns ch r i f t überreicht.
Die mit Fahnen erschienenen Vereine erhielten ein blau-
weißes Erinnerungsband . Nach dem Chorliede „Brüder,
reicht die Hand zum Bunde " rüstete man sich bald zum F e st-
zug durch den Ort . Der Radfahrerverein „ Wanderer " er-
öffnete den Zug . Dem festgebenden Verein schritten die drei
Ehrendamen voran . Dann folgten der Gesangverein Drie¬
lake, Saalfchieß -Verein „Freischütz"-Drielake , Turnverein
„Glück auf " -Ofternburg , Gesangverein „ Brüderschaft " -

Osternburg , Vergnügungsklub -Drielake und Saalschießverein
„Treffer "

. Der Festzug bewegte sich durch den schön ge¬
schmückten Ort , unter Vorantritt der Beckerschen Kapelle.
Nach Eintreffen beim Festlokale nahm in Barkemeyers Ton¬
halle der gutbesuchte Festball seinen Anfang . Für die
zahlreich erschienenen Kinder fanden die verschiedensten Ver¬
anstaltungen statt.

88 . Holdorf , 14. Juli . In Aufregung brachte am
Donnerstag ein Geselle des Klempnermeisters W . den gan¬
zen Ort . Am Mittwoch wurde er von der Meisterfran beob¬
achtet, wie er einen Sperling mit Mennige bestrich. Diese
verwies dies dem Gesellen ,

'worauf er 4 halbe Liter Pfeffer¬
münz trank , nun im Hause Spektakel anfing und einem
Nachbarknaben im Zorne das Schnapsglas an den Kopf
warf , so daß er eine stark blutende Wunde erhielt . Der Un¬
hold drohte dem Meister , bis einige Nachbarn zu Hülfe eil¬
ten und den Gefährlichen ins Spritzenhaus sperrten . Am
folgenden Tage entließ man ihn aus der Haft , doch fand er
sich nachmittags beim Heu des Meisters W . ein und verlangte
eine Mistgabel , um den Meister damit aufzu spießen.
Dieser benachrichtigte sofort die Gendarmerie , die den Un¬
hold nach Vechta brachte . Der Verhaftete setzte sich ebenfalls
gegen den Gendarm zur Wehr , doch! bekam ihm dies recht
übel.

( ) Varel , 14 . Juli . Die Eisenbahndirektion zahlte dem
Besitzer des bei dem Einbruchs d i ebsta h l in den hie¬
sigen Bahnhof entwendeten Reisekoffers mit Inhalt vorläu¬
fig 100 cL aus , damit er die nötigen Neuanschaffungen von
Kleidern und Wäschebewirken kann . Die Forderung des Ge¬
schädigten beläuft sich auf ca. 129 -F.

() Varel , 14. Juli . Aus der Gegend von Braunschweig
nach hier transportiert und in Haft gebr ach t wurde
ein Liebespaar, das verschiedene Unredlichkeiten auf
dem Kerbholze hat . Das Mädchen , früher in Varelerhafen
bedienstet , gehörte zu jenem Diebeskonsortium von Dienst¬
mädchen, dem die Polizei vor einiger Zeit auf die Spur
kam. Ihren Galan lernte sie in einer Wirtschaft kennen , wo
sie sich nach ihrer Entlassung aus dem Dienst einquartierte.
Nach kurzer Zeit suchten die Beiden das Weite . Da dem
Manne gleichfalls verschiedene Diebereien zur Last liegen,
die er dem Besitzer der erwähnten Wirtschaft gegenüber be¬
ging , erfolgte die Verhaftung des Paares von der gemein¬
samen Arbeitsstätte weg.

* Brake , 15. Juli . Bei dem Ehepaar H . Dencker
und Frau erschien gestern vormittag eine Abordnung des
Kirchenrats , um zu deren goldener Hochzeit zu gratulieren,
und dem Jubilpaare die ihm vom Großherzog verliehene
goldene Ehejubiläumsmedaille zu überreichen.
Eine Abordnung von Anwohnern der Schulstratze , welch
letztere in reichem Flaggenschmuck prangte , überreichte den
Jubilaren einen größeren Geldbetrag , gleichzeitig den
Wunsch aussprechend , daß ihnen noch ein langes , glückliches
Beisammensein beschieden sein möge.

* Bant , 16 . Juli . Dem Assistenten eines Zahnarztes
in Wilhelmshaven wurden gestern von dem Hausmeister M.
von hier 126 gestohlen. Der Dieb wurde ins Banter
Gefängnis gebracht, wo er sich mit einem Revolver eine
Ku g e l in den K o p f jagte . Er lebt noch.

Z Wilhelmshaven , 14. Juli . Aus dem Flur eines Gast¬
hauses wurde ein Fahrrad gestohlen.

: Wilhelmshaven , 14. Juli . Dem 2 . S e eb a ta i l l o n
steht eine Ehrung 'bevor . Im September soll die Fahne
für die Beteiligung des Bataillons am Feldzuge in Südwest¬
afrika dekoriert werden.

t . Osnabrück , 15. Juli . Entsprungen ist aus dem
hiesigen Gefängnis ein junger Mann üamens Himmel¬
meyer , der in Quaken brück seine frühere Braut
zu töten versuchte und ihr einige Schüsse beibrachte , wo¬
durch der Verlust eines Auges herbeigeführt wurde . H . war
dieserhalb setzt vom hiesigen Schwurgericht zu mehrjähriger
Gefängnisstrafe verurteilt worden.

Wovrni Achtes.
Das Trinkgeld amerikanischer Milliardäre . Der Elbiw

ger Hoteldiener , der den Vorzug hatte , den vier amerika¬
nischen Dollarfürsten , die , wie gemeldet , kürzlich Cadinen
und Elbing besuchten , an zwei Tagen die Stiefel zu putzen,
die Kleider zu reinigen , das Gepäck zu besorgen und andere
Handreichungen leisten zu dürfen , hat , wie die „Elbinger
Ztg ." erzählt , eine kleine Ueberraschung erlebt . Fürsten
geben fürstliche Trinkgelder und Dollarfürsten , die im
Gelbe schwimmen , noch mehr , so hatte der Hausdiener aus¬
geklügelt und all sein Können und seine Aufmerksamkeit
eingesetzt, um sich des fürstlichen Lohnes auch würdig zu
erweisen . Als die Amerikaner am zweiten Tage nach?
mittags von Elbing abreisten , fuhr der Hausdiener selbst¬
verständlich mit an den Bahnhof , löste sich eine Bahnsteig¬
karte , schaffte die Gepäckstücke im Schweiße seines Ange¬
sichts aus den Bahnsteig , reichte sie in den Nsenbahnzug
hinein — — und dann empfing er als Lohn für seine
Dienste : eine Mark . Das macht pro Dollarfürst 25 Pfg.
Rechnet man von dem fürstlichen Lohn die Bahnsteigkarte
ab , so verbleiben 22,5 Pfg . pro Person.

Dreizehn bei Tisch. Auch die freiesten Geister , schreibt
der „Figaro "

, entgehen dem Aberglauben nicht , der die
Zahl 13 bei Tisch verpönt . Man würde z . B . unseren Ge¬
sandten in Konstantinopel , M . Constans , für einen Mann
halten , der nach seiner ganzen geistigen Veranlagung über
diesen Aberglauben lächeln müßte . Und doch wird von ihm
folgendes erzählt : Eines Abends war er bei einem be¬
freundeten Abgeordneten zu Tisch geladen , als er in dem
Augenblick, da man Platz nehmen wollte , bemerkte , daß
gerade 13 Personen versammelt waren . Er machte daraus
aufmerksam und verhetzte nicht , daß ihm diese Zahl ein
gewisses Unbehagen verursachte . Aber er befand sich in
einem Milieu von skeptisch gestimmten Leuten , und die
Hausherrin , eine sehr geistvolle Dame , begann ihn ein
wenig zu necken. „ Wie , Monsieur Constans , ein Mann
wie Sie — Sie glauben an solche Dinge ?" „Ja , mein
Gott , gnädige Frau, " sagte dieser ruhig , „Man kann nicht
gerade sagen , daß ich daran glaube , aber ich habe schon so
merkwürdige Zusammentreffen erlebt . . .

" „Zusammen¬
treffen ?" „Ja . Sehen Sie , es ist mir ziemlich oft pas¬
siert , daß wir 13 zusammen bei Tisch waren . Und mm
habe ich bemerkt , daß gerade der — Hausherrin im¬
mer im nächsten Jahre ein Unglück passiert ist .

" Die Be¬
merkung , die Constans anscheinend seelenvergnügt gemacht
hatte , ließ die Spötter mit einem Schlage verstummen,
und die liebenswürdige Wirtin fand einen Vorwand , den
Beginn des Diners so lange hinauszuschieben , bis ein
Vierzehnter für die Tafel herbeigeholt war.

Lustiges Allerlei.
Auch eine Erklärung. Söhnchen : „ Was heißt

denn das : „Raum für alle hat die Erde ? " — Vater : „Ach,
das war früher einmal , wo es noch keine Automobile gab ! "

Das Vorbild. Bei einem Brandunglück in Geisen¬
heim tut sich der Fenerwehrhauptmann fortwährend an dem
von dem Besitzer des abbrennenden Hauses gespendeten Bier
gütlich . Ein Sommerfrischler sieht dies und fragt : „Mei¬
nen Sie , daß Ihr Tun die arbeitenden Mannschaften dort
oben groß anspornt ?" — „ O ja, " erwidert der dicke Hanpt-
mann , „ wissen Sie , da arbeitet jeder so , Laß er auch 'mal
Aussicht auf den Hauptmannsposten hat ! "

Geschäftliche Mitteilungen.

r< ssfsS- uncj Iss - impOkl unci ^xpoi-t
KsfisS - Qi-Oss-kösisk -si ,

—

^ ^ IlsksnsNLsi » erbeten.

Treue.
Roman von Margarete Böhme.

19) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

Die Stille und die grüne Dämmerung waren so er¬
quickend. — Langsam ging Frau Helene weiter . Sie wußte
schon: hier würde sie kein Heimweh haben — höchstens
Sehnsucht nach Elm.

Gegenwärtig weilten nur wenig Rekonvaleszenten in
der Anstalt , fast ausnahmslos ältere Damen und Herren,
die nach überstandenen schweren Krankheiten hier Ge¬
nesung suchten ; die meisten noch sehr leidend und mit
ihren Kräften im Rückstände . Frau Helene fand keinen
rechten Anschluß unter den Kurgästen , von denen jeder und
jede vollauf mit sich selber und seinem Zustande beschäftigt
war , aber sie langweilte sich trotzdem nicht . Sie liebte ein¬
same Spaziergänge . Stundenlang strich sie im Wald umher.
Wenn sie müde vom Gehen war , legte sie sich- lang unter
irgend eine breitzweigige , wolkenragende Tanne und sah
blinzelnd in die blaue , weiß durchäderte Luft . Ein wenig
Frühherbststimmung ging schon durch die Landschaft . Die
Schatten wurden länger.

Als sie etwa vierzehn Tage nach ihrer Ankunft eines
Abends aus dem Wald zurückkehrte , sah sie Doktor Jettes
Equipage den Fahrweg heraufkommen . Ein Herr saß im
Fond . Beim Kustcher standen ein paar elegante Juchten-
kofser. Jedenfalls ein neuer Kurgast . Helene ging eine
Strecke hinter dem langsam die Höhe hinanfahrenden
Wagen . Der Helle Panamahut des Fremden hypnotisierte
sie ; es machte ihr Spaß , den lichten Punkt im Fond zu
verfolgen , bis die Equipage , in eine Wagenkurve biegend,
verschwand.

Beim gemeinschaftlichen Abendessen war der Fremde
noch nicht zugegen . Nach dem Essen fanden dieKnrgäste sich
gewöhnlich noch auf ein oder zwei Stunden auf der Ter¬
rasse oder Lei schlechtem Wetter in der Veranda zu¬
sammen.

Die Abende singen an kühl zu werden . An diesem
Abend zogen sich die Gäste bald einer nach dem andern in
das an die Terrasse anstoßende Musikzimmer , wo ein Be-
rufsvirtuose Klavier spielte , zurück. Helene war die letzte
draußen.

Als sie sich erhob , um auch hineinzugehen , kam Doktor
Jette mit dem Neuangekommenen auf die Terrasse.

„Da ist die gnädige Frau, " sagte der Arzt , nickte
Helene lächelnd zu und trat durch die offene Tür zurück
in den , Musiksalon.

„Ich hoffe , daß Sie sich meiner noch vntstnnen , gnädige
Frau ! Ob Sie mich wiedererkennen , ist eine zweite Sache"
— sagte der Herr mit einer Verbeugung.

Das Helle Ampellicht lag klar und voll auf seiner
hohen Figur und dem ausdrucksvollen , gelblich ' blassen
Gesicht.

Helene griff unwillkürlich nach der Säule , an der
sie stand . Ein merkwürdiges Gleiten und Schwanken und
Drehen war um sie herum.

„Wer gewiß — natürlich — Herr Direktor —"

„Samson . Me Direktorwürde streifte ich vor ungefähr
zwei Dezennien ab . Wollten Sie schon hineingehen , gnä¬
dige Frau ? Der Abend ist wirklich herrlich .

"

„Sehr schön. Ich wollte nur dem Beispiel der an¬
deren Herrschaften folgen .

" —
„Dann gestatten Sie mir , daß ich Ihnen noch ein Weil¬

chen Gesellschaft leiste, gnädige Frau .
" —

Sie nahmen ans zwei Sesseln neben der petunienum-
blühten Brüstung Platz.

„Das ist wirklich ein wunderlicher Zufall , daß wir
uns hier — nach den vielen Jahren —"

„Verzeihen Sie , Gnädige , das ist gar kein Zufall,"
sagte Samson lachend . „Ich hörte von Frau Petersen , die
ich kürzlich in Nauheim traf , daß Sie hier für eine Zeit¬
lang Aufenthalt genommen hätten . Ich suchte ein ähn¬
liches Sanatorium . Waldluft , Ruhe , angenehme Gesellschaft
usw . Ihre Anwesenheit Hier gab bei meiner Wahl für
Doktor Jettes . Anstalt den Ausschlag . Ich wünschte Sw

wiederzusehen , Sie zu begrüßen . Und nun bin ich glück¬
lich, daß ich meinen Wunsch erfüllt sehe. Sie haben sich
wenig verändert , gnädige Frau . Das soll wirklich kein
landläufiges Kompliment sein ." —

„Mein Gott ! Zwanzig Jahre bleiben nicht im Zaun
hängen ." Helene seufzte ein wenig . Aber sie war froh , daß
sie ihre Selbstbeherrschung wiedergefunden hatte und
nun unbefangen mit Samson plaudern konnte . „Ich habe
eben ein lebendiges Wahrzeichen für die entschwindenden
Jahre, " setzte sie scherzend hinzu . „Sie haben meine
Tochter in Hamburg kennen gelernt ."

„Jawohl . Ein liebes , reizendes Mädchen . Ein Besitz,
tum , um das ich Sie aufrichtig beneide . Wenn man
selber arm ist , wird man leicht zum Neidhammel . Ich
armer , einspänniger Schlucker muß froh sein, wenn ich
mich mal hier und da in anderer Leute Herdwinkel wär.
men darf ."

„Noch ist nicht aller Tage Abend, " sagte Helene
lächelnd . „Sie haben ja noch Zeit genug , sich einen
eigenen Herdwinkel zu schaffen ."

„Ach nein . Die Zeit ist gewesen ."

„Das Glück kommt nie zu spät ."

„Das Glück kommt nie zu spät . Da haben Sie recht,
gnädige Frau . Aber wenn die Jahre erst kommen , wo mau
mit der Galle zu tun hat und der Leber Aufmerksamkeit
schenken muß , hat das Herz nicht mehr viel zu sagen.
Und Herz und Eheglück sind doch wohl zwei zusammenge¬
hörige Dinge ."

„Wenigstens nimmt man das in der Jugend an . Iw
Alter wird man , dächte ich , etwas anspruchsloser ."

„Na , was das anbelangt — darüber ließe sich strei¬
ten . — Wie gefällt es Ihnen hier , gnädige Frau ?"

„Vorzüglich ." —
Sie fuhr mit der rechten Hand durch den bunten

Blumenflor der Petunien , erzählte , wie wohl sie sich hier
befinde , hörte aufmerksam zu , wie Samson von seinem
letzten Aufenthalt in Wiesbaden sprach und die Vorzüge
und Unzulänglichkeiten der verschiedenen Kurorte , die er
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Merei -Verkauf.
Rastede . Die in Ipwegermoor,

ganz nahe der Chaussee Loy-
Großenmeer und 1,5 km von
Loyerberg belegene

Kvtevei
des I . H . Oetje « sir Ipweger¬
moor, bestehend ails gute« Ge¬
bäuden und 14 Jück beste»
Moorländerelen , größtenteils
Grünland , wird am

Mit«-, de« A. Z»Ii,
nachm. 5 Uhr,'

in Bremers Gasthause in Loyer-
berg zum dritten und letzte«
Male zum Verkauf ansgeboten.
Wenn hinlänglich geboten wird,
soll alSdann derZuschlagerfolgen.

Auch vor dem Termin kann
der Kauf abgeschlossen werden.

Es ladet ein
DegS « , Auk t.

Rastede . Tischlermeister Hol-
stein hiers. beabsichtigt seine an
der Mühlenstratze und unmittel¬
bar am Grotzherz . Park schön
belegene

Besitzung,
bestehend aus einem noch neuen
und schön eingerichteten Hause»
Anbau und Garten , zu ver¬
kaufen. In dem Hause befindet
sich eine geräumige Oberwoh-
« ung mit separatem Eingang.
Die Besitzung würde für einen
Privatmann oder Gewerbe¬
treibenden ganz vorzüglich ge¬
eignet sein.

Antritt nach Belieben.
Degen , Aukt.

ZmM - Verkäufe
in u. Sei Rllstek.

Unter meiner Nachweisung
stehen zum Verkauf, mit Antritt
z . 1. Nov . 1907 od . 1 . Mai 1908:

2 Kötereie «, in hies. Gegend
belegen, groß IVO u . 13V Sch. - S .,
gute Gebäude und ertragreiche

1 Brinksitzerstelle, groß 10 Jück
mit guten Gebäuden;

1 sehr frequentierte Gast¬
wirtschaft mit entsprechenden
Ländereien;

3 Anbauplacke « , groß 48 bis
188 Sch . - S ., in gewünschten
Größen , bester Boden und be¬
legen an Chaussee» ;

3 Privathäujer in hies . Orte,
fast neue und sehr schön einge¬
richtete Gebäude und schöne
Gärten.

Die Kaufpreise können in allen
Fällen zu iL ev. ganzstehenbleiben.

Rastede . Degen , Aukt.

Weide» - VttMchtiinz
ill Raßeie.

ZiegeleibesitzerÄug . Lauw in
Bockhorn läßt seine im Rasteder
Gohl , hinterm Mühlengarten
und unmittelbar an der Hank-
Hauser Chaussee belegene

Deepwisch,
groß 10 Us , mit Klei über¬
fahre » und allerbeste Weiden , am

»Wen Freitag, IS.Iiili,
nachm. 6 ^ Uhr,

im Parkhause in Abteilungen
auf mehrere Jahre zur Ber-
pachtuug ausbieten.

Es wird bemerkt, daß die
Weide » namentlich auch als
Milchweide « sehr zu empfehlen
sind . Degen, Aukt.

ZmmMttkilllf in Nokel.
Wiefelstede . Brinksitzer Joh.

Reumann in Bokel beabsichtigt
seinezu Bokel unweit der Chaussee
Bokel-Borbeck belegene

Brinksitzerstelle
besteh , in Wohnhaus , Scheune
und 6,4832 Im Garten -, Acker-
und Weideläudereien » mit An¬
tritt zum 1 . Mai 1988 zu ver¬
kaufe » .

Zweiter ev . letzter Verkauss-
termin ist angesetzt auf

MtmjMU . Mcr.,
nachmittags 4 Uhr,

in Martens Gasthause in Bokel.
Die Gebäude sind in recht

gutem Zustande , die Ländereien
sämtlich in einem Komplex bei
den Gebäuden belegen, recht
guter Bonität.

Der Ankauf der Stelle kann
bestens empfohlen werden.

Antritt der Ländereien gleich
nachbeschaffter diesjähriger Ernte.

Der größte Teil des Kauf¬
geldes kann verzinslich stehe»
bleibe « .

Weitere Termine sind
nicht beabsichtigt und soll tun¬
lichst aus das Höchstgebot der
Zuschlag erteilt werden.

Kauflustige ladet ein
H . Vrötje , Auktionator.

MMermI.
Schweiburg . Der Hausmann

Gerh . Frels zu Jaderkreuzmoor
läßt am

Mittwoch,
de« L4. Mi d. Z,

nachm . 3 Uhr,
bei seinem Hause:

20AckerR «Wen
20 Acker Hchr

5 Jück besten

Fegwer Hchr
öffentlich gegen Meistgebot ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber ladet freund¬
lichst ein

Stechmann , Aukt.

Verkauf
einer

Besitzung
in

Wardenkurg.
Wardenburg . Bäckermeister

Joh . Heinr . Schlüter in War¬
denburg beabstchtiat sein e daselbst
belegene

— Besitzung —
mit möglichst baldigem Antritt
öffentlich zu verkaufen.

Dieselbe besteht aus:
1 . dem an der Chaussee beleg.

Wohnhause m. Laden u. Bäckerei-
einrichtung . nebst Pserdestall u.
Scheune.

In dem Hause ist seit ca. 30
Jahren mit nachweislich bestem
Erfolge Bäckerei und Kolonial-
warenhandlungbetrieben.

2. dem daneben beleg . Heuer¬
hause mit kl . Garten . _

in den letzten Jahren abgegrast hatte , erörterte — und
wunderte sich irn stillen , daß , diese Begegnung , dieses
Medersehen , von dem sie beinahe zwei Jahrzehnte hin¬
durch mit herzpochender Angst und Sehnsucht geträumt
hatte , jetzt so nüchtern und selbstverständlich und einfach
ausfiel . Und doch stand die Vergangenheit , unsichtbar zwar,
aber lebendig neben — hinter ihnen . —

Dev durch eine Glaswand von der Terrasse getrennte
Musiksalon leerte sich allmählich . Die Gäste des Genesungs¬
heims begaben sich früh zur Ruhe . Zuletzt waren die
Heiden auf dev Terrasse die einzigen Zuhörer des jun¬
gen Pianisten , der mit vollendeter Technik und eigen¬
artig fesselnder Auffassung Chopin spielte.

Vom Garten herauf zog der süße , welke Duft weißer
Nachtviolen und vermengte sich mit dem harzigen , kräf¬
tigen Fichtenduft des nahen Waldes zu einer eigenartigen
Totenkränze -Atmosphäre . Und aus den seltsam verschlun¬
genen Rhythmen des Notturnos drinnen leuchtete es wie
milder Mondschein , schluchzten leise, gebrochene Akkorde
wie verhaltene Seufzer unter der überraschenden Flut
leidenschaftdurchwühlter Tonwellen , blühten wunderbare
Blumen , sangen fremdartige Vögel liebliche , sehnsüchtige
Melodien.

Samson sprach von der Billa am Genfer See , um die
tzv in Unterhandlung stand , und von seinen bisher er¬
folglosen Recherchen nasch einer passenden , älteren , ge¬
bildeten tüchtigen Wirtschafterin . Nach einer .Weile
kam der Sanitätsrat hinzu . —

„Die gnädige Frau und ich sehen uns heute nach 19
Jahren zum ersten Male wieder, " ries Samson Doktor
Jette entgegen . Es wäre geradezu Frevel , ein solch
denkwürdiges Ereignis ungetanst zu lassen . Haben Sie
etwas Würdiges im Keller , Herr Doktor ? Irgend etwas
Rotes , Heißes , Süßes —"

„Heimatliches ?" — ergänzte der Sanitätsrat . „Gerade
das — einen exquisiten Mlifornier — paar Minuten.

3. dem 9M18 Keüar großen
Garten , bei der Molkerei bei.

4. folgenden sonst . Ländereien:
a . Kastankamp, Ackerland , groß
0,50,37 Hekt . , b . im Sande,
Ackerland , groß 0,25,07 Hektar,
e. Moorbäke, Wiese^ groß 1,28,65
Hektar.

Die Gebäude befinden sich in
gutem baulichen Stande , die
Ländereien sind in guter Kultur
und sehr ertragfähig.

Die Bäckerei und Handlung
bietet einem strebsamen Manne
eine sichere Brotstelle.

Die Stelle kommt .auch geteilt
zum Aufsatz.
Der größte Teil des Kaufpreises
kann zu üblichem Zins stehen
bleiben.

Dritter und letzter Verkaufs-
termin ist angesetzt auf

MM , ff. Juli i>. I„
nachm . 4 Uhr,

in Lüschens Wirtshause in War¬
denburg.

Geboten sind nur 13000
Kaufliebhaber ladet ein
B . Schwarting , Auktionator.

IllmMinkttf.
Schweiburg . Frau Witwe

Heidemann zu Jaderberg be¬
absichtigt ihre zu Jaderberg
direkt an der Chaussee und in
der Nähe des Bahnhofs belegene

Glllllickkßhung,
bestehend aus guten Gebäuden

und 1 ka 54 ar 26 gm Gründen,
mit Antritt zum 1. Mai k. I.
im ganzen oder geteilt zu ver¬
kaufen und ist zweiter Vevkanss-
teemtn angesetzt auf

Mitimch,
de« 17. Juli d. I .,

nachmittags 8 Uhr,
in Heines Gasthos zu Jaderberg.

In diesem Termine soll bei
irgend hinlänglichem Gebote der
Zuschlag sofort erteilt werden.

Kaufliebhaber ladet freund¬
lichst ein

Stechman « , Aukt.

einer

MlimnsMe
i«

Sandhatten.
Landwirt I . D. Suhrkamp

das. beabsichtigt seine in Sand¬
hatten , ca. 40 Minuten von der
Bahnst . Huntlosen belegene

Besitzung,
bestehend aus guten Wohn» und

Wirtschafts - Gebäuden , 150
Scheffels , (ca. 13 ba) Acker¬
land bester Bonität , teils
schwerer Lehmboden, 10 Jück
(5 bas Wiesen einschl . 2 ka
Rieselwiesen und 19 Jück
(9xba ) Kuh-nnd Rinderweiden,

mit Antritt 1 . Mai oder 1. Nov.
1908 auf 10 bis 12 Jahre zu
verpachten.

Die Besitzung ist bis jetzt noch
nicht verpachtet und wollen Re¬
flektanten sich bis zum 25 . Juli
an Suhrkamp oder Unter¬
zeichneten wenden.

H . Ripke » , Aukt.

Hankyauseti . Suche jungen,
wachsamen Haushund , sowie
einige ind. Lausenteu zu kaufen.

I . Fuhrke « .
Fortzugsh . 1 Schlasz. -Garnitur

sowie1 groß. Spiegel , f. neu , bill.
z. vrk. Näh . Filiale , Langestr. 20.

Verkauf
einer schönen
Landstelle

Petersfeld.
Wiefelstede . Landwirt Fr.

Ehlers in Petersfeld , Ge¬
meinde Westerstede , beab¬
sichtigt wegen anderweitigen
Unternehmens seine daselbst
an der projektierten Chaussee
Linswege -Spohle recht günstig
und schön belegene

Landstelle,
bestehend in guten Wohn - und
Wirtschaftsgebäuden und

21,1678 Hektar
Garten -, Acker -, Weide - und
Moorland ereie « , belegen in
einem Komplex bei den Ge¬
bäuden , mit Antritt der Ge¬
bäude zum 1 . Mai 1008 und
der Ländereien zum Herbst
d. Js ., zu verkaufen.

Oeffcntlicher Verkaufstermin
ist angesetzt ans

Doimerstag , 25. Zull,
nachmittags 5 Uhr,

in Ianßens Gasthause in
Petersfeld.

Die Ländereien sind sämtlich
sehr bester Bonität und sehr
ertragfähig , die Moor -Län¬
dereien sind leicht und mit
geringen Kosten in Kultur zu
fetzen , enthalten sehr gnten
Torf , wovon auch beliebige
Flächen getrennt zum Aufsatz
komme » .

Der Aufsatz der Stelle erfolgt
sowohl im Ganzen wie auch in
beliebigen Abteilungen.

Kausgeneigte ladet sreundl. ein
H . Brötje , Auktionator.

N«chl«ß-Al>ktm
in Vorbeck.

Wiefelstede . Witwe Gerhard
Ficken in Borbeck (Säsippstrothj
läßt am . ^ ^
Freitag , den 26. Zull,

nach« . 3 Mr anfgd . .
Wegen Sterbefalls:

10 Sch .-S . besten Petkuser
Roggen.

5 Sch .-S . do. Hafer,
2 Sch .-S . Dreschengras.
3 Sch .-S . Kartoffeln,
1 junge beste Kuh . Sept . kalb.,
1 einiähr . Rind.
1 güste Sau,
3 Schweine . 3 Monate alt,
6 Ferkel , 8 Wochen alt,

30 junge Hühner.
1 eich . Kleiderschrank, 1 Bett . 1
Staubmühle . 1 Dezimalwage, 1
Ofen, 1 Schleifstein, 2 Bors- u.
Gropenkarren , 3 Aexte , 2 Stoß¬
sägen , 1 Spcmnsäge. 1 neues
Torfgeschirr, 1 Leidsichel, Spa¬
ten, Sensen , Forken, Hacken,
Düngerhacken u . viele sonstige
Haus - und Ackergeräte

meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen, wozu einladet

H. Brötje , Aukt.

Wird sich sofort vorstellen . — Aber bitte , gnädige Frau.
Sie wollen doch nicht aufbrechen und Herrn Samson das
Medersehen allein taufen lassen ? Behalten Sie Platz . —
Uns meine Verantwortung . Ein Gläschen Rotwein der -,
trägt sich durchaus mit der Kur .

" —
„Ja ? Dann schenken Sie uns wohl auch noch ein

Weilchen Ihre Gesellschaft , Herr Sanitätsrat ." —
„Mit ihrer gütigen Erlaubnis !" — Doktor Jette

strich glättend seinen langen dunklen Bollbart ; seine
Augen lächelten . — Seine Menschenkenntnis ließ ihn nie
im Stich — er verstand : eine kleine Jugendpoussade , die
hier in ländlicher Stille und wäldlichem Frieden ihre Auf¬
erstehung feierte . — Er dachte sehr tolerant über solche
harmlosen Dinge . — Seine Konkurrenten und Feinde be-
zetchneten ihn als einen modernen Scharlatan . Er wußte
es und lachte darüber . Ganz egal , welchen Namen man
dem Kind gab . Das Geheimnis seiner Erfolge hieß : strenge
Individualität der Behandlung . Dieser schönen, blassen,
schwermütigen Frau , der garnichts fehlte als eine kleine
Auffrischung der Nervenkraft und em bißchen Anfachung
des Lebenswillens , war ein wenig Zerstreuung und Ablen¬
kung durchaus zuträglich und vielleicht eine wirksamere
Medizin , als alle anderen Heilmittel miteinander . — Sie
sah in diesem Augenblick viel Wähler aus als die Tage
vorher . Der Sanitätsrat war ein heiterer , liebenswürdiger
Gesellschafter . — Es schlug schon Mitternacht , als die
drei bei dem feurigen Kalifornier im Duft der Tannen
und Violen noch in lebhafter Unterhaltung beisammen¬
saßen . Erst als die letzten roten Tropfen aus der zweiten
Flasche in die blasendünnen Kristallgläser flössen , erklärte
der Doktor , seiner Rekonvaleszentin ein längeres Ver¬
weilen in der kühlfeuchten Nachtluft nicht gestatten zu
dürfen , worauf man nach nochmaligem Anstoßen die
Sitzung aufhob , einander „Gute Nacht " wünschte und , in
fröhlicher Stimmung auseinanderging.

Wir vergüten für Einlagen
mit halbjähriger Kündigung ?/, "/<> unter dem

jeweiligen Diskont der Leichsbank, r r
mindestens 3, höchstens 4 7»

gegenwärtig also 4 7»

V. korlnzii L Alme,
ZMsioscNN. Meoburg l. Kr.
Verpachtung.
Wiefelstede . Nachmaliger Ter-

znr Verpachtung der dem Herrn
Ziegeleibefitzer August Lauw in
Bockhorn gehörenden , zu Moll¬
berg an der sehr frequentierten
Chaussee Wiefelstede - Spohle-
Varel belesenen

Besitzung,
worauf seit langen Jahren

Wirtschaft und
Handlung

(Manufaktur -. Kolonial - , Kurz-
waren - und Mehllumdlung etc.)
mit sehr bestem Erfolge betrieben
wird , bestehend in sehr gute«
Wohn - und Wirtschaftsgebäude»
und plm.

18 Hektar
besten Garten - , Acker- u. Weide,
ländereien , ist angesetzt auf

IieaStag , U. ZiiIi n.,
nachm. 4 Uhr.

in dem zu verpachtenden Gast-
hauste Antritt am 1. Mai 1908.
Der bisherige Pächter Laue,
welcher 16 Jahre die Pacht inne¬
gehabt hat , gibt die Pacht auf.
Weitere Termine finden nicht
statt. Pachtliebhaber ladet ein

S . Brötje . Aukt.

Verkauf
von

M «IW»
in

Nadorst,
Bürgerselde u.

Ohmstede.
Nadorst . Die Erben des weil.

Landmanns und Wirts Joh.
Oltm . Aug . Janßen in Born-
Horst beabsichtigen die zum Nach¬
lasse gehörigen

mit Antritt zum 1. November
1907 , ev. später , durch mich
öffentlich zu verkaufen und zwar:

1 . das an der Nadorster
Chaussee belegene . in gutem
Zustande befindliche Wohn¬
haus nebst Scheune und 1
Hektar 82 Ar 13 Quadrat-
meter — reich! . 21 Scheffel¬
saat — best. Garten -, Äcker-
und Grünländereien . Dieses
Grundstück fiat eine große
Straßenfront und kann' da-

stückweise

als Bauplätze zum Verkauf
kommen.

2 . die in Bürgerseide in un-
mittelb . Nähe d. Alexander-
chaussee belegene » , sehr er¬
tragreichen Ländereien —
sog . Bullwisken — :
n. Parzelle 130 , groß 79 Ar

44 Quadratmeter,
b . Parzelle 131 , groß 1 Hekt.

68 Ar 79 Quadratmeter,
a. Parzelle 132 , groß 1 Hekt.

03 Ar 38 Quadratmeter.
8 . das an der Alexander,

chaussee belegene Land , Par-
zelle 557/127 , groß 23 Ar
88 Quadratmeter . — bester
Bonität.

4 . das in Ohmstede in der
Nähe der Kirche belegene
Land — sog . Westeresch —
groß 35 Ar 92 Quadrat¬
meter — ungefähr 4Ve Sch .»
Saat.
Die unter Ziffer 1

bis 3 ausgesuhrteu Län¬
dereien liegen sehr nahe
der Stadt.

Die unter 2 und 3
verzeichnten Ländereien
liegen in einem Komplex.

Die Bedingungen sind günstige
und kann der Ankauf sehr emp¬
fohlen werden.

Dritter und letzter Berkanss«
teruli « ist anberaumt auf

Freitag,
d. 19 . Juli d. J., f

nachm . 3 Uhr » »
in A. Riecks , früher Wetjens I
Wirtshause an der Nadorster . »
Chaussee. I

Käufer ladet ein I

B. Schmrtiilg, Mt ., I
Eversten -Oldenburg . M

Wichtig für Wirk!
Das beste und zuverläßlichste,

dabei billigste Mittel zum Rei¬
nigen der

Bierzeitungen
ohne schädlich .Nebenwirkungen ist

„Ilovit ".
Niederlage bei

JoIi . Voss, Menbmlj,
Nadorsterstr. 37. Fernspr. 483.

Wünsche mein im best , bau¬
lichen Zustande befindliches, zu
2 Wohnungen eingericht. Haus,

A«M--ra«e 28,
mit Antritt z. 1. Nov. zu ver»
kaufen od. z. vermieten.

Jmmel.
Himb . « . Johaursisb . zu verk.

Brunken Hauptstr . 54.

Helene schlief bis zur Morgendämmerung einem
prachtvollen , traumlosen Schlaf . Als sie aufwachte , zog
das fahle Zwielicht der Frühe durch die Spalten der
Jalousien und schwebte in Reinen , hellgrauen Inseln aus
dem schattenbedeckten Boden und der bemalten Zimmer¬
decke.

Helena versuchte wieder einzuschlafen , aber die Er¬
innerung -an die verflossenen Wendstunden hielt sie wach
und verscheuchte ihr den Schlaf , so daß sie plötzlich ganz
munter war.

Wenn sie das nicht alles so sehr wirklich und lebendig
im Gedächtnis gehabt hätte , würde sie gedacht haben , es '
sei nur ein Traum gewesen.

Wer es war wirklich so : Sie hatte Elms Samson
wiedergesehen , mit ihm gesprochen, mit ihm gelacht , ihm
und dem Doktor Bescheid getan , und es war alles so
natürlich zugegangen , als sei dieses Wiedersehen die ein¬
fachste und alltäglichste Begebenheit der Welt gewesen.

Sie hatte ihn sofort erkannt ; die Jahre waren nicht
spurlos an ihm vorübergeglitten , aber die vereinzelten
grauen Haare und die senkrechten Furchen auf der breiten
Stirn standen ihm nickst einmal schlecht. Das Gesicht war
unverändert , und in seinen Augen war noch dasselbe eigen¬
tümliche „ feuchte Feuer ", das den Frauen früher den Kopf
verdrehte.

Eine kleine Unruhe machte sich in ihr geltend , aber
sie schüttelte das Gefühl ab und beruhigte sich . Ihre Phan¬
tasie , die in dem nüchternen Milieu der vergangenen
Jahre keinen Gegenstand gefunden , der ihrer Beschäf¬
tigung wert gewesen wäre , hatte jene Herzensepisode auf¬
gebauscht und ihr eine Wichtigkeit und Nachhaltigkeit
angedichtet , die sie in Wirklichkeit nicht einmal besaß.
Wenn sie einander hier als zwei alte Bekannte w-ieder-
trafen und miteinander verkehrten , konnte nur böser
Mille etwas Verfängliches darin sehest.

- —

KsrMung folgte
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